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GÜTERERZEUGUNGuNo~VERBRAUCH 
Die Erdölgewinnung der Welt im Jahre 1923. 

Nach der ständig aufsteigenden Entwicklung der 
Erdölgewinnungt) tauchten im Jahre 1923 Bedenken 
auf, ob die Nachfrage nach Erdölprodukten die 
Gesamtproduktion werde aufnehmen können. Trotz-
dem wurde der wirtschaftliche und teilweise auch 
politische Kampf um die Erdölgebiete fortgesetzt, 
da eine etwaige Überproduktion nur von vorüber-
gehender Dauer sein kann. 

Auf der Entwicklung der Gewinnung in Syrien, 
Mesopotamien, Persien einerseits, Südamerika an-
derseits, beruhen vornehmlich die Hoffnungen für 
die zukünftige Gestaltung der Erdölgewinnung. 
Infolgedessen sind diese Gebiete besonders um-
stritten. Völlig ungeklärt sind insbesondere noch 
die Verhältnisse in Nord-Persien, wo der amerika-
nische Sinclair-Trust neben Großbritannien festen Fuß 
zu fassen scheint. Mit dem Wiederaufleben der 
russischen Produktion (55vH der Vorkriegsproduktion) 
steigern sich die Versuche der Interessentengruppen, 
die Ausbeute wieder in die Hand zu bekommen. 

Erd5lgewinnung der Welt. 

Gebiete 
1 

1913 1 1922 1 1923 
1000 bis J vH ~ili 1000 bis J vH 

V&r. Staaten v. Am. 248 446164,48!557 5311 65,22 735 000172, iO 
Mexiko • • . 25 69G 6,67'!182 278 21,32 149 472 14,79 
Rußland • • . •)62 834 16,31 32 966 3,86 38 167 3,78 
Persien . • . 1 857 0,48

1 

21 909 2,57 25 000 2,47 
Niederl.·lndien 111721 2,901 16 7~01 1,96 15 0001 1,48 
Rumanien . . 13 555 3,52 9 M3 1,15 10 850 1,07 
Britisch-Indien 7 930 2,06 7 7001 0,90 7 575 0,7 5 
Peru • • • . 2 071 0,54 5 314 0,62 6 375 0,63 
P<>len • , • . f 1) - 5 227 0,61 5 000 0,49 
Venezuela . . 2 ) (120) 2 201 0,26 3 800 0,38 
Sarawak • • 141 0,03 2 849 0,33 3 887 0,38 
Argentinien. 131 0,031 a 018 0,35 3 250 0,32 
Trinidad . • • • . 504 0,13 2 445 0,29 3 087 0,31 
,"[apan und Formosa 1 942 0,50!' 2 042 0,24 1 695 0,17 
Agypten • • . . 98 0,02 1 188 0,14 1 037 0,10 
Frankreich . . , ·. j - 1 496 0,061 503 0,05 
Kolumbien . . , - 323 0,04 426 0,04 
Deutseh<>s Reich . .

1 
") 857 0,221 31\i 0,041 ') 354 0,04 

Kanada • • . . . 228 0,06

1 

179 0,02 175 0,02 
Tschechoslowakei .

1

l) - - 120 0,01 100 0,01 
Italien. . • • . . 47 0,01 31 0,00 32 0,00 
Sonstige . . . . . 20 0 01 110 0,01 210 O,O:J 

Alle Lände„ • . \385341f100.001BM so9J 100,ool10109951100,00 
*) Ehemaliger Gebietsstand. - 1) Österrekb - Ungarn 1913 

7 818 000 bis (2,03 vH). - ') fm Jahre 1917. - ') Das vorllrnfige 
amtliche Ergebnis für 1923 beläuft sich auf etwa 50 800 t, das sind 
etwa 881 000 bis. 

Die Erdölgewinnung der Welt ist nach einer vor-
läufigen Zusammenstellung des „American Petro-
leum-Institute" und des „U_ S. Geological Survey" 
im Jahre 1923 um 18 vH gegenüber dem Vorjahre 
gestiegen und erreichte 1,01 Milliarden amerika-
nische Barrels'). Dies entspricht einer Zunahme von 
162 vH gegenüber dem Jahre 1913. 

Verglichen mit dem Vorjahre hat insbesondere 
der Anteil der Veroinigten Staaten von Amerika 
einen weiteren Zuwachs von 65 auf 73 vH der Welt-
gewinnung erfahren. Der Anteil Mexikos ist da.gegen 
von 21 auf 15 vH gesunken. Die Gewinnung der 
europäischen und asiatischen Erdölproduzenten hat 

1) Vgl. W. u. St„ 3. Jg. 1923, Nr. 15, S. 458. 
') l amerikanisches Barrel = 42 amerikanische oder 35 eng~ 

lische Gallonen = 1,59 hl; einer metrischen Tonne entsprecben 
je nach der Zusammensetzung des Erdöls 6,6 bis 7,5 Bitrrel, 

sich nur unbeträchtlich, und zwar um 6 bzw. 2 Mil-
lionen bls. vermehren können. Die südamerikanischen 
Produzenten hatten insgesamt einen Zuwachs von 
4 Millionen bls. zu verzeichnen, der zwar ziffern-
mäßig gering ist, aber das Symptom einer aussichts-
reichen Entwicklung darstellt. 

Zusammen mit der Erdölgewinnung erfuhren die 
Anlagen für die Erdölverarbeitung, die Raffinerien, 
eine starke Ausdehnung. Am Ende des Jahres 1923 
gab es etwa 600 Erdölraffinerien mit einer täglichen 
Verarbeitungsmöglichkeit von 3 Mill. bls. Rohöl. 

.. 
DIE ERDOLQEWINNUNCI 

DER WELT 

Die hohe Erdölgewinnung in den Ver e i. 
n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a wurde be-
dingt durch die Entwicklung vor allem der Erdöl-
gebiete in Südkalifornien und in Texas; sie erreichte 
ihren Höhepunkt in der zweiten Hälfte des Jahres 
1923, befindet sich aber seit Oktober in ständiger 
Abnahme. Erst im :März 1924 ergab sich wieder eine 
geringfügige Zunahme. Dagegen bat die Einfuhr von 
Rohöl, die zu Beginn des Jahres 1923 sehr niedrig 
war, wieder etwas zugenommen, so daß sich der 
Verbrauch 1923 und Anfang 1024 ungefähr auf der 
gleichen Höhe hielt. 

Erdölverbrauch 
in den Ver. St. v. Am c r i k a (1000 bls). 

An heimischem Davon an 
nnd eingeführtem heimi"chem 

Erdöl Erdöl 
Monatsdurchschnitt 1913 21 808 20 324 

1922 49 370 38 993 
" " 1923 59 228 52 404 

1924 Januar 62 2S2 55 344 
Februar 59 128 5i! 997 
Marz • 63 197 55 209 
April . 61 546 M 374 

Seit Dezember 1923 ist ein leichter Rückgang 
im Verbrauch festzustellen. Er betrug, 1913 = 100 
gesetzt, im Durchschnitt des Jahres 1923: 247 vH, 
im Dezember: 290 vH, im Januar Ht24: 286 und im 
Februar: 271 vH, im :März und April dagegen wieder 
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289 lnw. 282 vIL Die Vorräte') an Rohölen in den 
Vereinigten Staaten bezifferten sich 

am 1. Januar 1922 auf 170,4 Mill. bis. 
" 1. n 1923 " 26+,$ " " 
" 29. Februar 1924 334 9 „ 31. März : 338's 
" 30. April „ " 341;9 „ 

?er Erdölp~eis') erreichte im März 1923 mit 1,850 $ 
Je Barrel semen Höhepunkt des Jahres, der fast das 
Doppelte des Vorkriegspreises ausmachte. Im De-
zember 1923 betrug der Preis nur noch 109 vH des 
Vorkriegspreises, stieg aber unter dem Einfluß der 
Produktionsverminderung im April 1924 wieder auf 
187 vH (1,750 $ je Barrel). 
Pro~uktion der wichtigsten Raffinerieprodukte 

rn den Vereinigten Staaten v. Amerika. 

Wichtigste 1 1904 l-~1 1919 1 1923 
Erzeugnisse ln Miil. I vH 11n Miil. I vH In Mil!. 1 vH In Mill. 1 

1Sallonen Gallonen Gallonen l sal!onen vH 

Gasol~n • • • 290,5112,5ll 460,0l 19,1 4 205,6 27,917 555,9132 7 
Kerosm . : .. · 1356,8158,41930,3

1

25,3 2305,5 15,3 234$9110'2 
Gas- ';'· H~1zol ~60,5 15,5,:l 734,1 48,8 7 767,9 51,4, 12 074;2 02'.3 
Maschmeuol . 314,9 13,6i 517,8 6,8 821,6 5,41 1097,41 4,8 

Zusammen 12322,1110017647,21100 l1510~,6f IOO i23076,4l 100 

Im Dezember 1923 waren in den Vereinigten 
~taaten 246 ~affinerien in Tätigkeit, die eine täg-
hche Verarbeitung von 2,16 Mill. bls. Rohöl ermög-
lichten. Im Jahre 1914 wurden demgegenüber in 
d~n Ve~einigten ~taaten . nur 176 Raffinerien ge-
zahlt, die 191,3 Mill. bls. lill Jahre 1914 verarbeitet 
haben. An dem Aufschwung der Erdöl verarbei-
tenden Industrie haben nicht alle Produkte in 
l?.leicher Weise .teilgenommen. Kerosin (Leucht-
ol) hatte noch im Jahre 1904 einen Anteil von 
58 vH der wichtigsten Raffinerieerzeugnisse. Dieser 
Anteil sank im Jahre 1914 auf 26 vH 1919' auf 
15 vR und betrug im Jahre 1923 nur no~h 10 vH. 
Umgekehrt stieg der Anteil der Gas- und Heizöle 
zusammen mit der Entwicklung der Ölfeuerung und 
der ölmotoren. Dem Wert•) nach steht die Gasolin-
erzeugung an erster Stelle; sie hat sich im Jahre 1923 
gegenüber dem Vorjahre wieder um 22 vH erhöht 
während die Kerosinerzeugung sich nur um knap~ 
2 vH vermehrt~. ~as in den Erdöl-Raffinerien ge-
wonnene Gasolm liefert das Benzin das auch noch 
- allerdings in viel geringerer Menge4) - aus 
Naturgas erzeugt wird. 

D.e~ Aufschwung der Erdölverarbeitung in den 
V ere1mgten Staaten ist vor allem der Zunahme des 
Benzinverbrauchs durch den steigenden Automobil-
verkehr zuzuschreiben. Der durchschnittliche mo-
natliche Zugang von Automobilen betrug im Jahre 
1923 303 064 Personen- und 31 342 Lastkraftwagen. 
Im März 1924 zählte der Zugang 382 459 Wagen, 
davon 348 396 Personenwagen. Der Bestand an 
Automobilen in den Vereinigten Staaten belief sich 
Ende 1923 auf 15,3 Mill. Bei einem durchschnitt-
lichen Jahresverbrauch von 450 Gallonen Benzin für 
jeden Wagen ergibt sich ein Benzinbedarf von fast 

1) Vorräte der Tank- und Transport-Gesellscba!ten. 
1) Kansas-Oklahoma. 
') Wertverbaltnis in vH der Hauptprodukte der Raffinerie• 

Gasolin Kerosin Gas- u Heizöl Maschinenöi 
1914 34,0 27,0 23 4 10 6 
1919 50,5 15 5 21'0 1;!'0 

') 1911: 0,4 - 1914: 42,7 _'. 1919: 55116 '-1921:449,9,Mil!.Ga.ll. 

6900 Mill. Gallonen allein für den derzeitigen Auto-
mobilverkehr. 

In M ex i k o bewirkten politische Unruhen, 
Schäden durch umfangreiche Wassereinbrüche in 
Bohrquellen und die anscheinend immer mehr zutage 
tretende Erschöpfung des Leichtölgebiets in dem 
Südfelde, daß der seit zwei Jahren eingetretene 
Rückgang der Erdölge,winnung auch im Berichts-
jahre anhielt. Die Erdölgewinnung betrug im 
Jahre 1923 149,5 Mill. bls.; das bedeutet gegenüber 
dem Vorjahre eine Senkung um 18 vH, gegenüber 
dem Jahre 1921 eine solche um 23 vH. Allerdings 
beläuft sich die Produktion immer noch auf 582 vH 
des Ergebnisses im Jahre 1913. Die nachlassende 
Ergiebigkeit des Südfeldes konnte teilweise durch 
eine steigende Gewinnung von Schweröl im Panuco-
Gebiet ausgeglichen werden, das nunmehr in der 
mexikanischen Erdölgewinnung mit 55 vH der Ge-
samterzeugung die Führung hat. Mexiko ist in 
steigendem Umfange zu einer Verarbeitung des Roh-
öles im eigenen Gebiet übergegangen. Die Tageskapa-
zität der Raffinerien wird auf 250000 bls. geschätzt 

Von den dre,i größten e ur o p ä i s c h e n Pro-
duktionsländern hat Rumänien gegen das Vorjahr eine 
Zunahme von 10 vH, Rußland eine solche von 16 v H 
aufzuweisen. Dagegen bleibt Polen um mehr als 4 vH 
zurück1). Gemessen an den Vorkriegsergebnissen 
sank die Produktion der genannten drei Länder um 
20, 39 und 36 vH. Eine gewisse Erschöpfung der 
~uelle~ ~ritt ~esonders in Polen in Erscheinung, wo 
m Gahz}en vielfach aur große Tiefen gebohrt und 
auch zum Sehachtbau übergegangen werden mußte. 

In Rumänien bestehen über 60 meist kleinere 
Raffinerien, in denen im Jahre 1922 285 000 t 
Benzin, 214 000 t Leuchtöle, 113 000 t Mineralöle 
und 573 000 t feste Produkte (Paraffin, Asphalte 
usw.) gewonnen wurden. Die Leistungsfähigkeit der 
45 Raffinerien Rußlands wird auf täglich 150 000 bls. 
das sind etwa 1,2 Mill. Pud, gesehätzt. In Pole~ 
waren etwa 30 Raffinerien tätig. Sie verarbeiteten 
im Jahre 1923 654 000 t Rohöl, das sind 10 vH 
weniger als in derselben Zeit des Vorjahres. 

In den letzten Jahren sind in Großbritannien 
wenige, aber sehr leistungsfähige Raffineden ge-
baut worden. Die Einfuhr Großbritanniens an Erd-
ölderivaten betrug im Jahre 1921 1000 Mill., im 
Jahre :J922. 996, im Jahre 1923 992, im 1. Vj. 
1924 24~ Mill: Gallonen2), hat sich also ungefähr 
auf der gleichen Höhe gehalten. Die Einfuhr 
an Rohöl hat sich demgegenüber in den gleichen 
Jahren mehr als verdreifacht. Sie betrug im 
Jahre 1921: 101,4, 1922: 217,1, 1923: 334,6 und im 
1. Vj. 1924: 86 Mill. Gallonen. Das in Großbritannien 
verarbeitete Rohöl stammt in erster Linie aus den 
Produktionsgebieten der „Anglo-Persian Oil Com-
pany", welche im Geschäftsjahre 1918/19 1,1 Mill. 
tons, im Jahre 1922/23 3,0 Mill tons produzierte. 
Für die beiden kommenden Jahre rechnet man mit 
einer weiteren Produktionszunahme von voraus-
sichtlich je 750 000 tons. 

Die deutsche Erdölwirtschaft hat im Anfang 
dieses Jahres durch erfolgreiche Bohrung im han-

1) :r:<ach neuesten Berichten soll die Nettoproduktion an Rohöl in 
Polen J~doch 632000 t gegen 586000 t im Vorjahr betragen haben. 

• 1) Eme englische _Gallone !aßt 41543 Liter, lWO GaHonen Rohöl 
wiegen etwa. 3,5 metr1sche Tonnen. 

l* 
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noverschen Gebiet einen für die deutschen Ver-
hältnisse nicht unbedeutenden Antrieb erfahren. 
Auch schon im Jahre 1923 konnte die deutsche 
Erdölgewinnung nach den vorläufigen amtlichen 
Zahlen um 21 vH gegen 1922 gesteigert werden. 

• 
In Holland ist man auf 10 vH benzinhaltiges 

Erdöl gestoßen, und auch in Österreich wird mit der 
Erschließung neuer Quellen gerechnet. Allerdings 
haben diese Erfolge nur örtliche Bedeutung für die 
betreffenden Länder. 

Der Weinbau und Weinertrag in Deutschland und in den wichtigsten 
Weinbaugebieten der Welt im Jahre 1923. 

In D e u t s c h l an d hat sich die im Ertrag 
stehende Rebfläche im Jahre 1923 gegenüber dem 
Vorjahr im ganzen um 316 ha auf 7 4 676 ha er-
weitert, und zwar hauptsächlich durch Zunahme des 
Weinbaus in Unterfranken und in der Rheinpfalz so-
wie im preußischen Nahegebiet. Seit 1878, wo zum 
erstenmal eine reichsstatistische Erhebung des Wein-
baus stattgefunden hat, ist die Rebfläche Deutsch-
lands jedoch um rd. 18 000 ha oder 17,7 vH zurück-
gegangen. Von den zwei Hauptarten des Weinbaus 
- Weißwein und Rotwein - hat verhältnismäßig am 
stärksten der Anbau von Rotweingewächsen abge-
nommen. Gegenüber 1908, wo erstmals eine Ermitt-
lung des Weinanbaus auch nach diesen beiden Haupt-
weinarten für das Reich vorgenommen wurde, haben 
sich die Flächen für Rotwein bereits um 29 vH ver-
mindert, während bei Weißwein nur eine Abnahme 
von rd. 8 vH eingetreten ist. 
Weinbau- und Weinmostertrag 1923 und 1922 

in den Hauptweinbaugebieten Deutsch-
1 an d s. 

Weinbauländer 

Preußen . . . . • • . 
dar. im Rheingau . . 

" n Rheingebiet . . \ 
„ Mosel-, Saar- und 

Ruwergebiet . . . • N ahegebiet • . 
Bayern . ....••.. 

dar. in der Rbeinpfaiz • 
" „ Unterfranken . 

Württemberg • . . • . • • 
dar. im unteren Neckartal. 
„ „ Zabergäu . . . . 

Baden ...•.•.... 
dar. im Markgräfl. Gebiet . 
„ 'l'I Kaiserstuhl-Gebiet . 
" in der Ortenau- u. Bühler 

Gegend ..... . 

1 
ha 

1923 11922 
jüberhauplidar. Welßw. überhaupt 

ht hl bl 

16 514!110 760 106 901 682 280 
2 247 8124 7 876 62 468 
2 009 8 323 7 956 54 998 

8 025 70 092 70 090 469'415 
3 076 20 349 19 670 68 534 

20 1291223 279 177 023 1001 296 
15 7951l99 141 154 061 935 041 
4116 22 746 21 588 60 811 

10 680 134 902 24 349 400 678 
5 899 80 351 14 941 243 781 
1 189 18 396 1165 59 311 

12 831 173 507 151183 806 596 
2 698 69 126 68 744 249 344 
2 520 13 537 11 951 158 043 

2 780 28 361 24423 160 871 
Hessen • . . . . . . . . • . H 422

1

148 592 136 682 515 338 
dar. im Gebiet v. Worms und 

Umgegend. . . . • 3 548 55 733 49 709 103 307 
" Gebiet von Alzey und 

Umgegend. . • . • 3 310 35 548 33 092 124 168 

Deutsches Reich 1 74 676:791 040[ 596 138 [3 406188 

Der Ertrag der deutschen Weinernte 1923*) mit 
insgesamt 791 040 hl und einem durchschnittliche"h 
Ergebnis von 10,6 hl je ha ist einer der geringsten 
während der letzten 20 Jahre. Er bleibt noch hinter 
den Ergebnissen der schlechten Weinjahre 1906 und 
1913 zurück und übertrifft nur wenig die der Jahre 
1910 und 1914. Gegenüber dem Vorjahre 1922, das 
bei einem Durchschnittsertrage von 45,8 hl je ha 
nahezu einen vollen Herbst - aJs Vollherbst gelten 
48 bis 50 hl je ha - erbracht hat, ergibt sich ein 
Ausfall um über 2,6 Millionen hl oder 76,8 vH. Die 

*) Vgl. n W. u. St.•, 2. Jg. 1922, Nr. 6, S.18~ und 3. Jg. 1923, Nr. 7, 
s. 204. 

WEINMOSTERTRAQ 
Milt.hl 
1,0 

0,8 

O,& 

0,4-

0,2 

- - - . DEUTSCHER LÄNDER 
1921,1~2u.192s 

1 0 1 

r 

~ 

' 

Mill,hl 
1,0 

0,8 

O,c; 

O/t-

0,2 

0 0 
19 21 22 23 BAYERN · J1ESf,EN „ 
PREUSSEN BADEN WUmrEHBERQ 

W.u.5t'24 

Ursache der schlechten Weinernte des Jahres 1923 
liegt hauptsächlich in der naßkalten Witterung im 
Mai und Juni 19231 die zumeist eine rechtzeitige 
Bildung der Rebenblüte verhinderte und deren 
Weiterentwicklung stark beeinträchtigte. 

In den einzelnen Weinbaugebieten zeigt der Er-
trag wieder starke Unterschiede. Der höchste 
Hektarertrag mit 25,6 hl wird im Markgräfler-Gebiet 
Badens angegeben, das auch 1922 hinsichtlich der 
je ha gewonnenen Mostmengen - allerdings mit da-
mals 92,5 hl - an der Spitze, stand. 

Die Qualität des 1!)23 gewonnenen Weinmostes 
wird zumeist nur als „m i t tel" bezeichnet. Die 
Preise zeigen durchweg große Verschiedenheiten. 
Für die wichtigeren Weinbaugebiete werden als 
Durchschnittspreise (in Goldmark) verzeichnet: 

Weinbau-
gebiete 

Preis je hl 
Weißwein Rolweln 

G.-.1' G.-.1' 
Rheingau . 
Rheingebiet . . 
Mosel-, Saar„ und 

Ruwergebiet 
Ahrgebiet .. 
Weinbaubezirke 

Dfirckheim und 
Neustadt a. H .• 

Weinbaubezirke 
Bergzabern, Ger-
mersheim, Landau 
i. Pf. und Speyer • 

Weinbaubezirke 
Frankenthal, St. Ing-
bert, Kirchh"'im-
bolanden, Kusel, 
Ludwigshafen a.Rh. 

86,7 60,0 
52,1 63,0 

50,6 85,0 
63,0 7~,3 

48,1 38,1 

82,1 32,9 

u. Rockenhausen • 37,3 28,11 

Weinbau-
gebiete 

Preis je hl 
Weißwein Rotwein 

G.-.1' G.-.1' 
Unterfranken 
Unteres Neckartal 
Rematal 
Zabergäu. 
Markgräfler Gegend 
Kaiserstuhl - Gegend 
Breisgau . 
Ortenau- u. Bl!hler 

Gegend 
Worms u. Umgebung 
Oppenheim u. Umge-

bung .•.. 
Ingelheim und Um-

gebung. 
Mainz u. Umgebung 
Alzey und Umgebung 
Wiesbacbgebiet 

49,7 49,7 

65,2 71,4 
58,2 70 8 
5911 76;1 

77,8 84,9 
67,0 70,0 

13,0 13,0 

54,0 27,0 
19,0 77,0 
25,0 24,0 
48,0 31,0 
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Weinbau und Weinernte 
in d e n w i c h t i g e r e n W e i n l ä n d e r n. *) 

Länder 

Europa: 
Deutsches Reich . 
Bulgarien 
Frankreich . 
Ita1ien. 
Jugoslawien 
~-:uxemb urg . 
Osterreich 
Portugal . 
Schweiz 
Spanien 
T 
u 

A 
T 

schechoslowakei 
ngarn 

Afrika: 
IgPrien 
uuis „ 

Reblläche in 1000 ha Weinmastertrag In 1000 hl 

1 11923 

1 

11923 
1923 1922 + od. - 1923 1922 +od.-

geg. 1922 geg. 1922 
vH vK 

74,71 74,41+ 042 791,0 34.06,2 -76,78 
46,01 41,71 10,31 903,0 1180,0 - 23,47 

1590,011626,6 + 4,15 57164,2 70 207,7 -18,58 
4 274,0 4 273,5 + 0,01 54010,0 35585,0 +51,78 

166,si 167,61- 0,50 .JA14,2 4 565,1 - 3131 
1,61 1,6 - • 245,8 . 

32,0, 20,7 + 7,74 822,0 937, 7 -12,34 
324,21 . . 5 519,2 5 936,0 - 7,02 
17,81 17,81 - 782,0 1080,01- 27,59 , „„, „ „., + ··T'""·' 25 671,9 -14,00 
17,0 17,31 - 1,73 329,5 5fJ5,01-44,62 

219,4 215,71 + 1,72 4696,6 4614,1 + 1,79 

180,8 173,31 + 4,3~110141,8 7 490,41 +35,40 
23,7 25,6 - 7,4" 680,0 5rn,s + 30,87 

*) J<'ür Griechenland li€'gen Angaben seit 1920 nicht mehr vor. 
In f\iesem Jahre umfaßte der dortige 'Veinbau rund 140 000 ha mit 
einem Ertrag von 1 749 000 hl. 

Im Gegensatz im der ausgesprochenen Fehlernte 
in Deutschland hat die Weinlese 1923 in den 
üb r i g e n W e in b au 1 ä n d e r n E u r o p a s zum 
Teil recht befriedigende Ergebnisse gebracht. Im 
besonderen war dies der Fall in I t a 1 i e n, wo, bei 
gleichem Umfang der Rebflächen wie im Vorjahr, 
mit 54 Mill. hl eine um über 18 Mill. hl (52 vH) reich-

Saatenstand Anfang Juni 1924. 
Die vorwiegend sommerlich warme Witterung im Mai, 

verbunden mit reichlichen Niederschlägen, war für die Ent-
wicklung der Saaten sehr günstig. In der zweiten Mai-
hälfte sind stellenweise durch wolkenbruchartige Regen-
güsse Überschwemmungen der Felder hervorgerufen wor-
den. Strichweise haben auch Hagelschläge auf den Feldern 
Schaden angerichtet. 

Die W i n t e r h a 1 m f r ii c h t e zeigen gegenüber dem 
Stand im April fast durchweg eine Erholung; doch sind 
die durch den ungewöhnlich langen und strengen Winter 
entstandenen Schädigungen noch nicht ganz behoben. Vor 
allem steht das spät gesäte Wintergetreide nicht selten 
lückenhaft und dünn, besonders auf mageren Böden. Bei 
Fortdauer günstiger Witterung dürfte etwa mit einer 
1fütelernte zu rechnen sein. Das S o m m er g e t r e i d e 
ist infolge der sehr verspäteten Aussaat vielfach noch 
nicht aufgegangen. Soweit es bereits aufgelaufen ist, hat 

WEIN BAUFlACHE192a 
JTALIEN SPANIEN. FRANK· . UBRIGE. 

REICH EUROP. 
LÄNDER . zus .. 

OEUTSCHlAMO 
(0,07 hlJ 

lichere Weinernte als 1922 verzeichnet wird. Das 
Ergebnis der Weinernte in F r a n k r e i c h war 
noch um über 3 Mill. hl höher als in Italien, und 
zwar trotz des bedeutend geringeren Umfanges der 
dortigen Rebflächen, und obwohl gegenüber 1922 
eine Verringerung des Ertrags um rd. 19 vH ein-
getreten ist. Mit Ausnahme von Italien und Ungarn 
hat sich auch sonst in den europäischen Wein-
bauländern der Weinmostertrag im Jahre 1923 
gegenüber 1922 - das allerdings als ein ungewöhn-
lich günstiges Weinjahr anzusprechen war - durch-
weg etwas verringert. In den nordafrikanischen 
Weingebieten von A 1 g i e r und T n n i s wird eine 
weitere Zunahme der vVeinmosterträge um zusam-
men 2,8 Mill. hl oder 35 vH gegenüber 1922 angegeben. 

Saatenstand Anfang Juni 1924. 
Reichsdurchschnitt Preu-\Meck·1 Thfi-1 Bay-IWürt-

Fruchtarten Anlang Ben lenb.- rln· ern tem-
Juni 1 Mal 1 Juni 1 Juni 

Schw. gen berg 
1924 1924 1923 1913 Anfang Juni 1924 

Winter-Weizen. . j 2,9 3,1 2,o 2,4 3,o 3,5 3,o 2,6 2,9 
Winter Roggen. · 13,3 3,4 2,6 2,6 3,3 3,7 3,o 3,2 3,o 
Winter-Spelz .. . 2,1 2,7 2,5 2,4 2,s - 2,1 2,5 2,s 
\Vinter-Gerste .. • '3,1 3,3 2,7 - 3,1 3,s 3,1 2,s 2,9 
Sommer-\Veizen. .12,1 - 2,7 2,5 2,s 3,2 2,6 2,5 2,7 
Sommer-Roggen. · [ 2,s - 2,7 2,6 2,9 3,2 2,7 2,6 2,s 
Sommer-Gerste • 2,6 - 2,5 2,4 2,6 3,o 2,a 2,5 2,s 
Hafer ....... • i 2,7 - 2,7 2,o 2,1 3,o 2,6 2,5 2,s 
Kartoffeln') ...... 1 3,o - 2,9 2,7 3,o 3,s 2,8 2,7 3,o 
Zuckerriiben1) .12,s - 2,9 - 2,s 3,1 2,s 2,6 2,7 
Runkelrüben') . . . . 2,9 - 3,1 - 2,9 3,1 2,s 2,s 2,9 
Klee ....•.... , 2,s 3,o 2,5 2,1 2,s 3,o 2,7 2,6 2,9 
Luzerne .•..... · 12,1 3,o 2,s 2,6 2,s 3,o 2,1 2,7 2,6 
Bewässei~ngswiesen 2,2 2,o 2,1 2,1 2,o 3,1 2,s 2,o 2,3 
Andere Wiesen .•.. 2,s 3,o 2,s 2,s 2,7 3,1 2,4 2,1 2,3 

Note 1 = sehr gut, 2 = gut. 3 = mittel, 4 = gering, 5 =sehr 
gering. - 1) Bei der Unvollständigkeit der Angaben über den Stand 
der Hackfrüchte haben die Noten nur bedingten Wert. 

es sich gut entwickelt, teilweise zeigt es sogar einen 
üppigen Bestand. über die Ha c k f r ü c h t e , die zum 
großen Teil erst im Aufgehen begriffen sind, sind die An-
gaben noch unvollständig; es ist daher den Begutachtungs-
noten nur bedingter Wert beizumessen. Die Kartoffeln • 
haben in schweren Böden im allgemeinen unter der starken 
füisse gelitten, so daß vielfach Nachpflanzungen notwendig 
wurden. F u t t er p f 1 an z e n (Klee, Luzerne) und 
W i e s e n weisen durchweg eine günstige Entwicklung 
auf und versprechen für den ersten Schnitt reiche Erträge. 

Über die Umpflügungen wegen Auswinterungsschäden 
liegen jetzt für alle Teile des Reichs Nachweise vor. Hier-
nach mußten in diesem Jahr'cl*) im Reichsgebiet in vH des 
Anbaus umgepflügt werden: 

Winterweizen . . . 6,6 
Winterspelz . . . • 3, l 
Winterroggen . . . 11,9 

Wintergerste . 
Klee .•• 
Luzerne. . 

*) Vgl. "W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 10, S. 294. 

5,5 
2,4 
7,4 
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STANDoEs WINTER-WEIZENS 
ANtANC. JUNI 1Q'24-

8EOVTACHTVNGSNQTEN: 
l!i!S!!ll2,2-2,s ~ 3,o-3,1 
~ 2,6-2,7 ~ 3,o-3,3 
- 2,s-2,9 ~ 3,4-~5 

OIJ ~,6-qB 

Die Frühjahrsbestellung der Felder kann größtenteils 
als beendet angesehen werden. Vereinzelt sind noch Anfang 
Juni Hafer, Kartoffeln und Rtiben angPbaut worden. 

An Schädlingen werden hauptsächlich Dra}ltwürmer, 
Frit- und Blumenfliegen erwähnt. Außerdem wird über 
starke Verunkrautung der Felder, namentlich durch 
Hederich und Disteln, g"klagt. 

Stand der Reben Anfang Juni 1924. 
Unter der günstigen Maiwitterung hat sich das Wachs-

tum der Reben im allgemeinen lebhaft entwickelt. über 
den Ansatz lauten die Berichte aber wenig befriedigend; 
er wird, von einzelnen Bezirken abgesehen, als ziemlich 
spärlich beurteilt, da ein erheblicher Teil der Knospen 
infolge des Frostes im Winter taub geblieben ist. Ver-
einzelt ist in den W1~inbergen durch Hagelschlag im Mai 
Schaden angerichtet worden. In der Pfalz sind stellen-
weise die Wurmmotten stark aufgetreten; es wird auch 
über erhebliche Schädigungen durch Dickfußrüßler ge-
klagt. Im übrigen werdtm vereinzelt auch Rebenstecher, 
Oidium und Peronospora erwähnt. In den wichtigsten 
W1ainbaugebieten lautet die Beurteilung des Rebenstandes 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres wie folgt: 
Preuß. Rheingaugebiet . 2,9 (3,0) Rheinhessen . 
tlbr. Preuß. Rheingebiet 2,5 (3,2) Rheinpfalz 
Nahegebiet • . • . . 2,3 (2,6) Unterfranken 
Mociel·Saa.r·n.Ruwergeb. 2,3 (3,1) Neckarkreis . 
Badische Weinbaugel> .• 2,5 (2,8) Jagstkreis 

. 2r9 (S,1) 
. • • 1,G (2,8) 
••• 3,4 (2,7) 
..• s,o (2,9) 
•.• 3,1 (2,9) 

Note 1 = sehr gut, 2 = gut1 3 = mittel, 4 = gering, 
5 = sehr gering. 

Marktverkehr mit Vieh im Mai 1924. 
Der Auftrieb von inländischem Vieh auf die Schlaeht-

viehmärkte hat sich im Mai 1924 gegenüber dem Vormonat 
an Schweinen weiterhin (um rund 10 vH) gesteigert. An 
Rindern, Kälbern und Schafen ist eine geringe' 1 A'l>-
schwächung des Auftriebs eingetreten. Die Zufuhr von 
lebendem Vieh aus dem Ausland hat sich nur an Schafen 
erhöht, sonst aber, besonders an Kälbern und Schweinen, 
stark abgenommen. Die Einfuhr von geschlachteten 
Tieren ist ebenfalls, mit Ausnahme von Rindern, zu-
rückgegangen. Auf die 36 bedeutendsten Schlachtvieh-
märkte Deutschlands sind im Berichtsmonat gebracht 
worden: 

lebend (Stück) geschlachtet (Stück) 

davon dem Schlachthof davon 
Im ganzen aus dem des jew. Im ganzen aus ~em MMkfortes Ausland zugeführt Ausland 

Rinder. , 90499 5894 50 281 7 486 4314 
Kälber •. 131319 223 10949'1 7 927 391 
Schweine 312 893 1568 229 479 6282 1734 
Schafe .• 53853 294 43249 2186 419 

Verglichen mit den Durchschnittsergebnissen des Vieh-
auftriebs während des ersten Vierteljahres 1924 zeigt die 
Beschickung der Schlachtviehmärkte im Mai 1924 vor allem 
an Kälbern eine starke Zunahme (um 43 vH). Gegenüber 
Mai 1923 hat sich hauptsächlich der Auftrieb an Schweinen 
erhöht, und zwar um mehr als die Hälfte (rund 60 vH); an 
Kälbern sind im Mai 1924 um 19 vH, an Schafen um 
10 vH und an Rindern um 7 vH mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres auf den Markt gebracht worden. 

Lebende Tiere 
Rinder Kälbel' Schweine Schafe 

Mai 1924 . . 90499 rn1 319 312893 53853 
April 1924 • . 92992 136 477 284842 58533 
Mai 1923 . 84295 11() 642 195 734 48952 
Monatsdurchschnitt 
Jan./März 1924 • . 92842 91813 264209 51338 
Okt.;Dez. Hl23 68845 41930 127 2lS 52998 

Im Vergleich mit der Vorkriegszeit (Mai 1913) er-
gibt sich aber noch an fast allen wichtigeren Schlacht-
tieren ein beträchtlicher Ausfall. An Schweinen beträgt 
dieser noch 36 vH, an Schafen 27 vH, an Rindern 18 vH. 
Etwas erhöht (um rund 3 vH) hat sich nur der Auftrieb 
an Kälbern. Da aber gegenüber der Vorkriegszeit auch 
die Schlachtgewichte noch bei fast allen Tieren i;ine Min-
derung aufweisen, so besteht für die Fleischgewinnung 
auch bei Kälbern noch ein Ausfall. 

HANDEL UND VERKEHl~ 

Die Entwicklung des internationalen Handels. 
Die bereits Mitte März einsetzende Erholung des 

• f r an z ö s i s c h e n Franken hat der Inflationskonjunk-
tur ein schnelles Ende bereitet. Der Rückschlag trat um 
so eher ein, als die Warenpreise ein großes Beharrungs-
vermögen zeigten und daher bald über die Weltmarkt-
preise hinausgingen und als andererseits die Konjunktur in 
starkem Maße auf spekulativer Basis beruhte. Die Auf-
träge aus dem Auslande, ebenso die Nachfrage aus dem 
Inlande gingen stark zurück. Dieser Tendenzumschwung 
kommt bereits in den Ausfuhrzahlen für den Monat April 
deutlich zum Ausdruck. 

Wenn in der b e 1 g i s c h e n Industrie wie im belgi-
schen Handel ein Rückschlag noch nicht in die Er-
scheinung tritt - die Ausfuhr weist im Gegenteil eine 
Steigerung auf -, so ist das hauptsächlich. darauf zu-

rückzuführen, daß die belgische Industrie zum großen Teil 
über langfristige Lieferverträge verfügt . 

In Groß b r i t an nie n macht sich <las Nachlassen 
der französischen Konkurrenz bereits bemerkbar. Na-
mentlich weist die Eisenindustrie infolge vermehrter Be-
stellungen wieder einen besseren Beschäftigungsgrad auf. 
Auch in der Baumwollindustrie ist eine leichte Erholung 
infolge vermehrter Käufe Deutschlands eingetreten. 

In H o 11 a n d wie in D ä n e m a r k weisen Ein- und 
Ausfuhr eine leichte Zunahme auf. Hier wie dort macht 
sich auch in der Gesamtwirtschaftslage ein Umschwung 
zur Besserung bemerkbar. Die seit Beginn dieses Jahres 
wieder stark zunehmende Ausfuhr nach Deutschland dürfte 
hierbei eine große Rolle spielen. 
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Zeitraum 
1 1 

/~Einfuhr-, 1 1 1-Elnluhr-, l 1 1-Elnlnhr-, 1 1 1--Elnfulll-, Einfuhr Ausfuhr 
1
+Ausluhr- Einfuhr Ausfuhr +Aushrllr- Einfuhr Ausfuhr tAusluhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfukr-
Qbetschuß Qberschuß herschu8 OberschuB 

Belglen-Luxemb. (Miii. Frs.) Dänemark') (1\Iill. Kr.) Estland (Mill. Est. Mark) Finnland') (Mill. Fmk.) 
1923 Monatsdurchschnitt 10.15,9 738,0 -307,9 164,4 134,7 - 29,7 777,7 476,0 -301,7 383,9 365,4 - 18,11 
1924J anuar •.••.... 1335,7 866,3 -469,4 167,0 146,7 - 20,3 638,1 624,5 - 13,6 378,5 216,7 -161,8 
1924 Februar •• , , , . . 1437,7 1 OSl,6 -356,1 168,6 167,0 - 1,6 510,9 332,3 -178,6 297,9 140,3 -157,6 
1924März , •..•..•. 1 618,7 1345,7 -27:J,O 195.4 171,9 - 23,5 569,3 •398,4 -170,9 244,9 125,9 -119,0 
1924April. , , , •.... 1 289,1 1 OGG,8 -222,3 200,7 179,6 - 21,1 748,5 646,9 -101,6 426,2 246,2 -180,0 

Frankreich (Mill. Frs.) Oroßbritannien 1)') (lOOOe) Italien (Mill. Lire) Litauen (Mill. Lit.•)) 
1923 Monatsdurchschnitt 2 717,9 2 536,0 -181,9 91501 73825 -17 676 1433,2 921,6 -511,6 13,1 12,2 - 0,9 
1924Januar .•...... 2 887,9 2 699,8 -188,1 101 259 77 546 -23 713 1168,5 840,0 -328,5 11,3 16,9 + 5,6 
1924 Februar , .. , .•. 3 713,8 3 918,3 +204,5 96 705 81206 -15499 1564,7 1103,5 -461,2 16,0 18,3 2,3 
1924März ... , , . , .. 3 622,6 4 354,7 +732,1 103 729 73 80-l -2D925 1518,4 1215,7 - 302,7 21,2 23,l + 1,9 
1924April ........ 3 292,2 4 027,0 +73-l,8 86166 74 638 -11528 1 564,1 1198,1 -366,0 24,5 22,0 - 2,5 

Niederlande (Mill. F!.) Osterreich (Mill. Gold Kr.) Polen (Mill. Schw. Frs.) ~ußland1) (Mill. Gold Rub.) 
1923 Monatsdurchschnitt 167,4 108,6 - 58,8 154,1 85,9 - 68,2 93,2 99,8 + 6,6 12,0 17,2 i 5,2 1924Januar. .... - 177,9 116,5 - 61,4 } 331,8 142,3 -189,5 80,8 97,0 + 16,2 12,4 21,4 9,0 
1924Februar •• , . , •. 185,6 125,5 - 60,1 12,5 24,9 12,4 
1924 März , •. , , . , , . 186,!\ 131,9 - 54,6 172,8 89,7 - 83,1 . 12,0 31,0 + 19,0 
1924April ...•.•. , , 18'1,S 136,4 - 53,4 

Schweden (Mill. Kr.) Schweiz') (Mill. Frs.) Tschechoslowakei (Mnl. lC.J Japan•) (Mill Yen) 
1923 Monatsdurchschnitt 111,9 95,2 - 16,7 186,8 146,7 - 40,1 8.14,6 1043,2 +198,6 1S5,3 120,6 - 44,7 
1924 Januar , , , • , , , · 1 103,3 68,9 - 34,-l } 809,8 800,3 - 9,5 210,1 110,2 - 99,9 
1924 Februar , ...... 91,0 59,0 - 32,0 587,7 539,0 - 48,7 1 245,5 l2M,2 + 8,7 291,3 104,8 -186,5 
1924März ... _ , •••• 89,7 69,1 - 20,6 1124,2 1342,0 +217,8 305,5 120,-0 -185,5 
1924April ..• , , . , .• 139,5 74,4 - 65,1 1274,-0 1508,1 +234,l 248,9 148,3 -100,6 

Brasilien (1000 ß} Kanada') (Mill.$) Ver. Staat. v.Am.1){Mill.$) Austral. Bund 1) (1000 e) 
1923 Monatsdurchschnitt 4218 6099 +1ss1 75,3 84,6 t 9,3 316,0 1 347,3 1 i 31,3 11356 1 9 22<l 1 ;- 2132 
1924 Januar . . • . . . . . 4757 6 84.6 +2089 66,5 69,6 3,1 295,6 395,2 99,6 13556 10 712 - 2844 
1924Februar ••... , . 62,1 67,3 + 5,2 333,5 366,1 1 32,61 12 0531 15 512 + 3459 
1924März • , •..•... . 86,9 92,4 + 5,5 320,6 1 339,7 19,1 11155 13 715 1 + 2560 
192<lApri! •... .... 60,2 48,9 - 11,3 324,0 348,0 + 24,0 

*) Über die Ermittlung der Ein- und Ausfuhrwerte vergl .• w. n. St." 3, Jahrgang 1923, S. 687. 
') Gesamthandel. - '! Seit April 1923 ausschl. des Irischen Freistaats. - •) 1 Lit, = O,l Dollar. - ') EiBschl. unbearbeit. Edelmetalls. -

') Einschl. ungemünzten Silbers. 

In S c h w e d e n fällt besonders das starke Ansteigen 
der Einfuhr auf. Die Besserung der Eisverhältnisse an 
der schwedischen Küste hat diesen Umschwung herbei-
geführt. Hier sind es , vor allem Getreide, Kohlen, ferner 
Textilien, die an der Einfuhrsteigerung Anteil hahen. Auch 
die Ausfuhr nahm zu, vor allem die von Zellulose, Papier 
und Eisenerz (letzteres von 259 000 Tonnen im März auf 
406 000 Tonnen im April). Die Ausfuhr von Holz ging 
dagegen zurück, 

In F in n l an d stiegen Ein- und Ausfuhr ganz außer-
ordentlich. Auch hier liegt der Hauptgrund in der Bes-
serung der Schiffahrtsverhältnisse. An der Einfuhrsteige-
rung hatten vor allem teil: Lebensmittel, Textilrohstoffe 
und -gewebe, Maschinen und Apparate, Metalle und 
Metallwaren; letztere wurden im April im Werte von 
74,9 Mill. Fmk. eingeführt gegen 17,3 im Vormonat. Aus-
geführt wurden in stark erhöhtem Maße Papier, Pappe 
und Waren daraus (für 112,1 Mill. Fmk. gegen 57,0 Mill. 
Fmk. im März). 

In L i t a u e n zeigt besonders die Einfuhr eine er-
hebliche Steigerung. Das wird vor allem auf den in-
zwischen in Kraft getretenen neuen Zolltarif zurück-
geführt, der die Einfuhr einer Reihe v-0n Waren begünstigt. 

Der t s c h e c h o s l o w a k i s c h e Außenhandel weist 
im April auf der Einfuhr- wie Ausfuhrseite eine erhebliche 
Zunahme auf. Hand in Hand geht mit diesem Anwachsen 

des Außenhandels eine Besserung in der Gesamtwirt-
schaftslage. Nur die Kohlenindustrie ist in einer un-
günstigen Lagti, da der Kohlenexport infolge geringerer 
Bezüge Österreichs und Unga.rns ständig zllfil.ckgeht. 

In I t a li e n ist die Einfuhr gegenüber dem Vormonat 
etwas gesti1Jgen, die Ausfuhr dagegtin 1:urüek.gegangen; 
doch dürfte dies ohne Bedeutung sein, da die Lage der 
Industrie sich erheblich gebessert ha.t. Vor a.llem weist 
die Textilindustrie eine andauernd gute Konjunktur auf. 

Die Ausfuhr der V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
Am e r i k a hat nach dem Rückgang in den letzten 
Monaten wieder etwas zugenommen. Wenn trotzdem die 
Gesamtwirtschaftslage eine leichte Verschlechterung auf-
weist, so ist das auf den Rückgang des Absatzes im In-
lande zurückzuführen. 

Nachdem in Japan mit Ende März die Zollerleichte-
rungen für Wiederaufbaumaterial in Fortfall gekommen 
sind, ist im April ein außerordentlich starker Rückgang 
der Einfuhr eingetreten. Stärker allerdings noch als die 
Einfuhr von Wiederaufbaumaterial ist die Einfuhr von 
Rohbaumwolle zurückgegangen; nämlich von 80,8 Mill. Yen 
im März auf 49,3 Mill. Yen im April Die Ansammlung 
großer Vorräte und der Rückgang des Yen dürften hier-
bei eine Rolle spielen. Die Ausfuhr weist leichte Ge-
winne auf, vor allem bei Seide und Seidenwaren, Baum-
wollgarn und Baumwollgeweben. 

Der Seeschiffsverkehr wichtiger Länder im Jahre 1923. 
Im Jahre 1923 erhöhte sich der Seeschiffs -

verkehr der W e 1 t etwas stärker als dem An-
wachsen des internationalen Güteraustausches ent-
sprochen hätte. Infolgedessen waren im Durchschnitt 
die Ballastreisen häufiger, und die je Reise be-
förderte Ladungsmenge geringer als 1922. Da aber 
andererseits der internationale Güteraustausch stärker 
zugenommen hat als die in Fahrt befindliche Welt-
handelsflotte, entfiel im ganzen auf ein Schilf (d. h. 
alle Reisen während des Jahres zusammengerechnet) 

eine größere Gütermenge als im Vorjahr. Obgleich 
über den Stand der Linienschiffahrt nur wenig in die 
Öffentlichkeit gedrungen ist, kann man annehmen, 
daß ihre Lage 1923 beßser als die der Trampschiff-
fahrt war. In der Linienschiffahrt dürfte sich auch 
die je Reise beförderte Ladungsmenge erhöht haben; 
desgleichen war der Passagierverkehr umfangreicher, 
obgleich er gegen 1913 noch erheblich zurückblieb. 
Da bei der Linienschiffahrt die Frachtsätze gtistiegen 
sind und die Gesamtunkosten je Nutzleistung keine 
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erhebliche Veränderung zeigten, dürften sich Brutto-
wie Nettoeinnahmen erhöht haben. Anders gestaltete 
sich die Lage der Tramp'reedereien. Sie war zu An-
fang des Jahres mäßig, besserte sich zu Beginn der 
Ruhrbesetzung, verschlechterte sich jedoch bald 
wieder, um erst ab September wieder befriedigend 
zu werden. Geringeren Unkosten für Schiffsbeman-
nung und Hafengebühren standen höhere .Kohlen-
preise, der größeren Beförderungsmenge im ganzen 
- anders als in der Linienschiffahrt - auch ver-
hältnismäßig zahlreichere Reisen und geringere 
Frachten gegenüber. So dürften sich trotz höherer 
Bruttoeinnahmen die Reineinnahmen wenig verändert 
haben. 

RAUMQEHALT BEIADENER SCHIFFE 
IM AUSIANDSVERKEHR VON 

uROSSBRITANNIEN 1 FQANK~EICH~ 
PEUTscHlANo a UND.!3ELGIEN o , 

Miff.N.R.T. 
60 c.-e. 

1Q131192j UND1Q2S 
G-B. 

Seeverkehr einiger wichtiger Länder 
i m M i t t e 1 v o n E i n - u n d A u s g an g. 

(Raumgehalt in 1000 N.-Reg.-Tons.*) 

Staat 1913 1922 1923 

Deutsches Reich . 27119 22 34'1 281183) 

Letu'~nd " 
2) 21814 17 572 20 7883) 

- 1290 1434 
Estland 1). 960 1068 1086 
Finnland . 3663 3054 3456 
Schweden. 13 76! 10663 12 216 
Norwegen 2) • • 4248 3 728 3 6!2 
Großbritannien 2) 58 4'12 51501 60876 
Niederlande 2) 1408! 13211 13902 
Belgien2) .. 16902 17212 20376 
Frankreich 2) 30312 31105 36192 
Spanien .. 27 390 18900 22527 
Ver. Staaten v. Am .. 53 287 64468 66438 
Algerien 4 218 4932 5934 
Ägypten .. 5634 4722 5226 
Siidafrika 1) • 5316 4452 5070 
Britisch-Indien 7 518 7050 7182 
Australien 530! 

1 

4663 4872 
Neuseeland . 1670 5 99! 6 530 

*) Zum Teil nach nicht amtlichen Quellen. Die Angaben 
lassen nicht überall erkennen, ob es sich um den Gesamtverkehr 
oder nur um den AuslandverkP.hr handelt; wenn möglich, wurde 
nur letzterer eingesetzt. - 1) Gesamtverkehr. - 1) Raumgehalt 
beladener Schiffe, - ') Geschlitzt. 

Von den europäischen Staaten hatten Deutsch-
1 an d, Großbritannien, Belgien, Frank-· 
reich und Spanien den größten Verkehrs-
zuwachs gegenüber dem Vorjahr aufzuweisen, der mit 
Ausnahme von Belgien hauptsächlich auf die stärkere 
Kohleneinfuhr bzw. -ausfuhr infolge der Ruhr-
besetzung zurückzuführen ist. Aber auch in Belgien 
waren die Kohlenzufuhren aus England umfang-
reicher als 1922. F i n n l a n d s Seeverkehr nahm er-
heblich zu: es stiegen die eiukommendenMengen von 
Nahrungsmitteln und Textilien und die ausgehenden 
von Holz und Papier. Verhältnismäßig etwas stärker 
war die Zunahme in den s c h w e d i s c h e n Häfen, 
obwohl die Geschäftslage nicht allzu günstig war, die 
Erzverschiffungen stark zurückgingen und d.er An-
transport von Kohlen starken Schwankungen unter-
lag. Die Holzverschiffungen waren normal, der An-
transport von Nahrungsmitteln stieg infolge der 
schlechten Ernte. N o r w e g e n s Seeschiffsverkehr 
ist wegen der schlechten Lage des Ausfuhrhandels 
zurückgegangen. Der Vorkriegsstand wurde von 
Belgien und Frankreich am meisten überschritten, 
dagegen war vor aIIem in Norwegen, Schweden und 
Spanien (bei schlechter Wirtschaftslage) der Verkehr 
kleiner als 1913. 

Die V e r e i n i g t e n S t a a t e n , die bereits 
1922 einen erheblich größeren Schiffsverkehr als 1913 
aufzuweisen hatten, konnten im Berichtsjahre ihren 
Verkehr im Zusammenhang mit der Außenhandels-
bewegung nur wenig ausdehnen. Sie vermochten 
jedoch aus der Erdbebenkatastrophe in Japan, ja 
sogar aus der Ruhrbesetzung Nutzen zu ziehen 
und konnten ihre Handelsbeziehungen mit Kanada 
und Südamerika enger gestalten. Eine verhältnis-
mäßig größere Verkehrszunahme zeigten die s ü d -
am er i k an i s c h e n Staaten, zumal die Linien-
schiffahrt in ihren Häfen immer ausgedehnter wird. 
In den bedeutenderen afrikanischen Ländern erhöhte 
sich die Schiffahrt gleichfalls recht erheblich. Am 
größten war A 1 g e r i e n s Verkehrszunahme, u. a. 
infolge der günstigen Entwicklung der Phosphataus-
fuhr. Der Vorkriegsstand wurde bereits übertroffen. 
Auch in Südafrika war die Erhöhung des See-
schiffsverkehrs bei umfangreichen Kohlen- und Mais-
verschiffungen erheblich. Dagegen nahm der Verkehr 
in A u s t r a 1 i e n und B r i t i s c h - I n d i e n nur 
wenig zu, obwohl letzteres bedeutende Mengen von 
Getreide durch den Suezkanal westwärts sandte. 
Sein Empfang von britischen Steinkohlen (infolge 
der Ruhrbesetzung) und Industrieerzeugnissen ging 
dagegen stark zurück. In S i am und noch viel mehr 
in Neu s e e 1 an d hat der 'Seeverkehr einen großen 
Aufschwung genommen. Hier betrug er 1913 weniger 
als ein Drittel des australischen, 1923 dagegen über-
traf er ihn bereits erheblich. über den j a p an i -
s c h e n Seeverkehr liegen nur bis zum Erdbeben 
zahlenmäßige Angaben vor. Januar bis August 1923 
war er um rund die Hälfte höher als 1913. Durch 
die Erdbebenkatastrophe soll der japanische Hafen-
verkehr - besonders gegen Ende des Jahres - noch 
eine erhebliche Belebung erfahren haben. Die Lage 
der japanischen Handelsflotte war jedoch im 
Berichtsjahre keine gute; sie litt unter dem wachsen-
den Wettbewerb der nordamerikanischen, kanadischen 
und deutschen Flagge. 
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Die Verkehrsbelastung der deutschen Binnenwasserstraßen 
im Jahre 1922. 

Auf allen deutschen Binnenwasserstraßen sind im 
Jahre 1922 im Güterverkehr1) insgesamt 13 494 Mill. 
Tonnenkilometer (Glitermengen mal zurückgelegte Ent-
fernung) geleistet worden. Diese Verkehrsleistungen 
betrafen das Wasserstraßennetz, das in <'iner Aus-
dehnung von etwa 11 000 km befahren wurde, in sehr 
verschiedener ·weise; so entfielen von ihnen auf die 
10 verkf>hrsreichsten Wasserstraßen, die nur 36 vH der 
Liinge der deutschen Wasserstraßen umfassen, 97 vH. 

IL. 1 Üüter- 11\I'llionen 1 kllome11lscher 
"'asserotraßen 1ll 1000 t Je km 

1

, ":nge mengen ln 1 tkm Verkehr In 1000 1 

km 1 rn21 1 1n22 1921 1 1~22 1 1921 1 1922 

-R-b-e1-.n-----.1~ 27 5191 Sn 750 5 03! 8 0561! 7 233111 574 
Main. . 4501 1643 3 224 112 187 250 416 
Weser 443: 1 055 143ö 13\l 207 31~ 463 
Elbe . . . . 7 27 i .i 601 6 155 1 351 1657 1 858 2 279 
Havelwasse1s!raB1n 3281 2 2\ll 3 561 23D 348 72U 1 060 
Oder . . . . . • ß\>J 1971 3 702 532 1175 768 1698 
Rhein-Herne-Kan<tl 38 5 741 7 23\J 118 157 311 41-10 

Em•-"'"se,r-Kanal . 172! 1971 2 532 240 2\l2 1394 1698 
Ouer-1'")lbe·Kanal . 281 · 4 441 5 3041 682 7471 2 42 1 2 658 

Spiee -Oder-Wasserstraßen rnsl 2 \130 4 677 116 205 869 1 5,10 

Zusammen 1 3 %5/ . 1 • 1 8 563, 13 03ll · 1 
:-He Waoserstraßen 10

0
9!6' 42 103!158823 8 821 13 492 8181 1229 

m vH • • . . • 00 1 • . 97 97 • 

VERKEHRSBELASTUNCI DER 
DEUTSCHEN WASSERSTRASSEN 

,; "' "' .!l 
s:: _UJ 0: 

Wu.St.24-

lM .JAHRE1922 

VERKEHRSLEISTUNGEN 
- IN Mill.1;;\sm. 

(J t.:"' ~~ ~~.1.~~ t. 
„ 

o~ c GI "' °tc 4>w s: III ~" 'ii 1) 

~~~ ~ \ll l: 0 
~ 

• "' '-" 
~ 
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~ 

~m ,s:IO 
P' ro-0 
a: ;;: 

Auf Rhein, Elbe und Oder, d. h. auf einer Strecke von 
nur 2100 km, erfolgten über 80 vH der gesamten Ver-
kehrsleistung. Auf dem Rhein allein wurden 60 vH 
aller Tonnenkilometer zurückgelegt, während seine Be-
teiligung an den gesamten Gütermengen sogar % betrug. 

Während die mittlere Verkehrsdichte (\~1~) nmd 
1,2 Mill. t betrug, wurde der deutsche Rhein durch-

>)Vgl. „-..v. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr.1, S. 8. Die Statistik "Vcrkebi· 
der deut:::1chon BmnenwaRserstraßeni.I, herausgegeben vom Statistischen 
R~ichsamt, erschcmt demna{'hst für das Jahr 1922 im Verlag vou 
!'uttkammer & l\fühlbrecht1 Berlin. 

schnittlich in etwa dem zehnfachen Umfange vom Ver-· 
kehr belastet; auf der Rheinstrecke zwischen Rhein-
hausen und Uenlingen ergab sich eine Verkehrsdichte 
von 18,8 und bei Emmerich sogar von über 20,5 Mill. 
Tonnen. Auch auf anderen angeführten Wasserstraßen 
nahm der Verkehr auf einzelnen Strecken besonderen 
Umfang an: so erhöhte sich die durchschnittliche 
Belastung auf der ganzen Elbe unterhalb der Havel-
mündung auf das Doppelte, anf der Oder oberhalb des 
Oder-Spree-Kanals auf das Dreifache und auf dem Main 
rrnterh:l.!b Frankfurts auf fast das Sechsfache. 

T o n n e n k i 1 o m e t ri s c h e L e i s t u n g e n 1) 
im Verkehr auf den Binnenwasserstraßen 

in den J a h r e n 1922 und 1921. 

1 Mlttlera Beförde-
Millionen 

ckm) 
Vlasserstraßen- 'l'ouuenkllometer rungswelfe T 

Jahr in km gebiete 
·m 1 

im 
1 zn Im 1 Im 1 zu-In~and Aus- - In- Aus- sam-

land sammenl fand ,land 'J man -
O•tpreußiscbe { 1922 53,5 le,7 70,2179 67 90 

Wasserstraßen 1921 40,9 12,6 53,4 82 63 107 
Odergeblet, Märkische { 1022 3 655,3 33,7 s 68~,o 295 51 21)8 

Wasserstraßen u. Efbgeblel 1921 2396,5 52,1 2 418,6 285 51 292 
RbPin- und Ems- { 1922 9 721,2 3151,3 12 872,5 215 155 285 "T eser~Gebiet 1921 6 358,3 2 575,5 8 933,8 196 160 276 
Donaugebiet . { 1922 58,8 276,9 335,7 110 6.13 630 

1921 23,6 215,9 239,~ 67 799 67 8 
Alle -..vasser- { 11922113 494 1 3 479 116 H73 / 22B 1161 j 288 

straßen zusammen 1921 8 821 2 856 ll 677 210 163 280 

') J\!it Einschluß der im Ausland zurllckgelegten Tonnen-
kilometer. - ') Z. T. geschätzte Zahlen. 

Auch die mittlere Beförderungsweite, die einen An-
halt bietet zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit des 
Schiffahrtbetriebs, da die Beförderungskosten je tkm zu 
Wasser mit zunehmender Entfernung erheblich ab-
nehmen, war auf den einzelnen Stromgebieten sehr ver.1 
schieden. Berücksichtigt man nicht nur die tonnen-
kilometrischen Leistungen auf deutschen Wasserstraßen, 
sondern auch die im Verkehr mit Deutschland auf den an-
schließenden ausländischen Wasserstraßen zurückgelegten 
Entfernungen, so findet man, daß auf den ostpreußischen 
Wasserstraßen, wo der Verkehr über die Raffe eine große 
Rolle spielt, und daher der Wettbewerb der Eisenbahn 
weniger in Betracht kommt, die Schiffahrt auch auf kurze 
Entfernung wirtschaftlich ist. Die weitaus größten Ent-
fernungen, besonders auch im Ausland, wurden im 
Donaugebiet zurückgelegt, während sich für das Rhein-
Wesergebiet eine mittlere Entfernung von 285 km er-
gab, die fast übereinstimmt mit den Durchschnitts-
zahlen für den gesamten Wasserstraßenverkehr. Im 
Elbe-Odergebiet war die Entfernung etwas größer; dort 
hat der Verkehr mit dem Ausland geringen Einfluß, 
während für die Rheinschiffahrt der Verkehr durch 
Holland mit den Seehäfen besonders wichtig ist; auf der 
nur 215 km langen Strecke zwischen Duisburg und 
Rotterdam spielt sich der umfangreichste Binnenschiff-
fahrtverkehr ab, der trotz der kurzen Entfernung infolge 
der Vollkommenheit der Wasserstraße und der den 
Schiffahrtbetrieb in jeder Weise begünstigenden Ver-
kehrsverhältnisse sehr wirtschaftlich ist. Sieht man 
von diesem Verkehr ab, so würde sich für die übrige 
Binnenschiffahrt durchschnittlich eine Entfernung von 
über 300 km ergeben, die auch angesichts des regen 
Wettbewerbs der Eisenbahnen in Deutschland und des 

2 
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Umstandes, daß es sich zumeist um Transporte handelt, 
die einmal oder auch zweimal zwischen Eisenbahn und 
·wasserstraße umgeschlagen werden, erforderlich ist, 
um den Schiffahrtbetrieb lohnend zu machen. 

Der Wettbewerb der Eisenbahn, der sich im Jahre 
1922 infolge der damals niedrigen Eisenbahntarife ver-
stärkt hatte, dürfte auch dadurch zum Ausdruck 
kommen, daß sich die mittlere Beförderungsweite au.f 
deutschen Wasserstraßen gegen das Vorjahr von 210 auf 
229 km erhöht hatte, d. h. daß Transporte auf kurze 
Entfernungen unwirtschaftlich geworden waren. Da-
mit waren, während von 1921 auf 1922 die Verkehrs-
mengen um 40 vH zunahmen, die tonnenkilometrischen 
Leistungen um über 50 vH gestiegen, im Rhein- und Oder-
gebiet sogar in noch stärkerem Maße. Die durchschnitt-
liche Verkehrsbelastung der deutschen Wasserstraßen 
stieg von rund 0,8 auf 1,2 Mill. t; sie blieb damit um 
16 vH hinter der Verkehrsdichte im Jahre 1913 zurück. 
Der Verkehr erstreckte sich im Jahre 1922 auf ein 
deutsches Wasserstraßennetz, das nur noch % der Aus-
dehnung des Jahres 1913 besaß. Die beförderten Güter· 
mengen blieben jedoch trotz der starken Zunahme gegen 
1921 noch um über 40 vH gegen 1913 zurück. An den 
auf deutschen Wasserstraßen zurückgelegten Tonnen-
kilometern waren Schiffe ausländischer Flaggen in folgen-
dem Umfange beteiligt: 

Anteil der fremden Flaggen im Jahre 
1913 rn21 rn22 

in vH 
insg<>samt • • • • 16,7 20,3 23,9 
auf dem Rhein • . 2~,0 32,2 36,8 

Die Zunahme der fremden Schiffe beruht namentlich 
auf der Ablieferung von deutschem Schiffspark auf Grund 
des Vertrags von Versailles. 

Güterbewegung Befahrene Länge Kllomatrlscher Ver- MltUere Be!örda· 
Jahr In Miii. t In 1000 km kehr In 1000 t }e km rungswelte In km 

Wasser· \ Reichs-
straften bahn 

Wasser· 1 Reichs-
straften bahn 

Wmer-1 Reichs-
s!raßen bahn 

Wasser-1 Reichs-
straßen bahn 

1918 100 480 14,7 57,9 14"9 1 000 216 120 
1920 43 11,2 53,3 1 022 264 
1921 42 350 10,8 53,0 818 210 
1922 G9 399 n,o 53,0 1 229 1262 229 168 

Vergleicht man die Verkehrsergebnisse der deut-
schen Binnenschiffahrt mit denen der Reichsbahn -
diese umfaßte über ~2 vH des gesamten deutschen 
Eisenbahnnetzes - so findet man, daß im Jahre 1922 
die Reichsbahn, deren Netz fast die fünffache Aus-
dehnung der Wasserstraßen hatte, durchschnittlich die 
gleiche Verkehrsdichte aufwies wie diese. Im Jahre 
1913 dagegen war die Verkehrsdichte auf den Wasser-
straßen durchschnittlich um fast 50 vH höher gewesen 
als auf der Eisenbahn; es hatten sich in diesem Zeit-
raum trotz des Rückgangs der Verkehrsmengen die 
tonnenkilometrischen Leistungen der Reichsbahn erhöht, 
und zwar derart, daß infolge der Verschiebungen im 
Güteraustausch und der EisenbalmtMifpolitik und der 
dureh sie bedingten Ablenkung vom Wasserstraßen-
verkehr auf die Eisenbahn die durchschnittliche Ent-
fernung von 120 auf 168 km zugenommen hatte. Im 
Jahre 1922 entfiel daher von dem Güterverkehr zu Bahn 
und zu Wasser nur etwa Ys der Verkehrsmengen und Y. 
der Verkehrsleistungen auf die Binnenschiffahrt gegen 
Ys bzw. Ys im Jahre 1913. 

Der Seeschiffsverkehr in deutschen Häfen 
im Mai 1924. 

Im Mai nahm der Seeschiffsverkehr der 19 wichtigen 
Häfen weiter um 7 vH gegenüber dem Vormonat zu, der 
Gesamtverkehr allerdings etwas stärker als der Raum-
gehalt beladener Schiffe. Die Erhöhung der Schiffahrt be-
traf allein den Auslandverkehr. Absolut am stärksten 
hat der Verkehr der britischen und deutschen Flagge 
zugenommen, während die niederländische und vor allem 
die nordamerikanische weniger als im Vormonat vertreten 

S e e h a f e n v e r k e h r') n a c h F l a g g e n. 

deutsche 1 da· 1 nieder· 11 norwe-1 schwe-j an~~~I: 1 son----i-- britische nlsche ländl- glsche dlscbe kanl· st!ge 
Gebiet In 1000 vH des sehe sehe 

N ·R -T Gesamt- --~-~-~-~--~-~--
. ' ' verkehrs Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee • · 1636,0162,21 28,21129,11 6,6113, 71133,61 84,6140,4 
Nordsee . 2023,2 42/i 1259,4 76,8 410,3 169,2 1 80,7 1 290,9 1440,2 

Zus. 1 1 [ 1 1 1 1 1 1 Mai l!l21 2659,2 46,1 1287,6, 205,9
1

416,9 182,9
1

214,3 325,5[480.6 
April 1924 2482,~ 45,9 ll06H,S l 186,4i 442,3 173,4 163,5 452,7 434,l 

') Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangenen Seesehiffe. 

war. Unter den Ostseehäfen nahm Stettins Schiffahrt am 
meisten zu, aber trotz der Steigerung um 44 vH blieb 
sein Verkehr noch erheblich hinter dem Danzigs und dem 
im Mai 1923 zurück. Die größte Verkehrszunahme unter 
allen Häfen hatte Emden zu verzeichnen, da,s damit ebenso 
wie auch Hamburg und Bremen den Vorjahrsverkehr 
bedeutend übertraf. Trotz des geringen Verkehrs in den 
ersten 5 Monaten kam der Hamburger Schiffoverkehr dem 
in Antwerpen recht nahe, während der in Rotterdam 
noch erheblich zurückblieb. 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
i m l\I a i 1924. 

Seeschiffe überhaupt Hiervon 

angekommen[ abgegangen ~aden 1 Küsten- ! Ausl.·'J 
Häfen 

Zahl F Zahl 1-;;- angek.1 abgeg, Verkehr 
N.-R.-r.

1 
j N.-R.-T. 

tn Hunderttelten des Raumgehalts 

Ostsee 1304 497,6 1239 524,6 90,2 61,31 13,1 86,9 
Königsberg . 92 39,4 14H 61,3 99,3 49,8 34,3 65,7 
Swinemünde 47 10,4 46 6,2 48,2 87,0 52,7 47,3 
Stettin •... 270 133,2 283 141,9 88,4 52,6 9,5 90,b 
Stolzenhag.'} 30 74,9 41 83,3 96,1 13,9 13,9 86,l 
Saßnitz') .. 84 82,4 88 82,4 98,7 99,7 1,5 98,5 
Rostock •) ') 127 78,9 124 75,9 94,4 96,9 2,5 97,5 
LUbeck •.. 246 49,3 250 52,3 67,2 64,8 14,4 85,6 
Kiel ..... 133 10,6 106 8,2 91,9 67,1 M,9 45,1 
Flensburg. , 275 18,5 152 13,1 89,2 33,8 34,9 65,1 

Nordsee 2749 2343,4 3083 2407,3 92,0 72,3 12,4 86,1 
Cuxhaven .• 127 53,6 83 46,0 100,0 83,7 13,6 * 74,6 
Hamburg .. 1459 1525,5 1848 1602,7 92,6 74,0 7,5 „ 92,0 
Altona ..•• 199 41,4 177 38,9 99,4 3,3 12,9 * 74,6 
Harburg, .• 176 68,6 155 57,8 83,5 27,5 6,0 94,0 
Bremerhav. ~ 72 164,8 75 193,6 99,1 95,3 15,5 * 83,7 
Geestem, •. 199 16,9 136 11,9 96,0 4,2 2,4 * 14,5 
Bremen • , . 318 328,5 310 307,0 89,D 80,9 28,4 71,6 
Brake ..•• 5 8,0 20 3,0 100,0 58,7 1,1 *87,6 
Nordenham. 20 13,5 31 2:i,6 99,9 73,0 36,5 *56,3 
Emden ... 174 122,6 248 120,8 78,1 38,0 28,6 *69,2 

Zus. 4053 2841,014322 2931,9 91,7 70,3 12,5 86,2 
April 1924 • 3585 2613,5 3753 2791,6 92,1 71,6 13,5 8:>,o 
Zu-(+Jnahme} +ls +9')1 +15 +5') +8') +3') -1') +s') Ab-(-) vH 

1) Hierzu tritt bei den mit "versehenen Häfen noch der Hoch. 
aeeftschereiverkebr. - •) Einschl. Kratzwiek. - '} Hauptsächlich 
Fährverkehr. - ') Einschl. Warnemünde. - ') Berechnet für die 
absoluten Zahlen de• Gesamtraumgehalts, 
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PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltung im In- und Auslande. 

Die Teuerung im Deutschen Reich l\füte Juni 1924. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung 
und Bekleidung), die in den drei vorangegangenen 
Wochen unverändert geblieben war (1,13 Billionen), 

Wti chentli ehe Reichsindexziffer für die Lebens-
h alt u n g s k o s t e n in Bi 11 i o n e n (1913/14 = 1). 

Verände- Heizung 
Lebens-

rung Ernäh- Beklei- und Zeitpunkt 
haltung gegen rung dung Be- Wohnung 

Vorwoche leuchtung vH 

7. Mai 1924 1,15 + 0.9 1,27 1,57 1,47 0,54 
14. " " 1,16 + 0,9 1,28 1,58 1,47 0,55 
21. " " 1,15 - 0,9 1,25 1,59 1,47 o,55 
28. " " 1,13 - 1,7 1,22 1,58 1,46 0,55 

4. Juni " 1,13 ± 0 1,22 1,57 1,47 0,57 
11. " " 1,13 ± 0 1,21 1,57 1,46 0,57 
18. " " 1,12 - 0,9 1,21 1,55 1,46 0,57 

ist am 18. Juni auf das 1,12 billionenfache der Vor-
kriegszeit, d. i. um 0,9 v. H. zurückgegangen. Dieser 
Rückgang ist im wesentlichen auf eine geringe Ver-

Teuerungszahlen (in Billionen P.-A) 
in den Ei 1 dienst gemein den.*) 

G . d 1 Teuerungszahlen i[ G • d 1 Teuerungszahlen eme1n e , eme1n e 
28.5. 241 4. 6. 24 \, 28.5.241 4. 6. 24 

Berlin .•••••. , 92,6 90,9 I Halber.tadt 88,5 88,7 
Hamburg .•... 97,3 98,7 Schwerin •••.. 83,7 84,3 
Köln •....... 98,4 101,1 Oldenburg •.•. 86,l 83,9 
Leipzig ••... 98,5 97,8 Worms •.••.. 98,6 99,0 
München , .••. 104,1 106,4 Heilbronn .... 105,9 107,6 
Dresden 95,0 94,4 Göttingen 89,7 93,7 
Breslau ...... 90,5 87,4 Eisenach, .. , . 95,8 94,5 
Essen .....•• 91,1 92,5 Stolp i. P ...•• 84,3 86,6 
Frankfurt a. M. . 105,1 105,2 Weimar 105,7 99,8 
Hannover 93,9 91,9 Waldenburg ..• 82,4 79,7 
Nürnberg .••.. 93.6 94,3 Herford .... 96,7 97,1 
Stuttgart .• , .. 117,2 120,3 Bautzen .••... 88,8 88,1 
Chemnitz .... 98,1 100,7 Weißenfels ..•. 81,7 80,6 
Dortmund 96,5 95,4 Gießen ...... 101,3 104,9 
Jlfagdelrnrg .... 82,7 81,9 Schweinfurt ••. 99,0 101,0 
König::;berg i. Pr. 99,9 97,3 Lüneburg .... 83,5 79,6 
Bremen .••..• 100,4 105,2 Eberswalde ••. 83,9 81,6 
Stettin 89,8 90,7 Amberg .....• 100,2 100,4 
Mannheim .••. 107,l 111,6 J1"ulda ••••••. 90,8 90,5 
Kiel ...•.••. 92,4 90,2 Straubing .... 97,l 97,0 
Augsburg .•.•. 100,1 101,1 Annaberg • f •• 94,3 94,4 
Aaehen .. , ... 96,6 95,5 Reichenbach ..• 80,1 79,1 
Braunschweig .. 90,8 90.6 Zweibrücken 92,9 95,4 
Karlsruhe .... 105,2 105,8 Auerbach ...•. 101,3 101,0 
Erfurt ..... , ••. 92,3 91,3 Lahr ••...•.. 92,l 93,4 
Crefeld .•. , .. 90,0 93,7 Senftenberg ... 100,7 100,5 
Lübeck ••..•• 97,7 98,8 Rastenburg ... 87,5 86,2 
Hagen l.W .•.. 107,0 107,8 Neustettin .... 88,4. 88,1 
Ludwigshafen .• 111,8 113,5 1 Selb •.••.•.• 89,0 91,8 
Darmstadt .... 98,6 98,9 IDemmin ..... 79,9 76,7 
Gera .•...... 97,7 95,2 1\ilarienwerder .• 86,7 83,5 
Gleiwitz ..... 93,4 93,6 1 Neustrelitz .•.. 91,~ 90,7 
lfrankfurt a. 0 .. 89,8 89,0 Sebnitz ...... 99,4, 100,2 
Dessau ...... 82,1 81,9 Grimma ••••.. 93,7 91,0 
Coblenz .. 101,1 9D,O FriedrichRhafen . 104,2 107,7 
Solingen .•... 105,2 105,2 j Blumenthal [Hannover) 83,7 85,8 

*l Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in P.-.AC; an, 
der für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger 
1~ebensbedürfnisse - Ernahrung, Wohnung, Heizung und Beleuch-
tung - in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse 
au dem betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichs· 
teuerungszabl beträgt für die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 -"· 
Die aufgefubrten Indexziffern geben da~ V i e 1 fache des 
in der Vorkriegszeit ftir die entsprechenden Lebensbedürfnisse 
erforderlich gewesenen Aufwandes an. 

billigung der Bekleidungskosten zurückzuführen, die 
sich um 1,3 vH gegenüber der Vorwoche gesenkt 
haben. Gegenüber der Mitte des Vormonats (14. Mai) 
zeigt die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten 
am 18. Juni eine Senkung von 3,5 v. H. 

Die Milch- und Butterpreise im Kleinhandel im 
Juni 1924. 

Mit dem 16. Juni 1924 sind die Landwirte und 
Molkereien von der Verpflichtung entbunden worden, 
die Milchlieferungsbeziehungen nach den Städten, wie 
sie seit März 1921 bestanden, aufrechtzu _ rhalten. 
Ferner wurden alle Verbote der Verwenduug und 
Verarbeitung von Vollmilch, Magermilch und Sahne 
aufgehoben. Diese Freigabe des Verkehrs mit Milch 
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Preisentwicklung 
von Milch und Butter in den verschiedenen Gegenden 
des Deutschen Reiches sein. Darum seien die Preis-
verhältnisse am 11. Juni - kurz vor der Auf-
hebung - noch einmal festgehalten. 

Die übersieht der Milch- und Butterpreise in den 
72 Eildienstgemeinden der deutschen Teuerungs-
statistik (S. 368) gibt bei regionaler Zusammen-
fassung ein Bild von den bedeutenden örtlichen 
Preisunterschieden dieser Produkte. Die niedrigsten 
Mi 1 c h p r e i s e haben naturgemäß die ausge-
sprochenen Agrargebiete im Osten und Nordwesten; 
Mitteldeutschland hält sich etwa im Reichsdurch-
schnitt. Der Durchschnittspreis der ;süddeutschen 
Orte wird durch den höheren Preisstand der im 
Westteil gelegenen Städte beeinflußt. Den höchsten 
Preis weist Westdeutschland auf, wobei auch hier 
wieder die in Südwestdeutschland liegenden Ge-
meinden durch ihre hohen Milchpreise den Durch-
schnitt ausschlaggebend beeinflussen. 

Das Preisniveau der B u t t e r p r e i s e zeigt nicht 
die gleichen regionalen Unterschiede wie das der 
Milch. Vor allem mag hierbei die unterschiedliche 
Transportfähigkeit von Milch und Butter ent 
scheidend mitwirken. So liegt Westdeutschland trotz 
seiner hohen Milchpreise mit den Butterpreisen in 
der Mehrzahl seiner Städte unter oder nur wenig 
über dem Reichsdurchschnitt. Das nahe nordwest-
deutsche überschußgebiet, das durchschnittlich den 
niedrigsten Preis von allen Gebietsteilen hat, ermög-
licht eine billige Butterbelieferung W estueutsch-
lands. Die östlichen Agrargebiete zeigen, ebenso 
wie bei der Milch, auch einen tiefen Preisstand der 
Butter. Auffallend hoch liegt im Preisniveau Mittel-
deutschland, doch auch der westliche Teil Süd-
deutschlands befindet sich über dem Reichsdurch-
schnitt. Während dieses Gebiet vornehmlich nur in 
seinem westlichen Teil hohe Preise aufweist, halten 
sich in dem dicht bevölkerten industriellen Mittel-
deutschland die Preise fast sämtlicher Erhelmngsortu 
weit über dem Durchschnitt des Reichs. 

Die hinsichtlich der einzelnen Gebietsteile unter-
schiedliche Höhe von Milch- und Butterpreisen be-

2* 
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Di'e Milch- und Butterpreise in den 
72 Eildienstgemeinden am 11. Juni 1924. 

!Preis (In Ver· / Preis (in / Ver-
'Biii. P.-A) hältnls Biii. P.-Jt) hältnls 

0 r t ftir zwischen 0 r t _fii:___ !zwischen 
und Gebiet 11 l lkg Butter- und Gebiet 1 1 1 1 kg Butter-

Voll- 'Butter u.Mllch- Voll- ,Butter 
1
u. Miich-

lm~~b 1 •; 
preis mllchl •) / preis 

(=1) 'J (=1) 

N ordostd e u ts eh! an d: Leipzig 0,3214,401 13,8 
Königsberg i. Pr. 1 0,2012,60 13,0 Weißenfels . , • 0,25 4,401 17,'i 
Rastenburg . . . 0,19 3,60 18,9 Dessau .•.•.. 0,28 4,00, 14,3 
Marienwe1 der • . 0,17 2,80 16,5 Magdeburg . , . 0,27 3,80 14,l 
Stolp i. P ..... 0,20· 3,48 17,4 Halberstadt . , . 0,25 4,00 16,0 
Neustettin .... 0,25 3,00 12,0 Braunschweig . 0,24 3,80 15,8 
Stettin 0,22 3,80 17,3 Göttingen .... 0,25 4,20 16,8 
Frankfurt a. O •. 0,26 4,00 15,4 'Veimar ..... 0,3014,40 14,7 
Eberswalde ••• 0,26 3,80 14,6 Erfurt • , .••. 0,30 4,00 13,3 
Berlin ••..••. 0,27 3,60 13,3 Eisenach . ... 0,3014,40 14,7 
Neustrelitz ..•• 0,28 3,601 12,9 Fulda ...... 0,27 3,60 13,3 
Demmin ..... 0,1813,60 20,') Dllrchschnitt: 0,2914,21/ 14,5 
Schwerin ..... 0,191 3,20 16,'3 

Durchschnitt: 0,221 3,'121 15,5 Süddeutschland: 

Südost d eu ts c hl an d: 
Schweinfurt ... / 0,2813,50 12,5 
Nürnberg .. , · 1 0,29

1

3,80 13,1 
Breslau ..... · 10,2313,SO\ 16,5 Amberg . . . . . 0,30 3,80 12,7 
·w aidenburg . . . 0,26, 4,00 15,4 Straubing . . . . 0,24

1

3,00 12,fj 
Reichenbach, . · 1 0,21 i 3,48 16,6 München . . . . 0,30 4,00 13,3 
Gleiwitz . . . . . 0,2± 3,80 15,'3 Augsburg .. , . 0,28, 4,00 14,S 

Durchschnitt: 0,2-!I 3,771 15,7 Heilbronn .•.. o,~0[ 4,00 13,S 
Stuttgart 0,36 4,00 11,1 

Nord wes tdeu ts c hl a nd: Friedrichshafen 0,35· 4,00 11,4 
Lahr ...... : 0,38/ 4,00 10,5 

Lübeck •... , · 1 0,22 3,60 16,4 Durchschnitt; 0,31) 3,811 12,3 Kiel ........ 0,24 3,30 18,8 
Hamburg . . . . . 0,23 3,60 15,7 '.V e std e u t s eh! an d: Lüneburg . , . , 0,21 2,90 13,8 
Hannover 0,25 3,75 15,0 Hagen ....• , / 0,2Gi 3,20 12,3 
Bremen .. , ... 0,26 2,80 10,8 Dortmund . . .

1 

0,26 3,20 12,3 
Blumenthal (Ran.) 0,20 3,00 15,0 Essen • • . • • . 0,~8 J 3,66 13,l 
Oldenburg ..•. 0,20 2,80 14,0 Solingen. . . . . 0,28

1

4,00 14,3 
Herford ••.... 0,24 3,00 12,5 Cre!eld. . . . . . 0,24 3,60 15,0 

Durchschnitt: 0,2313,19) 13,9 Cöln . . . . . . 0,32 3,60 11,~ 
Aachen • . . • 0,26

1 
3,40 13,1 

Mit tel deutsch Jan d: Coblenz . . . . . 0,40 3,90 9,8 

Bautzen •..••• 0,28 1 4,20: 15,0 
Gießen •..... 0,32 4,20 13,1 
Frankfurt a M. 0,36 3,so 10,6 Senftenberg ... 0,30 4,40 14,7 Darmstadt .... 0,34 4,oo 11,8 Sebnitz ...... 0,28 4,20 15,'J 1'1'"orms ••.... 0,34 3,40 ll',O Dresden 0,32 4,00 12,5 Mannheim. 0,36 4,20 11,1 Chemnitz .... : 0,36 4,40 12,5 Ludwigshafen a. Rb. 0,36") 3,80 10,6 Annaberg . . . . 0,35 4,40 12,6 Zweibrücken •. 0,3013,80 12,7 Auerbach 0,34 4,80 14,1 Karlsruhe ... , 0,36 4,30 11,9 Selb, •.....• 0,30 4,60 15,~ Durchschnitt: 0,32/ 3,79/ 11,8 Gera 0,29 4,00 13,8 

Grimma ..... 0,30 4,40 14,7 Reichsdurchschnitt: 10,2813,761 13,4 
1) Ab Laden (freier Preis). - ') Inländische, mittlere Sorte. -

') Amtlicher Preis. 

dingt, daß auch die Spannung zwischen beiden 
regional verschieden groß sein muß. In Ostdeutsch-
land beträgt der Butterpreis das 15,6fache des Milch-
preises, in Westdeutschland durchschnittlich das 
12fache. Mitteldeutschland nähert sich mit einer 
Meßzahl von 14,5 dem ostdeutschen, Süddeutschland 
mit 12,3 dem westdeutschen Extrem. 

Die Teuerung im Ausland. 
Die im Monat März in den hochvalutarischen Ländern 

eingetretene Abwärtsbewegung der Lebenshaltungskosten 
hat sich im April und, soweit Berichte vorliegen, auch 
im Mai weiter fortgesetzt. In den schwachvalutarischen 
Ländern, wo die Währung in den letzten Monaten eine 
starke Besserung erfahren hat, oder wo eine Stabilisie-
rung versucht wurde, konnte sich im April nur teilweise 
die Lebenshaltung verbilligen. 

In E n g l an d ha.t sich auch im April die im März ein-
getretene Senkung der Ernährungs- und Lebenshaltungs-
kosten weiter fortgesetzt. Die Preise für Tee und Zucker 
gingen infolge der Herabsetzung der Zölle bedeutend zu-
rück. Auch Milch und Butter wurden billiger. Die Ab-
wärtsbewegung der Ernahrungskosten, die im April 2,4 vH 
gegenüber März beträgt, wird etwas abgeschwächt durch 

Preiserhöhungen für Kartoffeln. In F r an k r e i c h, wo 
um die Mitte des Monats März eine bedeutende Höherbe-
wertung des Franken erfolgte, machte sich erst im 
April ein allgemeiner Abbau der Kleinhandelspreise be-
merkbar. Die für eine vierköpfige Arbeiterfamilie in 
Paris notwendigen Ernährungsausgaben ermäßigten sich 
im April um 3,1 vH gegenüber dem Vormonat. Auch in 
dem benachbarten L u x e m b u r g begann zur gleichen 
Zeit wie in Frankreich ein Abbau der Preise, der eine 
Verbilligung der Lebenshaltung im April und Mai zur 
Folge hatte. In der S c h w e i z blieb die Ernährungs-
indexziffer im Mai unverändert, da die Preisrückgänge für 
Butter und Eier durch Erhöhung des Kartoffelpreises auf-
gewogen wurden. Die Kosten für Brenn- und Leuchtstoffe 
dagegen haben sich infolge der Preisabschwächungen für 
einzelne Kohlensorten sowie der Tarifermäßigungen für 
Gas und elektrischen Strom im Durchschnitt leicht ge-
senkt. In I t a 1 i e n sind im Mai infolge Preiserhöhung 
für Brot und Kartoffeln - Butter ging im Preise zurück-
die Ernährungskosten wieder etwas gestiegen. Die für 
eine fünfköpfige Arbeiterfamilie in Florenz berechneten 
Ernährungskosten haben sich im Mai um 0,8 vH gegenüber 
dem Vormonat erhöht. Von den in die Gesamtkosten ein-
bezogenen Lebensbedürfnissen hat die Wohnungsmiete 
eine Steigerung um 20,0 vH erfahren. Demzufolge er-
höhten sich die Gesamtlebenshaltungskosten im Mai um 
1,5 vH gegenüber dem Vormonat. In 0 s t erreich 
sind die Preise der Lebensmittel im Kleinhandel im Mai 
überwiegend unverandert geblieben. Wenn trotz der 
Stabilitat der Preise der Ernährungsaufwand in Wien sich 
im Mai um 2 vH gegenüber April erhöht hat, so liegt dies 
darin begrünuet, daß für einen Teil der im Verbrauchs-
schema vorgesehenen Kartoffelration auf Grund der vor-
geschrittenen Jahreszeit die Preise für „neue KartoftJln" 
eingesetzt wurden. Von den übrigen Lebensbedürfnissen 
haben sich die Bekleidungsausgaben abermals um 2 vH 
erhöht. Demzufolge trat auch bei den Gesamtlebens-
haltungskosten eine Steigerung um 2 vH ein. Der Woh-
nungsaufwand blieb gegenüber dem Vormonat unver-

Aufwands- und Indexziffern 
für den Wochenverbrauch einer Person in Wien. 

Aufwand in Kronen Indexzahlen 
Lebens- Juli 1914 = 1 

bedürfnisse 
Juli l l\Iärz 1 April 1 l\Iai März 1 April 1 Mai 
1914 1924 192°! 1924 1924 1924 1924 

Ernährung 7,41 103224 102537 104992 13930 13838 14169 
Wohnung 2,70 2029 2029 2029 751 751 751 
Heiz. u.Bel. 1,61 23972 23866 23821 14889 14824 14796 
Bekleidung 1,51 29477 29972 30687 19521 19849 20323 

Zusammen 113,23115870211584041161529\ 11996111973112209 

ändert. In U n g a r n stand die Entwicklung der Preise 
und damit die Verteuerung der Lebenshaltung in den 
ersten Monaten des Jahres 1924 vollkommen unter dem 
Einfluß des neuen Währungssturzes. Ende März trat in 
der Preisbewegung ein Stillstand ein. Die um diese Zeit 
mit dem Völkerbund und der Reparationskommission über 
die finanzielle Sanierung Ungarns und eine internationale 
Anleihe abgeschlossenen Verhandlungen dürften die Ur-
sache des Stillstandes in der Preisbewegung sein und viel-
leicht zu einer Stabilität der Valuta und der Preise 
führen. Im April haben sich die Ernährungs- und 
Lebenshaltungskosten nur leicht erhöht. In P o 1 e n setzte 
sich auch im April der Preisabbau weiter fort. Die für 
eine fünfköpfige Arbeiterfamilie in Warschau erforder-
lichen Ernährungsausgaben gingen um 1,5 vH gegenüber 
dem Vormonat zurück. Trotz dieses Rückganges und 
der Verbill~ung der Ausgaben für Heiil!Ilg und Beleuch-
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tung haben sich die Gesamtlebenshaltungskosten etwas 
erhöht. Diese Erhöhung ist n,uf die Steigerung des Be-
kleidungsaufwandes um 10,8 vH zurückzuführen, da Polen 
infolge seiner geringen Textilindustrie vornehmlich auf 
das Ausland angewiesen ist. In F in n 1 an d, wo die 
Ernährungs- und Lebenshaltungskosten im April sich nicht 
unbedeutend ermäßigen konnten, hielten sich auch im 
l\Iai die dafür berechneten Indexziffern auf der Höhe des 
Vormonats. Auch in Norwegen blieb trotz Preis-

steigerungen für Fleisch, Kartoffeln und Butter, denen auf 
der anderen Seite Preissenkungen für Zucker und Eier 
gegenüberstanden, die Ernährungsindexziffer im l\Iai nahe-
zu unverändert. In den N i e d e r 1 an d e n , den V e r -
c i n i g t e n S t a a t e n von Amerika und in K a n a d a 
führte die durch die Jahreszeit bedingte Herab-
setzung der Preise für l\Iilch und Molkereiprodukte zu 
einer weiteren Verbilligung der für die Ernährung not-
wendigen Kosten. 

Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit= 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbat. 

Länder 1 

Deutsches 
Reich') 
Wien2J 

(Österreich) 
Ungarn') 

Warschau4) 
(Polen) 

Finnland2) 

Schweden2) 
N orwegen2J 

Niederlanrle5) 
England *J 2) 

Lebens-
bedürfnisse 

Ernahrung 
Ern., Hzg., Bel„ Wohng„ Bekl. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel„ Whng,, Bekl., 

Ernährung 
Ern„ Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel.,'llhng., Bek!.,Tab., Zlg. 

Ern., Helzg., Bel. 
Ernährung 

Ern., ffzg., Bel., Whng., Bekl., Sl., V. 
Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel., Ylhng., Bekl., Verscb. 

1 J<muar 

127 Bill. 
110 Bill. 

1 352 740 
1174 029 

899 600 
597 420 

415 Mill. 
299 Mill, 

1061 
1072 
163 
230 

H8 
177 
179 

192-1 

1 Februar 1 Marz 1 April 1 Mai 

1
117 Bill. 120 Biii. 123 Blll.1126 Biil. 

[ 104 Bill. 107 Biii. 112 Bill,[ 115 Biii, 
1 382 146 1 393 036 1 383 765 1416 896 
1194 036 11&9 562 1197 308 1220930 
1 413 ooo 1 752 ooo 1 761 ooo 
1 008 000 1332613 1 339 000 
401 Miil. 376 Mill. 371 Miii. 
292 Miii. 287 Mill, 290 Mill. 

10-l2 1037 1001 
1059 1056 1032 

1G2 162 159 
23! 241 2!0 

148 
176 
178 

244 
145 
167 
173 

144 
163 
171 

1000 
1030 

159 
241 

1 ntemationale Indexziffern 
_ der 
Ernährungskosten 

faches _ _ Jvl 11914 • 1 
181!!,r""T"T("T"T='r~-r-T·-. 

; : ; ; ; Schraffierter le11 
, , , , , links unten 

: ' in vergrößertem 
100Mr<1-f-;- ·--r-----r--·1 Ma~stab fa~hes 

' ' '~"T",., ., 11 
10Mrd,~·+ ---+-----+---~ ~-F"lnnland~~10 

· ' De~tschla;"d ! l-+-----t-----f-·-i 9 

1Mrd.~- ----+-----~---< ~ . .r::)::::t, :::: : 
100Mll!-::>- ',• -----+-----.t.---~ 

!L . . . n---.-t·--·t--16 

10Mf11.~-+----+----+--~ ~-~t~~~r-----+---~ 5 
: : ~+++.'.,. l . : : „ .. „ ... : 

1M111-H--„~: ____ L_] f-~.>--„-b)::.~14 
: : x'I. P,olen : ; 1 , , .,,,.. Frankreich 

378 : :: : : : '"" ' : ' 
100000~:-·---~----r-~ ~-~----+---+-13 

Frankreieh6) Ernährung 
Paris2)(Frank- Ernährung 376 

401 9) 

1 38± 1 392 380 
reich) Ern., Hzg., Bel., Whng„ Sek!., Versch. 

Lnxemburg7) Ern., Kzg., Bel., Bekl. 
Schweiz7) Ernährung 

Ern., Hzg., Bel. 
Florenzq) Ernährung 
(Italien) Ern., Hzg., Be/., Whng., Bekl., Versch. 

Madr.3) (Span.) Ern., Helzg., Bel. 
Ver. St. v. A.2) 1 Ernahrung 

Kanada 2) 

1 

Ernährung 
Ern., Hzg., Ba!., Whng., Sek!. 

Bombay2J Ernährung 
(Indien) Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl. 

487 
168 
169 
550 
474 
178 
146 
145 
150 
154 
158 

365 9) 

1 
500 
167 

1 168 
533 
464 
190 
14! 
145 
150 1 

151 1 
tr\6 

507 
167 
168 
532 
46! 

141 
143 1 148 
147 
153 

486 
165 
166 
533 
465 
195 
138 
137 
145 
143 
130 

471 
165 
166 
537 
472 

143 
150 

; :öster'reich: ! : : ; 1 

100001--;--- ~-----7h~ :N~'orwe'.gen : 
: Bulgarien : : : : : 
: ·:---·-: : : 1 1 ' 

1000~-~-----+·----+---~ ~-+----+----+- 2 

j i ~~~!~h~u•• l 
· · · ' "',, :;:>s·-c·h'-w._e1':z"",1 •.-; 

1001--+----+ •. ---- :-, •• i,' : : . ' , :,J.4~~m~~-~ 
' ' , ' - : : :N iederlande"'!oo · 

: : 1: : : : 
' ' ' ' . ' 

10 ~DIE(F.1nnland • ~: ', : : : 

*) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffern sind auf den vorher- : • l : : : ; : ; -
gehenden Monat (Ende) bezogen. - ') 1913/14 = 100; 1) Juli 1914 = 100; ') 1914 = H10: 1 ;s:o:N:o:j'.r:f~;A;M; :s'o'.1'J:a+~+f-+M+A"t'1'. 1 
')Januar 1914 = 100; ')Amsterdam: 1913 = 100; ') 3. Vierteljahr 1914=100; 7) Juni 1914=100 1 1923 ; 1924 1923 1924 
1 ) 1. Halbjahr 1914 = 100; ') 1. Vierteljahr 1924. ' w v St 2._, 

Die Großhandelspreise Mitte Juni 1924. 
Die Großhandelsindexziffer ist seit Ende l\fai lang-

sam weiter zurückgegangen. Sie steht am 1'7. Juni 
auf 117, was einem Rückgang von 2,7 vH gegenüber 
dem 27. 5. (120,2) entspricht. Am stärksten liat mit 
10,3 vH die Gruppe für Häute und Leder nach-
gegeben, deren Index am 27. Mai auf 122,7 stand und 
jetzt 110,1 beträgt. 

Im Vordergrund des Interesses steht nach wie vor 
die Preisentwicklung von L e d e r und T ex t i l i e n. 
Für den Häute- und Ledermarkt ist es bemerkens-
wert, daß die Rohprodukte, Häute und Felle, den be-
reits am 3. Juni bemerkten Preisrückgang weiter 
verfolgen, dem sich neuerdings auch die Leder- und 
Schuhpreise anzuschließen scheinen. Stärker noch 
als auf den Auktionen soll der Preisrückgang für 
Häute und Felle im freien Verkehr sein, so daß die 
Preise teil weise schon unter das Niveau der Welt-
marktpreise gesunken sind. Für die Textilien sind 
die Preise im Durchschnitt ziemlich unveräntlert ge-

blieben. Dem Nachgeben der Preise für Halbfabrikate 
(Baumwollgewebe) stehen leichte Erhöhungen für die 
Rohstoffe (Wolle, Baumwolle, Rohjute und Hanf) 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

1 
Mai 1 Juni ·w arengruppen 27• 3. 10. 17. 

1. Getreide u. Kartoffeln • 89,s 87,s 86,o 85,6 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch 118,5 117,3 116,o 114,4 
3. Kolonialwaren, Hopfen 192,4 176,s 178,a 182,4 
4. Häute und Leder 122,7 121,G 118,4 110,1 
5. Textilien ...... 211,s 209,6 207,a 208,2 
6. Metalle und Mineralöle 115,o 114,7 115,2 115,2 
7. Kohle und Eisen . 144,s 14.4,7 144,7 14.4,7 
Lebensmittel 103,J 100,9 99,4 99,1 
Industriestoffe . 151,s 151,1 • 150,6 150,4 
Inlandswaren 109,s 108,7 107,s 107,o 
Einfuhrwaren 172,o 166,s 166,2 166,9 
Gesamtindex 120,2 118,4 117,2 117,o 
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gegenüber. Auch Baumwollgarne und -Gewebe haben 
wieder etwas angezogen. 

Kohle und Eisen stehen nach wie vor unter 
besonderem Druck der Geldknappheit. Die für Mai 
geltenden Gießerei-Roheisenpreise sind bisher unver-
ändert geblieben, doch befindet sich im Markt 
Material in zweiter Hand, das vielfach zu niedrigeren 
Preisen, teikveise sogar unter den Selbstkosten, von 
den Zwischenhändlern abgegeben wird, um unter 
allen Umständen Geld hereinzubekommen. Auf dem 
Schrottmarkt herrscht schwache Tendenz. Die Tonne 
Stahl und Kernschrott ist am 17. 6. in Berlin von 45 
auf 42 <lt zurückg8gangen. Die allgemein bemerkte 
Zurückhaltung winl neben der Geldknappheit auch 
auf die Inventurarbeiten der Werke, die mit dem 
30. Juni ihr Geschäftsjahr abschließen, zurückge-
führt. Neue Rohstoffverpflichtungen scheinen nach 
Möglichkeit vermieden zu werden. Für Stabeisen 
und Formeisen haben die Preise durchweg leicht 
nachgegeben. Dagegen sind Mittelbleche und Walz-
draht im Juni bisher ziemlich unverändert geblieben. 
Auf dem Kohlenmarkt machen sich die Nachwirkun-
gen der Streiks noch geltend. Immerhin lassen sich 
für Steinkohlen- als auch für Braunkohlenbriketts 
einige Preisermäßigungen feststellen. Das Rheinisch-
W estfälische Kohlensyndikat hat ab 1. Juni die 
Preise für Steinkohlenbriketts pro Tonne um eine 
Mark ermäßigt. Ferner hat das Reichswirtschafts-
ministerium für den Bereich des mitteldeutschen 
Kohlensyndikats eine Herabsetzung der Höchstpreise 
für Braunkohlenbriketts am 16. Juni angeordnet 
(Reichsanzeiger Nr. 139 v. 14. 6.), die durchschnittlich 
ungefähr 10 vH ausmacht. Für Flamm- und Gas-
kohle (Nußkohle) sind dagegen für einige Sorten im 
Bezirk des ObersdilesischenKohhmsyndikats mäßige 
Erhöhungen erfolgt. 

Von den Baustoffen haben seit dem 20. Mai 
die Rohbaustoffe etwas und die Bauhöizer in 
stärkerem Maße im Preise nachgelassen, während bei 
den Ausbaustoffen eine leichte Preissteigerung zu 
verzeichnen ist. Die Preissenkung bei den Rohbau-
stoffen erstreckt sich auf Mauersteine, hydraulischen 
Kalk und Baueisen und beträgt rd. 2 vH. Bei den 
Bauhölzern sind die Umsätze nur gering. Die Preise 
sind derart schwankend, daß von eigentlichen l\Iarkt-
preisen zurzeit nicht gesprochen werden kann. 
Hemmend für das Geschäft ist neben der Geldknapp-
heit und den vorausgegangenen hohen Rundholz-
preisen die verhältnismäßig geringe Bautätigkeit, 
welche ebenfalls unter den Schwierigkeiten der Geld-
beschaffung, daneben aber auch unter Streiks und 
Indexziffern zur Bewegung der Baustoff-

preise und der Baukost e n. 1) (1913 = 100). 

Zeit 

1924 
Mai 

20. Mai 
27. " 3. Juni 
10. " . 
17. " 

1 

Rohbau-1 Bau- 1 Ausbau-1 Baustoffe 1 Bau. 
stoffe hölzer stoffe 2usammen kosten 

1 

Monatsdurchschnitt 
120,2 1 164,5 1 150,1 1 134,o 1 132,4 

Stichtage 
119,9 165,s 149,2 133,s 136,s 
119,6 159,6 149,2 132,4 135,3 
11\l,2 150,6 149,2 132,2 135,3 
118,1 159,s 150,9 131,7 134,1 
117,5 149,2 150,s 129,t 131,7 

') Vgl. „w. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr.10, s. 310. 

GroLlha·ndelspreise wichtiger Waren in G.-.4'. 

1 1 
Handels· \ 1 1913 1 1924 Waren Ort bedingnng Menge .4' April [ Mai 

1. Lebens-, Futter - und Genuß mit t e I. 
Roggen, märk .•• 
Weizen, märk .. . 
Gerste, Brau- • , 
Hafer ••••••• 
Roggenmehl ••• 
Weizenmehl. .• 
Hopfen •••••• 
Mais .. „ ••••• 
Reis, speiset. •. 
Erbsen, Vlktoria-
Bohnen, Speise· 
Kartoffeln, rote . 
Rapskuchen , •• 
Stroh •••• , •• 
Wiesenheu .... 
Rinder, Ochsen . 
Schweine . , .. 
Rindfleisch •••• 
Schweinefleisch. 
Schellfische ••• 
Kabeljau ••••• 
Heringe, Salz-, . 
Butter .•••••• 
Margarine .•.. 
Schmalz • , • , • 
Sp~c~ ••••••• 
Le1nol ...... . 
Sesamöl 
Zucker, gemhl.Mells 
Kaffee, ungeröste! • 

" geröstet •• 
Tee •••••.•• 
Tabak, brasil. •• 

Wolle, deutsche. 
Kammzug, aus1rsl. 
Fettabfälle, sort. 
Baumwoll., amerlk. 
Baumwollgarn 
Cretonnes, 88 cm 
Rohseide ••••• 
Kunstseide ••• , 
Hanf, ital. roh •. 
Leinengarn, Nr. 30 
Rohjute, Bllfzgrnjlpe 
Jutegarn, 6 S. Schuß 
Jutegewb., Hesslan 
J utesiicke,Hess.335 
Rindshaute •••• 
Kalbfelle ••••• 
Ziegen!. u. Häberl .• 
Sohlleder •..•• 
Boxcalf, farbig • 
Chevreaux,schwarz 
Kautsch., Massai 
H Inter ma ueru ngssteln e 
Kalksandsteine • 
Sttl ckenkalk ••• 
Zen1ent . .... , 
Balken •••••• 
Schalbretter ••• 
Zeitgsdruckpap. 
Elsen, Gießerei-, Roh III 
Stabeisen ...• 
Stahl, '.Verkzg.-
Schrott, Kern- . , 
Blei, Orig.Weich 
Kupler,Raffinade 
Zink, Drlg.-HOttenroh· 
Zinn, Banka- . .. 
Alumin„ 98/99°/0 • 
Reinnick.,98/99 1/ 1 
Antimon-Regulus ••• 
Petroleum ...• 
Benzin . , .... 
Gasöl (Kraftöl) • 
Maschinenöl ... 
Kainit 12°/0 Salz 
Schwells.Amm.') 
Stein-{ Fetttorderkhl. 
koh· Gass1Dckkhl. 
Jen: Magernußk. 1 
Brau {Briketts .• 
kohle:-. Förderkhl. 

• Slebkohle 
Torf, Maschinen-
Brennholz, Kiefern-

Berlin Börsenpreis [ l t 164,30 136,28 13l ,15 
" 198,85 173,57 162,04 
" 183,00 180,00 170,88 
" 162,17 129,65 129,75 

1 dz 20,85 21,74 20,29 " " " " 26,90 25,78 23,71 
Hür;berg Hallertauer o. S. „ 312,50 1650,00 1050,00 
Hamburg loco 1 t 116,00 194,70 112,02 

mlttl. Qualltlt 1 dz 20,93 31,05 31,50 
Börsenpreis „ 28,00 27 ,63 23,13 

weiße 50 kg 16,50 23,06 22,91 
ab märk. Vollbst. „ 2,71 2,51 3,30 

Börsenpreis 1 dz 12,00 11,50 10,30 
d1ahtgep1eBt 50 kg 1,60 1,os 1,2;; 
handelsüblich „ s,10 1,36 1,8ll 

voll!\„ ausgemsf, „ 5t,85 43,49 39,28 „ v.80-lOOkg „ 57,30 61,17 50,78 
Ochsenn. b. Qual. „ 82,54 79,70 74,50 " 

Beii1n 

" 
" " " " " 

{bis 225 Ptd.) , 71,98 79,40 67,00 
&eesiemde. -mltlel 1 kg o,59 o,m o,52 

mlUel und klein „ 0,21 0,22 0,12 
Steit1n Norweg. Sloe1923 1 faß 23,oo 19,05 20,21 
Berlin la. Quallläl 50kg 125,84 159,46 170,15 

blll.Handelsmarke 1/ 1 kg 0,56 o,53 0,55 „ Pure lard In Kisten 150 kg 64,50 68,18 63,96 
„ gesalzen, fett 1 „ 82,00 64,88 66,73 „ m.FaB,abFab.Hbg. 1 dz 53,00 76,41 78,40 

München ab neu1sch. Fabrik „ 84,75 97,92 103,10 
Magdeburg ab Mgdb.u.Umg.1)

1

50 kg 11,70 26,26 23,97 
Berlin 1 superlor „ 100,00 185,87 187,88 „ mlttl. Quallt!t „ 140,00 261,74 261,92 „ verzollt, ab Lager „ 130,00 385,oo 38~,42 

Bremen 1 • 1 kg 1 1,40 1 1,63 1,58 
2. Industriestoffe. 

Berlin A/AA vollsch. 1 kg !i,25 1) 12,50 1
1
•) 12,lö „ A/AAHandelslleec. „ 5,65 1) 13,25 1) 13,00 

M.-&ladbch. • „ 0,50 0,86 0,?6 
Brnmen tullymlddl.g.col. „ 1,295 s,o5 3,10 

M.·Gladbch. 'lla1er Ket1g.N1.12 „ 1,74 4,56 4,<0 
Augsburg 16/16a, 20/206. 1 m 0,304 0,72 0,76 

cieleld Grege 12114 1 kg 43,75 74,00 69,14 

Aug;burg 
Landesh.i.S. 

90 den Schuß 14,00 18,00 18,00 
erste Ma1ken 0,84 1,75 1,67 
Flachsgarn 2,556 5,52 6,86 

Berlln cit. Hamburg 0,53 0,48 
3,6 metrisch 0,825 1,01 1,01 

• " 1,11 1,26 1,27 „ 65X135 cm 1 Sack o, 704 o,83 0,83 
Frankf.a.M. deu1sch 1 / 1kg 0,60 0,75 0,65 

ges. versch. Hark. 1 kg 1,90 3,20 2,40 

" trockene 1 Stck. 5,25 5,50 4 75 
gern. Gerbung 1 kg 3,oo 4,60 4;so 

1oFuB 1,10 1,95 1,68 

Ha~burg 
" 1,30 1,47 1,30 

1 kg 5,93 1,89 1,69 
ab Werk IOOOSt. 19,00 19,73 19,50 

" 19,50 21,00 21,00 
·" 10 t 170,00 242, 73 253,00 

• r„ „ 315,00 '') 330,00 ') 330,00 
• Handpr.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 95,33 99,46 

1 

41,00 66,53 71,18 
: frei Bah~statlon 1 dz 21,00 27,00 29,18 

DOsseldorf 1Dscbn.-Verkl.-P1. 1 t 74,50 91,20 102,00 „ ab Oberhausen „ 108,50 152,00 143,00 
Berlin 1. Qual. nichl leg. 1 kg 1,20 1,37 1,38 
Essen , GroOhandelsprels 1 t 50,00 84,50 69,25 
Berlin Börsenpreis 1 dz 38,95 64,10 54,60 „ 9~/99,3°/0 „ 130,00 121,60 108,10 

11 Pr. Im fr. Verkehr „ 46,00 63,80 55,50 
" mindestens 99'/, „ 427,40 502,50 423,öO „ Blöcke, Barren „ 170,00 
" " 325,00 
" " 62,50 

Dlschs. R. lose verzollt „ 20.00 
Berlin " „ 36,00 „ lose voll verzollt „ 8, 75 

Wllhelmsbg. milli. Viskosität " 26,00 
Berlin ab Hatte „ 1,20 

" gedarrt u.gemahl. 1 kg 1,35 

} 
Ruhr- ab Zeche 1 t ') 12,00 

Kohlen- „ ')14,00 
verband „ 'l 17,50 

} 
Os1elb. „ 'J 9,60 
Braunk.- „ 2,20 
Syndikat „ „ 

Brandenbg.
1 
tr. Wagg. Versds!. 50 kg 0,55 

Berlin Kloben 1 rm 10,00 

238,00 
92,10 
24,50 
46,20 
16,63 
34,86 

0,98 
1,17 

20,60 
27,30 
35,50 
12,90 

3,30 
4,15 
0,40 

18,80 

230,00 
76,00 
25,50 
44,10 
16,21 
34,65 

0,98 
1,17 

20,60 
27,30 
85,50 
12,90 
3,30 
4,15 
0,60 

20,00 
•) Aussehl. Sack- und Verbrauch•steuer bei Lieferung innerhalb 

10 Tagen. - ') 15. April 1924. - 1) 15. J.[aj 1924. - ') 1 kg Stickstoff. -
•) Durchschnitt 1913114. - ') Mittelpr. f. nord- u. stlddeutscbes Gebiet. 



371 

Aussperrungen zu leiden hat. Die Indexziffer für 
Bauhölzer hat seit dem 20. Mai von 165,5 auf 149,2 
oder um 10 vH nachgegeben, wahrend das Gesamt-
niveau der Baustoffpreise in der angegebenen Zeit 
von 133,8 auf 129,1 oder um 3,5 vH gesunken ist. 
Die Indexziffer für die allgemeinen Baukosten, die 
infolge der Erhöhung der Stundenlöhne für Bau-
arbeiter am 20. Mai auf 136,8 gestiegen war, ist in 
Auswirkung der Preissenkung bei den Baustoffen 
um 3,7 vH auf 131,7 zurückgegangen. 

Der Index für Düngemittel ist um 2,07 vH 
zurückgegangen, was auf die Herabsetzung der 
Preise für Superphosphat (am 1. Juni) von 0,52 oft 
auf 0,418 bis 0,427 oft pro kg zurückzuführen ist. 
Auch die Chemikalien haben weiter nachgegeben. 

Indexziffern zur Preisbewegung 
der künstlichen Düngemittel und tech-

n i s c h e n Ch e m i k a 1 i e n in Gold (1913 = 100). 

Monat 
bzw. Stichtag 

1 

Düngemitte 1 1 Technische 
Gesamt- Chemikalien 

Kali 1 Phosphor 1 Stickstoff l lndexzlffer 1 und Farben 

1924 April .... 90,9 1 126,o 

1 

91,o 95,9 

1 

131,s 
Mai. .... 90,9 

1 

126,7 91,o 96,o 131,9 
27. 5 ..•.. 90,9 128,3 91,o 96,3 -

3. 6. 1) ••• 90,9 114,a 1 91,o 94,3 1 -
') Unverändert am 10. u. 17. 6. 

Auf dem Lebensmittelmarkt nimmt die Preis-
senkung, wenn auch in bescheidenem Maße, ihren 
Fortgang. Die G e t r e i d e - und K a r t o f f e 1 -
preis e, bis auf Hafer, haben in der erst·3n 
Hälfte des Monats Juni weiter nachgegeben. Die 

Getreidepreise in deutschen Städten 
(in G.-J( für 50 kg). 

Zeitraum 

Roggen 
1913 7,95 
1924 

8,22 8,09 8,00 

nurnhschnlttApril 7,04 s,s1 7 ,28 8,20 
" Mai 6,65 

18.-24. " 6,48 
25 -31. " 6,66 
1.- 7. Juni 6,57 

6,56 7,00 7,79 
6,52 6,93 7,65 
6,70 7,10 
6,58 7,10 7,65 

'8.-14. " 6,47 6,56 7,10 7,65 

Weizen 
9,94 9,61 9,90 1913 9,18 

1924 
8,68 8,38 9,26 
8,10 1,11 8,43 
7,78 7,50 7,90 
7,85 7,55 

llurchschnlt!April 9,18 
" l\Iai 8,08 

18.-24. " 7 ,53 
25.-31. " 7,74 
1.- 7. Juni 7,60 7,57 7,28 7,90 
8.-14. " 7,46 7,45 7,15 7,70 

Gerste 1) 

9,15 8,87 1 7,90 

9,00*) 10,21*) 10,22 
8,54 9,20 8,38 
8,17 8,67 7,85 
8,10 8,50 
7,841) 8,21 7,85 
7,551) 8,13 7,50 

1913 8,53 
1924 

Durchschnitt April 9,26 
„ Mai 8,42 

18.-24. " 8,05 
25.-31. " 7,80 
1.- 7. Juni 7,50 
8.-14. " 7,40 

Hafer 
1913 
1924 

7,76 8,11 8,61 7,75 

Durchschnitt April 6,30 6,48 7,44 6,G5 

" Mai 6,26 6,49 7,45 6,61 
18.-24. 

" 6,18 6,53 7,33 6,65 
25.-31. " 6,25 6,54 7,45 -
1.- 7. Juni 6,22 6,49 7,45 6,65 
8.-14. " 6,23 6,48 7,45 6,25 

1) Bi·a.ugerste, sonst: *) Sommergerste. 

8,31 

7,01 
6,56 
6,38 
6,56 
6,50 
6,34 

8,76 

8,16 
7,81 
7,75 
7,50 
7,38 
7,63 

9,84 11,58 

8,50 9,67 
7,92 9,15 
7,63 8,28 
7,59 8,63 
7,55 8,38 
7,27 8,63 

- 1 9,00 

8,46*) 10,82 
8,29 9,55 
8,32 9,06 
8,49 9,13 
7,76 8,88 
7,61 8,81 

8,57 

6,68 8,07 
6,74 7,59 
6,84 7,44 
6,91 7,63 
6,74 7,50 
6,63 7,56 

8,66 

7,50 
6,76 
6,63 
6,33 
6,36 
6,54 

10,26 

8,77 
7,85 
7,63 
7,54 
7,51 
7,64 

9,94*) 
9,30 
9,31 
8,88 
8,88 
8,81 

8,73 

7,67 
7,54 
7,48 
7,60 
7,60 
7,61 

G e t r e i d e p r e i s e i n d e u t s c h e n W i r t s c h a f t s-
g e bieten und im Reichsdurchschnitt. 

Mai 1924. (In G.-J( für 50 kg.) 

Ware 1 Westen 1 Mitte 1 Osten 1 Reichsdurchschnitt 
l\Iai 1924 1913 1 April 1 Mai 

Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafer • 

~-;-:·;· ;~-;--;-·; ~-;-;·:·-:-;;·;·;·-:-;.·-;-·;·:·-;-·-;- -..---;--~ 140 
: '' ',, '. '"' '' ,, . '' ,,, ''.' '-' 

pPeisverhältnis t- ---von Roggen.GePste und Hafer · -- ~ 130 

: : :zuWeizen • 
: JanuaP-Juni 19'24 ____ ~ ------• 120 

(WEIZEN f 100) 

. . 
' ' 

+--------+-----i~,~~~~-----1---- ... ~·--. ' '' ' ......... ' , \ 
' A /: -:0-- \ 

'\ ' : ' 

110 

/ :, ... /: . : 
.....,_,:;.;~_,_· ~~~·~-W--el_ze_n_,_1_00.__~~~~--100 
i' 
L.--R~gen„.L •.... L.--.-L ... - „._ .. „ go 
; . : Gerste1913 i / : : 

I_:~~;::t;~1~·:-_E~:~·~::·:::~-~.:.~.1~?:~_::·~·_:~_:1 so 
: ···• Hafer ~ •••• „ •.. ~· ' : : ' ····„~ ....... ··: : . : : 
+-+-+- +-4 ~ -+-+-+ 4-+-+-+-++4- -1---t-+++-+-+-+-+-.!.- -1---1--+I-- 70 
: Januar. Februar: MäPz : ApPil : Mai Juni : 

1924 

Besserung für das Mehlgeschäft und die damit zu-
sammenhängende Befestigung der Roggenpreise 
(gegen Ende des Monats Mai) hat, wie vorauszusehen 
war, wieder nachgelassen. Von der amerikanischen 
Weizenhausse, eine Folge der überraschend ungünsti-
gen Beurteilung der Ernte, blieb der Inlandsmarkt 
unberührt. Stärkeres mitteldeutsches Angebot drückte 
sogar etwas die Berliner Preise. Auch scheinen 
Handel und Bedarf bei den immerhin nicht ungünsti-
gen Ernteaussichten keine, Neigung zu größeren Ein-
deckungen zu verspüren. Der Handel in Braugerste 
kam infolge des Brauerstreiks fast ganz zum Still-
stand. Nur der Haferpreis behauptet sich noch 
immer und ist teilweise schon über den Roggenpreis 
hinausgegangen. In der Bewertung der verschiedenen 
Getreidearten sind in den letzten Wochen bemerkens-
werte Verschiebungen eingetreten. In der Vor-
kriegszeit wurde Weizen im allgemeinen am höchsten 
bewertet. Seit Beginn des Jahres erzielt Gerste 
(Braugerste) viel höhere Preise als Weizen, teilweise 
bis zu 10 vH und darüber. Der Roggenpreis lag zu 
Beginn des Jahres im Vergleich zum Weizenpreis 
ziemlich hoch, Hafer dagegen verhältnismäßig 
niedrig. Im Laufe der letzten Monate haben sich 
beide Preise ziemlich angeglichen und stehen damit 
untereinander wieder annähernd im Vorkriegsver-
hältnis. Unter dem Weizenpreis liegen beide nur etwa 
10 vH: eine kleine Spanne im Vergleich zum letzten 
Friedensjahr 1913. 
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Der S c h I acht v i eh m a r kt zeigt fast bei allen 
Viehgattungen eine Preissteigerung, in der letzten 
Woche allerdings wieder ein leichtes Nach lassen, 
insbesondere für Rindvieh. Die schon seit Mitte Mai 
an em1gen Marktplätzen beobachtete entgegen-
gesetzte Entwicklung von Rinder- und Si:hweine-
preisen hat die vom Frieden her gewohnten Preis-
verhältnisse ziemlich verschoben. An einigen Plätzen 
(Köln, Hamburg, Berlin) erzielt schon seit mehreren 
Wochen erstklassiges Ochsenfleisch höhere Preise als 
entsprechendes Schweinefleisch. In der letzten Be-
richtswoche (vom 8.-14. 6.) konnte die gleiche Be-
obachtung auch auf vielen anderen Schlachtvieh-
märkten gemacht werden. 

;·;·;-;·; ~--:--r~~-::--;·;·;-~ -:-·r·~·;;:·;·T ;·;·T·;· ;-~ 1 ao 
I 1 1 I t tl 1 11U1ttlt1 1 I 'III' 1 1 l 1 1 JI 

l Enhvickl~ng d~rRinderpreise i 
iim Vergleich zu den Schweinepreisen~ 120 

i : Januar-Juni 1924 i ! 
t ! (5CHWEINEDREl511QO) , '• t·····-··r--···--r·--·-. r··„-:„···:;.~,····-t 110 

; : ; ' ~ : ~· : 
: S!:h~eine?re1 i5 f 100 [ i ~ f 

---------------'""'-- 100 \ \ : \ : 1: : : 
• Köln 191'.l · • , I.• : 

F~:~~~~-~~~;-_-:-~·~-~:~1~~Zß~~:~-~~:-.~ --~-~~·1 9 0 

, ••• ; , I : •. • , 
J<?ln \ :, :.. ~amburg /,, ! ·· : 
+--~•• ... ~~~-~o.:- .... /-'+! .. .._ ... f. •.. 

' ~ ., ,. 1 l „ .. ' 
! :,,, ';!\ :;~~ .:·f : ; „ ' .. , ': „ ... -: . : : ,.,,. I .,.„ : : ; : : 
+1- •- .- ------~·-:--~q--~ ----·-:------~r------: 10 

--·- --t 80 

: ; Be~Jin ' ! ; 

+-+-+·++i+·+·+·I ~-+·1-+·4+-+ +-+iH-+-+-l.J.+-Ht- 60 
: Januar '.Februar>: März : April : Mal : Juni : 

1924 
W,u,St.24 

Schlachtviehpreise in deutschen Städten 
nach Lebendgewicht 50 kg in G.--". 

Zeitraum / Köln /Hamburg/ Berlin / Breslau / ~!;~- /München 

1. 0 chsen höchsten Schlachtwerts. 
1913 55,40 50,60 51,85 47,80 52,75 55,25 

18. - 24. l\Iai 1924 51,50 50,00 40,50 37,00 46,00 43,00 
25. -31. 

" 
54,50 48,00 42,50 39,00 46,00 45,00 

1.- 7. Juni 58,50 52,50 45,50 40,00 49,50 46,00 
8.-14. 57,00 48,00 42,25 40,50 46,00 42,50 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 
1913 58,70 57,05 58,55 56,60 60,85 58,64 

18. -2!. Mai 1924 48,00 47,50 47,00 46,50 55,50 57,00 
25. - 31. " " 50,00 4-!,00 51,25 49,00 47,00 52,50 
1. - 7. Juni n 54,50 47,50 44,00 46,50 53,00 54,50 
8.-14. 

" " 59,00 !5, 75 50,75 50,50 52,00 55,00 

Die im allgemeinen anziehende Tendenz der Vieh-
preise hat auch deren Kaufkraft gegenüber den 
vegetabilischen Produkten der Landwirtschaft, die im 
Preise eher etwas nachgegeben haben, neuerdings 
gestärkt. 

Auf dem F et t markt hatte Butter fallende, 
Schmalz steigende Tendenz. Die Butter ist in Berlin 
im Laufe der letzten vier Wochen (13. Mai-14. Juni) 
von 182 df( für den Zentner auf 130 Jft, sonach um 
28,6 vH gesunken. Die Schmalzpreise haben seit An-
fang Juni trotz mäßiger Konsumnachfrage ange-
zogen. Der Grund dafür ist in der Festigkeit des 
amerikanischen Fett- und Schweinemarktes zu 
suchen. Für Speck und Margarine sind bei geringer 
Nachfrage schon seit Anfang Mai gleichbleibende 
Preise zu verzeichnen. 

Zu c k er gab weiter im Preise nach. Die Preise 
für K o 1onia1 war e n blieben im allgemeinen un-
verändert. Der II o p f e n markt hat sich infolge der 
knappen Vorräte wieder befestigt. Der Zentner 
Hopfen (Hallertauer o. S.) war im Monat Mai von 
705 dft (am 6. 5.) auf 360 dft (am 3. 6.) zurückgegangen 
und hat jetzt wieder auf 420 dft (am 17. 6.) angezogen. 

Die Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Erzeugungsmittel in G.-"" 
(umgerechnet auf Gold über Dollarkurs Berlin). 

Kar- Heu StJeh Rinder Schweine Wolle Milch Ober- Mals 1 Acker- Raps- Roggen- Trecken- Kar-Roggen draht- 80 bis Erzeu- Maschl- Dfinge. toffe!· toffe In ges, u. tr. Ochsen 1 deutsche gerprels schles. Benzol bohnen kuchen kiele schnitze! 
Zeit gepr. 100 kg nen u, mittel Flamm- flocken hrlla*) Berlin•) Berlin*) Berlin*) Berlin Berlin Berlin fr. Berlin Geräte stück- Hamburg 

1

Berlin "') Berlin Berlin Berlin Berlin 11 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 1 kg III Pfg, (100 -"l (100 J() kohle lt 100 kg 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 50 kg 

1913 - - - 8,22 2,71 3,10 1,60 51,9 57,3 5,25 16,0 100 100 13,70 27,00 5,80 9,00 6,00 4,50 4,00 7,84 
1922/231) 7,22 0,44 2,14 2,23 26,3 39,6 9,01 6,9 79 47 12,21 35,84 7,51 7,58 5,42 4,47 3,47 3,88 
1923}24') 6,93 1,89 0,88 0,72 44,8 59,4 12,18 13,8 142 90 18,93 44,48 8,91 7,15 5,51 3,87 3,72 7,90 

1924 
April •. 6,81 2,51 1,36 1,03 45,8 61,2 12,50 17,4 136 96 18,60 47,45 9,74 8,43 5,75 4,38 4,80 10,56 
Mai •.. 6,56 s,so 1,82 1,25 42,0 50,8 12,15 19,0 140 96 18,60 47,87 8,60 7,33 5,15 4,61 4,60 10,95 
Mitte Juni 6,50 2,20 1,53 0,95 43,5 54,5 15,3 95 18,60 39,50 6,95 6,75 4,40 4,50 3,20 8,oo 

*)Börsenpreis; ab Station. - >) 'Virtschaftsjahr; laufend von Juli bis Juni. - '!Durchschnitt Juli 1923 bis Mai 1924. 

Die Kaufkraft landwirtschaftlicher Erzeugnisse. 
Auf 100 Einheiten der Erzeugnisse entfallen •.. Einheiten der Erzeugungsmittel (1913 = 100). 

Zeit 

1 

Roggen 1 Kartoffeln 1 Rinder 1 Milch 1 Schweine IRinderl Schweine 
Maschlnenf Dünge- Maschlnenf Dünge. Heu f Kar· f Raps- /Trocken-~I Kar- f Raps- f Trocken- Kar- f Roggen-/ Mals Maschinen 
u. Geräte mittel u. Gerate mittel totteln kuchen schnitze! totteln kuchen schnitze! totleln kiele und Geräte 

1922/23 • . . 121 214 22 35 80 357 56 69 68 310 47 56 456 69 54 66 93 
1923}24. 61 101 49 75 449 186 93 94 345 133 94 87 167 123 67 62 74 
1924 April 61 86 68 97 200 95 92 73 248 117 114 91 115 110 64 65 79 

Mai. 57 83 87 127 137 66 94 70 202 98 138 103 73 87 60 58 64 
Mitte Juni. 83 85 171 104 115 105 196 119 132 120 117 95 79 

Anmerkung: Die Kaufkraftziflern sind aus den Meßziffern der Warenpreise (1913=100) berechnet. Das Preisverhältnis der 
Erzeugnisse und der Erzeugungsmittel ist für 1913 wie 100: 100 gesetzt. 
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Internationale Preis-u. Produktionsentwicklung in den Jahren 1920-1923. 
Im Frühjahr 1920 brach die weltwirtschaftliche 

Nachkriegskonjunktur zusammen und wich einer an-
haltenden wirtschaftlichen Depression, die durch den 
Preissturz des Jahres 1920 und die nachfolgende 
bis Mitte 1921 andauernde Preissenkung gekenn-
zeichnet wird. Bradstreet's Indexziffer für die Ver-
einigten Staaten von Amerika, die von den nord-
amerikanischen Großhandelsindexziffern als reine 
Rohstoffpreisindexziffer die Konjunkturbewegung 
am lebhaftesten wiedergibt, ist (1913 = 100) von 
226,6 am 1. Februar 1920 in ununterbrochenem Ab-
stiege auf 115,3 am 1. Juni 1921 gesunken. 

Dem Preissturz folgte die Rückbildung der Pro-
duktion, die sich aber in der welt.wirischaftlichen 
Erzeugung nicht gleichmäßig auswirkte. Die Agrar-
produktion ist in ihren Schwankungen durch den 
Existenzbedarf der Bevölkerung mehr oder weniger 
an eine untere durch die Bewegung der Anbaufläche 
gegebene Produktions- und obere Bedarfsgrenze ge-
bunden. Der Spielraum der Agrarproduktion ist 
daher verhältnismäßig eng, da sie die untere Grenze 
in der Regel nur bei Mißernten unterschreitet und die 
obere Grenze bei guten Ernten alsbald erreicht. 
Aus diesem Grunde ist sie in ihren Schwankungen 
viel weniger elastisch als die industrielle Erzeugung, 
so daß sich die Konjunkturbewegungen in der 
Agrarproduktion meistens schneller abwickeln als in 
der industriellen Erzeugung. 

Großhandelsindexziffern in den Ver. Staaten 
nach Bradstreet's, (1913=100.) 

111 on a t s anfang 1 1920 1 1921 1 1922 / 1923 1 1924 

Januar 221,1 

1 

137,5 
Februar 22G,6 131,3 
Marz 225,8 128,8 
April 224 9 123,5 
l\Iai 225,1 117,5 
Juni 215,S 115,3 
Juli 210,1 116,5 
August

0 

204,4 120,0 
September 195,1 120,4 
Oktober • 183,6 121,5 
November 170,2 123,2 
Dezember H7,9 122,8 

123,5 

1 

148,7 
124,0 149,0 
125,9 151,3 
125,2 151,2 
127.1 1-18,4 
129,2 145,3 
131,4 142,l 
131,0 139,2 

1 

131,1 140.2 
135,7 142,2 
144,9 

1 
142,6 

HD,G H5,9 

1 

1 

144 
143 

,1 
,3 

H 
137 

o,o 
,4 
,3 
,;; 

136 
133 

Tatsächlich hat sich die Preissenkung der Jahre 
Hl20/21 in der industriellen Produktion viel schärfer 
ausgewirkt als in der Agrarproduktion. So ist im 
Zeitiaume von 1920 auf 1921 die Stein- und Braun-
kohlenproduktion von 97 vH auf 81 vH, die Roh-
stahlerzeugung von 94 vH auf 57 vH der Vorkriegs-
leistungen (1913) zurückgegangen. Im gleichen 
Jahre ist die Kupfergewinnung, die im Jahre 1920 
mit 978 000 t nahezu Vorkriegshöhe (982 000 t) er-
reicht hatte, auf 552 000 t oder 56 vH der Vorkriegs-
erzeugung und die Aluminiumerzeugung von 158 000 t 
auf 91000 t gesunken, während die Weizen-
produktion von Amerika und Europa, die im Jahre 
1920 um 6 vH hinter der Vorkriegserzeugung zurück-

Weltproduktion und Weltmarktpreise von industriellen Rohstoffen und 
B r o t g e t r e i d e 1913 u n d 1 919 b i s 1923. 

1. \Ye 1 t pro d n kt i o n. 

z e i 1 1~~:!r:~~1 Erdöl 1 Roheisen 1 Rohstahl 1 Kupfer IAluminiumll Wolle IBaumwollellRohseide 'll Weizen') 1 Rogge11') 

in Mill. t in Mill. bls in llfill. t in 1000 t in 1000 t 1000 t in 1000 t in 1000 t 

1913 1248 385 77,8 
1 

75,8 

1 

982 68 14338) 
1 

4205') 27,1 631941) 20 383') 
1919 1081) 556 53,2 

1 

59,0 1049 156 1200 

1 

27,3 
1920 121.1 696 62,0 71,5 978 158 1239 a) 4 004 20,8 a) 59154 a) 12 833 
1921 1013 766 35,3 43,2 552 91 1211 b) 4 Oßl 29,3 b) 67 490 b) 16 271 
1922 1101 855 52,8 64,1 

1 
888 112 12.U c} 2 986 31,8 c) 66 459 c} 15638 

1923 12261) 10111) 65,61) 73,7') lOtö') 1621) 118~') d) 3 580 33,02) dJ 74 662 dJ 16 431 
1913=100 

1919 87 144 68 78 107 229 84 101 
1920 97 181 80 94 9D,6 2~2 86 95 77 94 63 
1921 81 199 45 57 56 134 85 97 108 107 80 
1022 88 222 68 85 90 165 87 71 117 105 77 
1923 98 263 84 97 103 238 82 85 122 118 81 

2. Weltmarktpreise. 
Steinkohle Erdöl Roheisen Rohstahl Kupfer Aluminium ·wolle Baumwolle Rohseide Weizen') Roggen') 
Zechen· roh, basisch Stahl- Elektrolyt 98-99 °/0 

ungew. middling Jap. Nr. 1, Nr. 2 Zeit durchschn. Pennsylv. knüppel Pt. Philipp Kans. I nor!hern spring 
Ver. Staaten Ver. Staaten Pittsburgh Pittsburgh New York Ver. Staaten London New Orleans New York Chicago Chirago 

1 je sh. ton II je bis II Je long Ion II Je long Ion ,II je 100 lbs 1je100 Jbs sh je 1 lb .1je100 lbs 1je1 lb 1 je 60 lbs 1je56 lbs 

1913 1,23 2,45 14,71 26,10 1 15,70 23,60 1/0 '!. 

1 

12,70 
1 

3,64 0,91 0,64 
1919 2,09 4,13 27,70 40,27 19,10 33,00 3/6 31,90 

1 

8,88 2,81 1,70 
1920 5,64 5,97 42,41 60,59 18,00 33,30 3/5 1/, 33,00 8,~8 1,!l5 1,64 
1921 2,55 3,31 21,67 34,57 12,60 21,50 1/5 1/, 

1 

14,10 6,03 1,33 0,98 
1922 3,63 3,17 24,26 33,99 13,40 18,70 1/11'/• 20,40 7,22 1,21 0,81 
1923 2,80 ') 3,10 25,81 43,00 14,50 25,30 2/3 28.70 8,23 1,09 ') 0,70 'J 

1913=100 
1919 211 169 188 154 122 140 343 251 2!4 309 266 
1920 459 244 238 232 115 141 338 260 227 214 256 
1921 2 l7 135 147 132 80 91 144 111 166 146 153 
1922 215 129 165 130 85 79 189 161 198 133 127 
1923 228 127 175 165 92 107 221 226 226 120 109 

1) Die Braunkohle ist nach ihrem Heizwert auf Steinkohle umgerechnet (1 t llraunkol1le = •/1 t Steinkohle). - 1 ) VorläufigM 
Ergebnis. - ') Durchschnitt 1908/12. - 'J 1910/14. - ') Ohne Selbstverbrauch Ostasiens. - ') 1909/13. - ')Vorläufige Angabe. - ') Die 
Preise der Nachkriegszeit beziehen sich auf die Erntejahre (von Juli bis einschl. Juni des nächsten Jahres). - ') Europa (ohne Rußland 
und Polen) und Amerika \Vereinigte Staaten, Kanada und Argentinien). a) 1919/20, b) 1920/211 c) 1921/22, d) 1922/23. 
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WELTPRODUKTION WICHTIGER JNDUSTRIE~OHSTOFFE 
und Grojlhandelsindexziffer der Ver, staal"en (Bradstreef") 1920~1023 

(1913=100) 
250 250 

•KOHLE ir WOLLE • 1-<UPFEQ 
tl ROHSTAHL 

200 
rJ BAUMWOLLE: 

t----\r-l-- lill ROHSEIDE: 
D ALUMINIUM 

200 

150 150 

100 100 

50 50 

0 
1920 1921 1922 1923 19.20 1921 1922 1923 1020 1921 1922 1923 0 

Wu.SI". '24, 

blieb, im Jahre 1921 noch um 7 vH über den 
Vorkriegsstand hinausging. 

Unter dem Einfluß des anhaltenden Preissturzes 
führte aber der allgemeine Wirtschaftspessimismus 
die Rückbildung der industriellen Produktion bis 
unter die durch den augenblicklichen Stand des 
(kaufkräftigen) Bedarfs gegebene Grenze der wirt-
schaftlichen Aufgaben, was alsbald durch wieder an-
i<teigende Preise der Rohstoffe angezeigt wurde. 
Schon bis Ende (1. Dezember) 1921 hatte sich das 
Rohstoffpreisniveau nach Bradstreet's Indexziffer 
wieder auf 122,8 gehoben, am 1. Juli 1922 auf 131,4, 
am 1. Dezember 1922 auf 149,6. Die steigende Be-
wertung der Rohstoffe wurde zum Hebel für die 
Wiederbelebung der Produktion, die im Jahre 1922, 
namentlich auf dem Gebiete der Industrierohstoff-
gewinnung, bei im allgemeinen höheren Preisen fast 
durchweg höhere Ziffern aufwies. 

Diese Bewegung wurde durch die bereits Ende 
1922 einsetzende Ruhrkonjunktur beschleunigt. Das 
Preisniveau (Bradstreet's Index) schnellte bis 1. April 
1923 auf 151,2 empor, erfuhr bis August 1923 mit 
-dem Abflauen der Ruhrkonjunktur eine Rückbildung 
auf 139,2, nach der sich die Aufwärtsbewegung 
noch bis 1. Dezember auf 145,9 fortsetzte. Unter 
dem Einfluß dieser andauernden, durch die Schwan-
kungen der Ruhrkonjunktur zeitweise noch be-
schleunigten Prei~hausse erreicht die Weltproduk-
tfon der Industrierohstoffe im Jahre 1923 Höchst-
ziffern, die zum Teil, so bei der Stein- und Braun-
kohlenproduktion und der Rohstahlerzeugung, dem 
Vorkriegsstande nahekommen oder diesen, so bei der 
Kupfergewinnung, noch überschreiten. 

Nur die Weltproduktion von Baumwolle, die 
unter dem Einfluß des Preissturzes von 1920/21 im 
Jahre 1921/22 bei erheblich verringerter Anbaufläche 
und gleichzeitig (von 1,71 dz im Durchschnitt der 

Jahre 1909/10 bis 1913/14 auf 1,39 dz im Jahre 
1921/22) gesunkenen Hektarerträgen mit 2,99 Mill. 
Tonnen auf 71 vH des Vorkriegsumfanges (4,21 Mill. 
Tonnen) zurückgegangen war, ist im Jahre 1922/23 
mit 3,58 Mill. Tonnen erst wieder auf 85 vll 
des Vorkriegsstandes gestiegen, wobei sich die 
Anbaufläche mit 23,9 Mill. ha dem Vorkriegs-
stande (24,6 Mill. ha) auf 97 vH und die Hektar-
erträge mit 1,50 dz auf 88 vH näherten. Auch die 
Weltproduktion von Wolle bleibt im Jahre 1923 
mit rund 1,2 Mill. t um 18 vH hinter dem Vorkriegs-
umfange (1,4 Mill. t) zurück. Diese Entwicklung hat 
den Zustand der fümmwoll- und Wollnot hervor-
g•erufen, der durch die außerordentliche Preis-
steigerung der Textilrohstoffe angezeigt wird, und 
zwar überschreiten die Preise von Baumwolle und 
Wolle den Vorkriegsstand um mehr als das Doppelte. 
Demgegenüber bewegt sich die Weltproduktion von 
Rohseide bereits seit dem Jahre 1921 über dem 
Yorkriegsstande und ist seitdem bei rasch an-
ziehenden Preisen von 29 300 t auf 33 000 t im 
Jahre 1923 oder um 22 vH über den Vorkriegsstand 
gestiegen. Die Tatsache, daß der Preis für Roh-
seide in diesem Jahre mit dem 2,26fachen des 
Friedensstandes den gleichen Teuerungsgrad wie 
Rohbaumwolle erreicht, wird zum Teil durch den 
weltwirtschaftlichen :Mangel an Textilrohstoffen, 
zum Teil aber durch den· Übergang der Seide vom 
Luxusartikel zum Gegenstand des Massenverbrauchs 
in den Vereinigten Staaten von Amerika bewirkt. 

Inzwischen ist die unter außergewöhnlich 
günstigen Witterungsverhältnissen gereifte Ernte des 
Jahres 1923, die beim Weizen in Amerika und 
Europa noch um 11,5 Mill. t oder 18 vH über die 
Vorkriegsernte hinausgeht, auf den Markt getreten, 
und hat in fast allen Ländern augenblicklich eine 
nachhaltige Senkung der Getreidepreise na.ch sich 



375 

gezogen. Sinkende Preise bedeuten bei gleich-
bleibendem Einkommen der Verbraucher zwar eine 
H~b.ung. der Konsumkraft, schwächen aber gleich-
zeitig dm Kaufkraft der Erzeuger. Als die Preise der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und namentlich der 
Getreidearten seit August 1923 beträchtlich zurück-
gingen, waren die Preise der industriellen Erzeug-
nisse noch in der Aufwärtsbewegung begriffen. Die 
Landwirtschaft war somit in ihrer Stellung als 
großer Käufer beeinträchtigt und trat als solcher 
vom Markte ab. Bei noch andauernder industrieller 
Aufwärtsbewegung befindet sich die Weltwirtschaft 
bereits i~ Zustande der Agrarkrisis, die in der Ver-
gangenheit wiederholt zu allgemeinen Wirtschafts-
depressionen geführt hat. Dieser Vorgang ist in 
der Vorkriegszeit in den Jahren 1900, 1907 
und 1913 eingetreten, und scheint sich, als im No-
vember 1923 mit der Wiederaufnahme der Arbeit im 
Ruhrgebiet und dem Beginn der l\ficum-Leistungen 
der Markt der industriellen Erzeugnisse entlastet 
wurde, zu wiederholen; denn ab 1. Januar 1924 ist 
Bradstreet's Indexziffer bis zur Gegenwart, und zwar 
von 145,9 am 1. Dezember 1923 auf 133,5 am 1. Juni 
1924, zuriickgegangen. Die Preissenkung beträgt bis-
her 8,5 vH und bringt die seit Mitte 1921 andauernde 
Aufwärtsbewegung der Rohstoffpreise in den Verei-
nigten Staaten von Amerika vorläufig zum Abschluß. 

.'.}00 

250 

150 

50 

Wu St" '2"'" 

WELTPRODUKTION 
VON 

WEIZEN~. R9GGEN' 
und Großhandelsfndexzi(fer 
derVer, Staaten(Bradstreet) 

1920-1923 
191J •100 

•WEIZEN 
[;J J:lOGGEN 

Die Tariflöhne im Mai 1924. 
Der tarifmäßige Nominal s t und e n lohn betru"' 

im Mai in den erfaßten · Gewerbegruppen durch"'.. 
sclrnittlich für Gelernte 64 Pf. = 98,5 vH und für 
Ungelernte 48 Pf.= 117,1 vH des Vorkriegsstunden-
lohns. Die Tariflohnsätze der Gelernten hatten also 
den Vorkriegslohn nominell fast erreicht, die der 
Ungelernten ihn nominell nicht unwesentlich über-
schritten. Bei .M:itberiicksichtigung der Verteuerung 
der Lebenshaltung ermäßigen sich die vorstehenden 
Sätze auf real 56Pf.=86,2 vH für Gelernte und 42 Pf.= 
102,4 vH des Vorkriegsstundenlohns für Ungelernte. 
Nominal- und Realwochenlöhne gelernter und 

ungelernter Arbeiter im Mai 1924. 
1 Gelernte Ungelernte 

Noml- / Real-1 vH des Noml- 1 Real- 1 vH des 
Arbeitergruppen nal- 1) ') Vor- nal-1) ') Vor-

j wochenlohn krlegs- wochen!ohn krlegs-
R.-.JI. 1 Jf. lohns R.-Jf. 1 .JI, lobns 

Bergarbeiter .... 37,92133,18 88,2 30,12 26,341106,0 
Bauarbeiter .... 3-1,31 30,01 79,6 29,11 25,46 86,4 
Holzarbeiter . . . . 33,29 29,12 92,7 28,73 25,13 110,3 
:Metallarbeiter ... 32,58 28,50 78,7 24,92 22,08 90,8 
Textilarb„ männl. 26,99 23,61 90,2 21,79 19.06 89,1 

n weibl. 19,60 17,14 98,7 15,69 13,72 95,4 
Fabrikarb.,Ch.Ind. 32,94 28,81 87,3 29,16 25,51 95,3 

n Papiererz. n 23,52 20,57 95,6 21,12 18,471104,o 
Buchdrucker .... 133,29 1 29,051 88,5 27,40 123,85 100,S 
Reichsbetriebsarb. 29,76 26,01 75,3 23,82 20,82 87,8 
Durcbschnllt (gewogen) 
für verlängerte Arbeitszeit. , 32,67 28,58 88,2 26,16 22,88 95,8 

Durchschnl11 (gewogen) 
1. tarllmäß. Mindestarbeitszelt 31,22 27,31 79,5 25,05 21,91 91,3 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Beri<'htsmonat gültigen 
Tarifloh.nsätzen für Vollarbeiter der höchsten tarifmaß. Altersstufe 
in den Hauptsitzen der einzelnen Gewerbegruppen. Die sozialen 
Zulagen sind, soweit sie gewahrt werden, ftir die Ehefrau und 
2 Kinder mit eingerechnet worden. - 2) Berechnet auf Grund der 
durchschnittlichen Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 
in der Verbrauchszeit. 

Der durchschnittliche Wo c h e n lohn ist bei tarif-
mäßiger Mindestarbeitszeit für Gelernte auf nominal 
31,22 dfl oder real 27,31cJft=79,5 vH des Vorkriegs-
wochenlohns und für Ungelernte auf nominal 25,05 Jt 
oder real 21,91 ,J{ = 91,3 vH gestiegen. Bei ver-
längerter Arbeitszeit, die mit Rücksicht auf die wirt-
schaftlichen Verhältnisse bis auf das Baugewerl)e und 
die Papierindustrie fast iiberall eingeführt werden 
konnte, erhöht sich der tarifmäßige Wochenlohn für 
Gelernte auf nominal 32,67 of{ oder real 28,58 Jt = 
83,2 vH und für Ungelernte auf nominal 26,16 ,J{ oder 
real 22,88 ,J{ = 95,3 vH des Vorkriegswochenlohns. 
Gegenüber dem Vormonat sind die Reallöhne der 
Gelernten um 5,9 vH und die der Ungelernten um 
5,7 vH gestiegen, so daß die Spannung zwischen den 
Tariflöhnen beider Arbeitergruppen sich von 24,7 vH 
im April auf 24,9 vH im Mai erhöht hat. Der Vor-
kriegslohn ist real gerechnet auch bei verlängerter 
Arbeitszeit auf Grund der Tariflohnsätze im Mai 
nicht erreicht worden. Der tatsächlich gezahlte 
Durchschnittslohn kann infolge Überschreitung der 
Tariflohnsätze höher liegen, doch sind auch geringere 
Arb s-it s los i g k e i t n n d Kurzarbeit in den 
Facharbeiterverb ä u den am 31. J\I a i 1924. 

ertaßta Vollarbaltslosa Kurzarbeiter Zusammen Verband') Mltglledar In lOOJ vH. In 1000 YH In 1000 vH, In 1000 
Bauarbeiter 1) 416,6 86,9= 8,9 36,9= 8.9 
Holzarbeiter 315,1 22,7= 7,g 12,3 = 3,9 35,0 = 11,l 
Metallarbeiter 917,1 129,5 = 14,l 153,1=16,7 282,6=30,8 
Textilarbeiter 376,5 13,9 = 3,7 21,3= 6,7 35,2= 9,4 
lf1abrikarbeiter 227,7 20,0= 8,7 9,0= 4,0 29,0=12,7 
Buchdrucker 68,3 2,1= 3,1 0,1= 0,2 2,2= 11,3 
Zusammen 
a. 31.Mai 1924 2 321,3 225,1 = 9,7 195,8= 8,4 420,9= 18,1 
"30.April " 2 388,0 288,9= 12,l 135,2= 6,7 424.1=17,1'! 

') Freigewerkschaftlich Organisierte. - •; Einschl. Zimmerer. 
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Wochenlöhne schon wegen der rückläufigen Bewe-
gung des Arbeitsmarktes nicht ausgeschlossen. Von 
Ende April bis Ende Mai hn,t die Zahl der Kurz-
arbeiter von 5,7 auf 8,4 vH der erfaßten Gewerk-
schaftsmitglieder zugenommen. Die Zahl der Voll-
arbeitslosen ist von 12,1 auf 9,7 vH zurückgegangen. 

1. Bergarbeiterlöhne. 
Infolge der ab 1. Mai im Ruhrgebiet, im Aachener Be-

zirk und in Westoberschlesien in Kraft getretenen Lohn-
erhöhungen hat der durchschnittliche Nominalschichtlohn 
aller Arbeitergruppen (bis auf die ledigen Hauer und 
Schlepper) im Mai den Vorkriegsstand überschritten. Real 
ergibt sich einschließlich Sozialzulage ein durchschnitt-
licher Schichtlohn fiir Gedingearbeiter (Hauer und 
Schlepper) von 5,53 J{ = 88,2 vH, für sonstige Untertage-
arbeiter von 4,41 Jt = 99,3 vH und für übertagearbeiter 
von 4,39 d!( = 106 vH des Vürkriegsschichtlohns. 

Durchschnittliche Schichtl1lhne 
der Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau 

im l\Iai 1924. 

Bergbaugebiete 

West-Oberschlesien. 
Niederschlesien 
Ruhrgebiet 
bei Aachen . 
Sachsen 

Nomlnaldurchschnltt (gewogen)') 
Mai 1924 
April " Januar " vH d.Vorkriegssdliehtlobns 
Mai la24 
April " Januar 

" Raaldurcl\schnl\1 (gewegetl) 
Mai 1024 ... 
April " Januar " vH d.Vorkriegssehh htlobns 
Mai 1924 

1 

Hauer und 1 U S~n:itige 1 Übertage-
Schlepper A~b~it~;~l Arbeiter•) 

ledig lverh.') ledig [verh.') ledig lverh.11 

n en e n m a r k 
<t,68 4,98 3,56 3,86 3,76 4,06 
3,63 3,90 3,36 3,63 3,53 3,80 
6,20 6,68 4,85 5,33 4,82 5,30 
5,llO 6,20 4,66 4,96 4,53 4,83 
4,50 4,70 4,33 4,53 4,17 4,37 

5,88 6,32 4,61 5,04 
1 

4,59 5,02 
5,20 5,64 4,10 4,54 4,07 4,50 
5,13 5,58 4,37 4,81 4,31 4,75 

93,8 100,8 103,8 113,5 110,9 121,3 
82,9 90,0 92,3 102,q 98,3 108,7 
81,8 89,1) 98,4 108,3 104,1 114,7 

5,14 5,53 4,03 4,41 4,01 4,39 
4,61 4,B9 3,63 4,02 3,60 3,99 
4,76 5,18 4ß5 4,46 4,oo 4,41 

82,0 88,2 90,8 99,3 96,9 106,0 
April " . 173,51 79,6 81,8 90,5 87,01 96,4 
Januar " • 75,9 82,6 91,2 l 100,0 96,6 106,5 

1) Einscbl. Reparaturbauer. - 1) Einschl. der Handwerker, 
ausschl. der Weiblichen und Jugendlieben. - ') Einschl. der so-
zialen Zulagen für den Hausstand und 2 Kinder unter 14 Jahren, 
ausschl. Deputatkohle. - ') Mit der Zahl der durchschnittlich an· 
gelegten Bergarbeiter. 

Ab 1. Juni sinu die Bergarbeiterlöhne im Ruhrgebiet 
um weitere 5 vH des Aprilstandes erhöht worden, so daß 
im ganzen um ein Fünftel höhere Löhne gezahlt werden 
als im April. Der Mindestschichtlohn der Vollhauer im 
Gedinge beträgt danach einschließlich Sozialzulage im 
Ruhrgebiet nominal 6,96 und real 6,21 dft = 92,0 vH des 
Vorkriegsschichtlohns. 

Die Spannung zwischen den tarifmäßigen Schicht-
löhnen der Gedingearbeiter und der übertagearbeiter hat 
sich von 25,3 vll im April auf 25,9 vH im Mai erhöht. 

2. Bauarbeiterlöhne. 
Der durchschnittliche Nominal s t u n d e n lohn hat im 

Mai für Bauhandwerker (Maurer und Zimmerer) mit 72 Pf. 
den Vorkriegsstand um 1,4 vH und für Bauhilfsarbeiter 
mit 61 Pf. um 8,9 vH überschritten. Real gerechnet ergibt 
sich dagegen im :Mai für Bauhandwerker ein Stundenlohn 
von 63 Pf.= 88,5 vH und für Bauhilfsarbeiter ein solcher 
von 53 Pf.= 95,2 vH des Vorkriegsstundeulohns. Da die 
Verhandlungen über den künftigen Reichstarifvertrag im 
Baugewerbe, der auch eine zentrale Regelung der Arbeits-
zeit bringen soll, noch nicht abgeschlossen sind, läßt sich 
der durchschnittliche W o c h e n lohn zur Zeit nur aus 
der tarifmäßigen Mindestarbeitszeit von 47 bis 48 Stunden 

errechnen. Für Maurer und Zimmerer ergibt sich dabei 
ein Durchschnittsbetrag von nominal 34,31 oder real 
30,- oft= 79,6 vH ues Vorkriegswochenlohns, für Bau-
hilfsarbeiter ein Betrag von nominal 29,11 oller real 25,46 
Mark=86,4 vH. Gegenüber dem Vormonat sind die 
R3allöhne der Bauhandwerker um 14,2 vH und die der 
Bauhilfsarbeiter um 12,1 vH gestiegen. Der tarifmäßige 
Mehrverdienst der Gelernten hat sich infolgedessen von 
15,6 vH im April auf 17,9 vH im Mai erhöht. 

Nominal-Stunden- und Wochenl1lhne der 
Bauarbeiter im Mai 1924. 

:Maurer u. Zimmerer Bauhilfsarbeiter 

k ~er- 1 Stunden-/ Wochen- Vor- 1 Stunden- 1 Wochen-
0 r t e st~n~~~~ lohn 1) s~~~~~~: lohn 1) 

1 lohn 1 im l\Iai lr24 lohn 1 im II! ai 1924 
Pf. R.-I'f. 1 R.-.i' Pf. R.-Pf. 1 R.-,Jt 

Berlin 82 86 •) 41,28 55 72 ') 84,56 
Hamburg 85 91 43,23 65 73 34,68 
Köln. 68 73 ~5,04 58 62 2U,76 
Leipzig . 74 71,2 33,46 59 62 2g,14 
München 60 58 27,84 57 öl 24,48 
Dresden 70 71,2 33,46 59 62 29,U 
Breslau. 60 65 31,20 45 51 24,48 
Essen 63 68,5 3~,88 53 58 27,S<t 
Frankfurt a. M . . 63 74 35,52 53 63 80,24 
Düsseldorf. 68 73 35,04 58 62 29,76 
Nürnberg . 60 58 27,84 47 51 24,48 
Hannover . 71 60 ') 28,80 59 53 ') 25,44 
Stuttgart 65 73 85,04 52 60 28,80 
Chemnitz 60 71,2 33,·16 55 62 29,14 
Dortmund. 63 68,6 32)88 53 58 27,8:1. 
Magdeburg 62 64,~ 31,10 50 57 27,36 
Konigsberg 63 06 •; 26,88 49 46 ') 22,08 
Bremen. 73 71,3 34,22 60 65 31,20 
Duisburg 62 68,5 32,88 52 58 27.84 
Stettin 60 65,8 ') 31,58 46 55 ') 26,40 
l\Iannheim. 67 76 36,48 55 71 34,08 
Kiel 75 71 34,08 56 60 28,80 
Erfurt 62 62,2 2P,86 52 54,2 26,02 

Nomlnaldurchschnltt (gewogen) 1 71 1 72 131,31 1 56 1 61 1 !9,11 vH des Vorkriegslohns 100 101,4 91,0 100 108,9 98,7 
Realdurchschnl1t (gewogen) 71 63 30,01 56 53 25,46 
vH des Vorkriegslohns 100 88,.'i 79,6 100 95,2 86,4 

1) Gewogener Durchschnitt aus den im Bericht. .... monat gültig€'-n 
Tariflohnsatzen für Vollarbeiter. - 1) Ab 19. Mai, vorher Streik 
und Aussperrung. - ') Aussperrung seit 21. Mai. - ') Aussperrung 
seit 8. Mai. - 1) Streik der Zimmerer seit 14. April. 

3. Holzarbeiterlöhne. 
Im Berichtsmonat bezogen die Facharbeiter tarifmäßig 

einen Nominalstunden lohn von 69 Pf. und die Hilfs-
arbeiter einen solchen von 60 Pf. Diese Sätze sind um 
13 bzw. 36 vH höher als vor dem Kriege. Da bei dem 
Vergleich die gesunkene Kaufkraft des Geldes (über 
Lebenshaltungsindex) zu berücksichtigen ist, so ermäßigt 
sich der durchschnittliche Stundenlohn im Mai auf 60 Pf. 
= 98,4 vH für Facharbeiter und auf 52 Pf.= 118,2 vH 
für Hilfsarbeiter. Ferner kommt der Rückgang der Arbeits-
zeit gegen 1913 in Betracht. Bei Einstellung der 48stündi-
gen Arbeitszeit betrug der durchschnittliche Wochenlohn 
für Facharbeiter nominal 32,59 oder real 28,51 J(, = 
90,7 vH und für Hilfsarbeiter nominal 28,10 oder real 
24,58 Jt = 107,9 vH des Vorkriegswochenlohns. In einer 
ganzen Reihe von Gebieten ist eine Mehrarbeit von drei 
bis vier Stunden mit einem zehnprozentigen Zuschlag, in 
Ostpreußen eine Mehrarbeit von sieben Stunden wöchent-
lich ohne Zuschlag vereinbart worden. Bei Mitberücksichti-
gung dieser Mehrarbeit, die meist mit dem halben Über-
stundenzuschlag, in Ostpreußen nur mit dem regulären 
Stundenlohn vergütet wird, erhöht sich der durchschnitt-
liche Wochenlohn im Mai für Facharbeiter auf nominal 
33,29 oder real 29,12 Jt = 92,7 vH und für Hilfsarbeiter 
auf nominal 28,73 otler real 25,13 Jt = 110,3 vH des 
Vorkriegswochenlohns. D,a die verlängerte !Arbeitszeit 
erst gegen Ende des Vormonats oder im Mai in Kraft 
getreten ist, ergibt sich im Vergleich mit dem Aprildurch-
schnitt eine besonders starke Steigerung der Reallöhne 



377 

um 21,9 vH für Facharbeiter und um 18,7 vR für Hilfs-
arbeiter. Die Spannung erhöhte sich von 12,5 auf 15,9 vH. 

Nominal-Stunden- und 'Vochenlöhne 
der Ho 1 z arbeite r im l\I a i 1924. 

0 r t e 

Berlin'). 
Hamburg 
Köln •• 
Leipzig . 
München 
Dresden 
Breslau . . . 
Frankftlrt a. lll. 
Düai"eldorf. 
Hannover') 
Stuttgart • 
Dortmund , 
Magdeburg. 
Königsberg 
Bremen. 
Mannheim. 
Kiel , , . 
Halle .•. 
Erfurt 
Darmstadt . 
Görlitz .. 
F"'iirth • .• 
Rostock. . 
Detmold ..• 
Drandenburg . 

1 

Facharbeiter 1 
Wochenlohn') 

Hilfsarbeiter 

Stunden- bei 

1 

lohn') 48-stilnd. 1 verläng. 
Arbeitszeit 

R.-Pf. R.-.14 1 R.-.14 

1 

1 
85 
70,8 
G7 
56 
6± 
56 
4~,l 
G3,8 
60 

39,10') 
33,~8 
32.16 
2d,~8 
30,72 
26.88 
23,71 
30,62 
28,80 

66,6 31,m 
65 31,20 
53 2.5,H 
52 2J,96 
58 27,8·1 
66,6 I s1m 
6523,1 1 2\l,81 

25,H 
57 27,36 
61,8 29,615 
45,6 21,89 

~~ ~~:~~ 

35,11 

32,83 

31,44 

28,60 

27,rn 
27,Qj 

32,83 

52 :.H-,Bß 
11,1 1 2~.90 I __ ~ 

1 

Stunden-
lohn') 

R'-Pf. 

70 
64,1 
62 
4'! 
58 
48 
40,6 
f>3)0 
55 

60,l 
BO 
48 
4-l, 
52 
60,1 ' 
56,1 
48 
47 
52,8 
37,4 
58 
46 
4gi4 
42,9 1 

"Voche 
be 

nlohn1) 
i 
verläng. 
szeit 

48-stünd. I 
Arbeit 

R.-.1' 1 

32,203) 
S0,77 
2a,16 
23,0± 
27,S·l 
23,04 
19,49 
2iJ.'>7 
2ü,40 

28,85 
28,RO 
2::3,0J-
21,12 
24,96 
28,85 
26,~t3 

23,04 
22 1."B 
2.J134 
17,95 
27,8-1 
22,08 
23171 
20,59 

R -.14 

32,!9 

29,75 

28,82 

S0,83 
31,44 

2,i.;20 

S0,83 

2~,75 

Nomlnaldurchschn. (gewog.) 1 
vH d.Vorkriegslohns 1 
Realdurchsohnltt {gewogen) 
vl:I <l. Vorkriegslohns 

69 1 32,59 i 33,29')1 60 1 2~,10 
113,l 103,7 1105,9 136,4 12.~,t 

60 28,51 29,12 52 1 24,58 
98,4 90,7 9;J,7 118,2 107,9 1

28,735) 
126,1 
25,13 
110,9 

1 ) Gewogener Durd1!::.chnitt aus den im Berichtsmonat gu1tigen 
Tariflohnsatzen der Uber 22 jd.hngen Holz.a.rbeite-r. - •) Tarif· 
loser Zustand; nacll einer Erhebung des Holza1 beitt"rverbandes ge-
zahlte. Lollnsatze. - *) 46 stündige Arbeitszeit. - '> Tarifloser Zu-
stand. - ') Einschl. der Städte mit 48 stündiger Arbeitszeit. 

4. Metallarbeiterlöhne. 
Nominal-Stunden- und ·wochenlöhne der 

Metallarbeiter im Mai 1924. 

Orte 

Berlin 
Hamburg 
Köln. 
Dresden 
Breslau. 
Essen 
Frankfurt a. M. 
Düsseldorf 
Nürnberg 
Hannover • 
Stuttgart•) . 
Chemnitz 
Dortmund. 
Magdeburg 
Mannb.eim. 
Halle a. S. 
Karlsruhe . 
Hagen 
Bochum .. 
Gelsenkirchen 

Wochenlohn') Wochenlohn' 
Gelernte 1 Ungelernte 

Stunden- bei Stunden- bei 
lohn 1) 148-stnnd. !verläng.')l lohn 1) 148-stnnd. 1verläng. • 

1 

Arbeitszeit 1 Arbeitszeit 
R.-Pf. R.-.« 1 R -J( R.-Pf. R.--" 1 R.-.J( 

64,6 
61,7 
78,5 
56,8 
43 
55 
61 
55 
59,4 
53,8 

58,S 
55 
56,7 
65,6 
56,7 
58,~ 
51,8 
55 
55 

31,01 
2V,G2 
37,68 
27,26 
20,H 
26,!0 
29,28 
26,40 
28,51 
25,82 

27,98 
26.40 
27,22 
31,·fä 
27,22 
28,22 
21,86 
26,40 
26,40 

3±,88 
83.32 
42;38 
30,10 

1 

23,22 
31,63 
32 94 
31;63 
32,08 
29,05 

30,90 
31,63 
30,62 
33,46 
30,62 

1

29,99 
2H,53 
31,63 
31,63 

46,G 
51,7 
55 
47,3 
33 
45 
50 
45 
49,6 
3\J 

45 
45 
38,3 
48,8 
39,6 
M,3 
40 
45 
45 

22,32 
24,82 
26,40 
22,70 
15,84 
21,60 
24.,00 
21,60 
23,81 
18,72 

21,60 
21,60 
18,38 
23,42 
19,01 
21,26 
rn,to 
21,60 
21,60 

25,11 
27,92 
29,70 
25,07 
17,82 
25,88 
27,00 
25,88 
26,78 
21,06 

23,85 
25,88 
20,68 
24,89 
21,38 
22,59 
22,80 
25,88 
25,88 

Nominaldurchschnitt {gewog.) 1 60 \ 28,80 1 32,58 , 46 1 22,03 1 24,92 
vH d. Vorkrieg•lohns 90,1 19,6 90,0 102,2 90,3 102,0 
ßealdurchschnltl {gewogen) • / 52 1 25,19 1 28,50 40 , 19,31 121.80 
vH d VorKriogslohus 78,8 69,C 78,7 88,9 79,0 8!!,2 

l) Gewogener Durch.schnitt ans den im Berichtsmonat gtiltigen 
Tariflohnsatzen der hocbl'oten Altt_~rsstufe (20-25 Jahn•) einschließl. 
der sozia1t!'n Zulagen ftir die Ehefrau (Hau:;stand) und 2 Kinder bis 
zu l! Jahren„ }~ür Gelernte sind mJglich1St Akkor<1Whne oder Zeit-
löhne einschl. Akkordausgleich~ fltr Un~elernte reine Zeitl1>11ue ein-
gegtellt. - 1) Die auf Anordnung des ArbeitgeberJ:1. zuschlagfrei zu 
leiotende Arbeitszeit (51-57'/s Stunden). - ') Tarillooer Zustand, 

Bis auf Stuttgart, wo im l\Iai ein tarifloser Zustand 
herrschte, ergibt sich in den 20 Hauptsitzen der Metall-
industrie tarifmäßig ein durchschnittlicher S t u n d e n -
lohn für Gelernte von nominal 60 und real 52 Pf. 
= 78,8 vH und für Ungelernte von nominal 46 und real 
40 Pf. = 88,9 vII des Vorkriegstundenlohns. Bei Ein-
stellung der tarifmäJligen Mindestarbeitszeit von 48 Stun-
den, die gegen 1913 erheblich zurückbleibt, betrug der 
W o c h e n lohn für Gelernte nominal 28,80 oder real 
25,19 df{, = 69,6 vH und für Ungelernte nominal 22,08 
oder real 19,31 oft = 79,0 vH des Vorkriegswochenlohns. 
Wird dagegen die verlängerte, auf Anordnung des Arbeit-
gebers zuschlagfrei zu leistende Arbeitszeit berück-
sichtigt, so erhöht sich der Wochenlohn für Gelernte auf 
nominal 32,58 oder real 28,50 dt = 78,7 vH und für 
Ungelernte auf nominal 24,92 oder real 21,80 c!t = 89,2 vH 
des Vorkriegswochenlohns. In diesem Falle ergeben sich 
die gleichen Vomhundertsatze wie bei der Rechnung nach 
Stundenlöhnen. Gegen den Vonnonat haben sich die 
Hcallöhne der Gelernten um 1,3 vH und die der Unge-
lernten um 1,9 vll erhöht, was einen Hückgaug der 
Spannung von 31,6 vH auf 30,7 vR bedingte. 

5. Textilarbeiterlöhne. 
Der durchschnittliche Stundenlohn der Spinner und 

W ebcr betrug im Mai für Männer nominal 51 und real 
N o m i n a l - S t u n d e n - u n d 'V o c h e n l !l h n e 

d e r T e x t i l a r b c i t e r i m M a i 192!. 
---~ 

1 1 männlich 
1 Wochenlohn') 

:Slunden-1 bei Orte Berufsart 
f iohn 1) 48-std. ! ver!.') 

1 Arbel1szelt 
1 R.-Pf. R.--" 1 R,-.J( 

ugsburg ..•. 1 Baumwsp. I 
" wb. 

Hil!sarb. 
örra.ch . ..•. Baumwsp. 

A 

L 
(Oberbaden) 

R heine i. W.'). 
(.Mlmsterland J 

R eichenbach .. 
(Schlts.) 

K 

L 

F 

aiserslautern. 

eipzig .. . .. 
Or.:)t .... . . 

M ünehen* 
Gladbach') 

Aachen .•.•• 

Gera„. „ .. 

Crefeld 1) •••• 

Barmen•) .. .. 
Plauen •. .. 
Chemnitz .••• 

" wb. 
Hilfsarb. 
Bauruw:sp. 

wb. 
Hilfsarb. 
Baumwsp. 

wb. 
Hilfsarb. 
Kammgsp. 
Hilfsarb. 
Kammgsp. 
Hillsarb. 
Streichgsp. 
rruchwt:!'b. 
Ilifüarb. 
Baumwsp. 
Streichgsp. 
Tuchweb. 
Hilfäarb. 
Tuchweb. 
Hilfäarb. 
Damenstw. 
Hilfsarb. 
Seidenstw, 
Samtw. 
Hilfsarb. 
Bandweh. 
Hilfsarb. 
Spilzenw. 
Rillsarb. 
Wirker 
Hilfsai-b. 

45,8 
43,9 
36,6 
42,8 
38,6 
37 
57,6 
47 
41 
40 
35,1 
30,3 
53,8 
4± 
55 
43 
44,1 
41,8 
3±,4 
57 
54 
54 
43 
52,8 
42 
43,7 
38 
50,3 
5Gt3 
43,5 
55,8 
47 
57 
42,5 
51 
40 

Nominaldurchschnitt 1 Spinner u.Weberj 51 
(gewogen)/ Hifüarb. 41 

•H des Vor- Splnneru.Weber 108,5 
kriegslohns Hilfäarb. 107 ,9 

aaldurchschnltt Spinner u.Weberl 45 
(gewogen) Hllfsarb. 36 

vll des Vor- 1 Splnneru.Weberl 95,7 
kriegslohns Hilfsarb. 9.f,7 

21,981 24,07 
21,07 23,05 
17,57 19,23 
20,541 21,83 
18,G3 l~,69 
17,76 18,87 
27,65 29,38 
2~,56 23,97 
lll,68 20>1H 
rn,20 21,20 
16,85 18,60 
14,54 16,06 
25,82 29,04. 
21,12 23,74 
26,40 2!1,31 
20,64 2~,90 
21,17 22,·lU 
20,06 21,~2 
16,51 17,54 
27,36 30,78 
25,92 2H,16 
25.\12 2V,16 
20,6! 23,22 
2:;,34 28,81 
20,16 22,H5 
20,il8 23,lG 
18,t4 20,H 
24,14 26,B8 
27,02 30,22 
20,88 23,31 
26,84 29,95 
22,62 23,20 
27,36 30,37 
20,40 22,63 
24,48 27,H 
19,~0 21,31 

U,48 26,~9 
19,68 21,79 

93,5 W3,l 
92 101,9 
21,41 23,61 

j 11,21 rn,oG 
81,8 190,2 
80, 5 89,l') 

\Ve~Ulich 

1 Wochenlohn') 
Stunden- bei 
lohn ') 148-std. 1 ver!. 'l 

A1beltszell 
R.-Pf. R.--" 1 R.-~ 

33,6 16,13 17,65 
40,3 lB,34. 21,17 
26,8 12,86 14,08 
34 16,22 17,34 
35,6 17,09 18,16 
28 13,44 14,28 
33,3 15,98 16,98 
36,8 17,66 18,77 
32 15,36 16,32 
25,1 12,05 13,30 
32 15,36 16,96 
22,7 10,90 12.03 
37,6 18,05 20,30 
31 14,88 16,75 
33,6 16,13 17,91 
29 13,92 15„12 
35,5 17,04 18,11 
33,3 15,98 16,98 
27,4 13,15 rn,q7 
38,5 18,48 20,79 
48,5 23,28 26,19 
51 24,48 27,54 
30 14,40 16,~0 
52,8 25,34 28,84 
31 14,88 16,90 
38 18,2-! 20,14 
32 15,36 16,96 
42,9 20,59 23,17 
5:l,~ 25,oS 28,78 
35,5 17,0>t 19,17 
39,6 19,0l 21,38 
33 15,84 17.82 - - -
29,5 14,16 15,69 
32 15,36 17,07 
28 13,44 H,89 

:16 117,28 19,60 
29 13,92 15,69 

116,1 99,5 112,8 
111,5 91l,8 109,l 
31 15,12 17,H 
25 12,18113,72 

100,0 87,0 98,7 
9U,'J 8/,7 95,4') 

1) Gewogener Durchschnitt au'i den im Berichtsmonat gültigen 
Tariflohnsdtzen. - ') Die anf Anordnung des Arbeitgebers i;u 
leistende Arbeitszeit pl-54 Stunden). - •) Einschl. der sohialen 
Zulagen filr den Haur.stau<l (Ehl'Irau) und zwei Kmder bis zu 
H Jahren, - •; Für Aptil mit 8616 bzw. 88,9 zu berichtigen. 
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45 Pf.= 95,7 vH und für Arbeiterinnen nominal 36 und 
real 31 Pf. = 100,0 vH des Vorkriegsstundenlohns. Die 
Hilfsarbeiter haben mit nominal 41 und real 36 Pf. für 
J\länner und mit nominal 29 und real 25 Pf. für Arbeite-
rinnen etwas geringere Vomhundertsätze des Vorkriegs-
lohns (94,7 bzw. 96,2 vH) erreicht. Bei der Rechnung 
nach Wochen lohnen ergibt die tarifmäßige Mindest-
arheitszeit von 48 Stunrl.en für Spinner und Weber nominal 
24,48 und real 21,41 Jf{ = 81,8 vH und für Spinnerinnen 
un<l Weberinnen nominal 17,28 oder real 15,12 J(, 
= 87,0 vH des Vorkriegswochenlohns. Die Vomhundert-

sätze für Hilfsarbeiter (80,5 für männliche und 84,7 für 
weibliche) sind infolge stärkeren Rückgangs <ler Arbeits-
zeit geringer. Bei verlängerter Arbeitszeit bezogen die 
männlichen Gelernten einen tarifmäßigen Wochenlohn von 
neminal 26,99 oder real 23,61 c!{ = 90,2 vH und die 
weiblichen einen solchen von 19,60 bzw. 17,14 df, 
= 98,7 vH des Vorkriegswochenlohns. Die Vomhundert-
sätze der Hilfsarbeiter (89,1 für männliche und 95,4 für 
weibliche) sind auch in diesem Falle geringer, weil ihre 
Arbeitszeit etwas stärker hinter der Vorkriegsarbeitszeit 
zurückgeblieben ist. Der tarifmäßige Akkordzuschlag ist 
für Gelernte eingerechnet, für Hilfsarbeiter dagegen nicht, 
weil diese meist im Zeitlohn arbeiten. Soweit zahlen-
mäßige Angaben vorliegen, überschreitet der tatsächliche 
Akkor<lverdienst den tarifmäßigen Satz um 5 bis 10 vH. 
In einzelnen Bezirken wird die Verdienstmöglichkeit er-
heblich höher eingeschätzt. Die tarifmäßigen Reallöhne 
sind gegen den Vormonat für männliche Gelernte um 
3 und für weibliche um 5 vH gestiegen. Bei den 
Hilfsarbeitern b3trug die Steigerung 2,9 für männliche 
und 7 3 vH für weibliche. Die Spannung zwischen den 
'fariflUhnen der Gelernten und der Ungelernten hat mit 
23 9 vH für männliche und 24,9 vH für weibliche die 
V~rkriegsspannung (22,5 bzw. 20,8 vH) etwas überschritten. 

6. Fabrikarbeiterlöhne. 
a) C h e m i s c h e I n du s t r i e. Die Handwerker 

bezogen im Mai tarifmäßig einen Durchschnittsstund?nlohn 
von nominal 61 oder real 53 Pf. = 93 vH und die Be-
triebsarbeiter einen solchen von 54 bzw. 47 Pf. = 102,2 vH 
des Vorkriegsstundenlohns. Der tarifmäßige Wochenlohn 
stellte sich demgemäß bei 48stündiger Arbeitszeit für 

Nominal-Stunden- und 'Vochenlöhne der 
Arbeiter in der chemischen Industrie 

i m l\f a i 1924. 

0 rt e 

Berlin 
Hamburg 
Köln. 
Leipzig. 
München 
Breslau. 
Essen 
Frankfurt a. M • • 
Düs•eldorf 
Stettin • 
Mannheim. 
Elberfeld 
Crefeld. 
Höchst • 
Wollen. 

1 

Handwerker Betriebsarbeiter 

1 

Wochenlohn') Wochenlohn 1) 

Stunden- bei Stunden- bei 
lohn') 

1

48-std. ;verläng 'l lohn 1) 48-std. 1verläng.•J 

1 
Arbeitszeit Arbeitszeit 

R.-Pf. R.-.4' 1 R.·.4' R.-Pf. R.·.I< 1 R.·.I< 

66,3 31,82 
60,8 29,16 
64,7 31,06 
49,4 23,71 
55,8 26,78 
41,4 19,87 
65,5 31,44 
6<t 30,72 
69,9 33,55 
46,2 22,18 
66,7 32,0:l 
60,4 28,97 
64,3 30,84 
64 30,72 
56,5 27,12 

35,80 
32,81 
34,94 
26,68 
30,13 
22,36 
35,37 
34,56 
37,75 
24,fö 
36,02 
32,59 
34,70 
34,56 
30,51 

53,6 25,70 
53,1 25,49 
55,7 26,74 
47 22,56 
48,8 23,42 
36,2 17,40 
59 28,32 
59 28,32 
61,6 29,57 
44 21,12 
63,7 30,58 
54,4 26,0H 
54,3 26,04 
59 28,32 
47 22,56 

28,92 
28,67 
30,08 
25,38 
26,35 
19,58 
:n,86 
31,86 
33,26 
23,76 
34,40 
29,35 
29,30 
31,86 
25,38 

Nomlnaldurchschnltt(gewogen) 1 61 129,28 / 32,941 54 125?92 I 29,l6 
vH d Vorkriegslohns 

1 

J 07 88,8 1 99,8 ll7,4 96,9 109,0 
Realdur~hschnltt (gewogen) • 53 25,61 ,28,81 47 22,67 1 25,51 
vH d. Vorkriegslohns 93,0 77,6 87,.9 102,2 84,7 95,.9 

') Gewogener Durchschnitt ans den im Berichtsm~nat gülti~en 
Tariflohnsatzen der höchsten Altersstufe (20-22 Jahre) ernschließlich 
der sozialen Zulagen fi.ir die Ehefrau und 2 Kinder bis ~u 14 J a~ren. -
') Die auf Anordnung des Arbeitgebers zuschlagfrei zu leistende 
Arbeitszeit (54 Stunden). 

Handwerker auf nominal 29,28 oder real 25,61Jft=77,6 vH 
und für Betriebsarbeiter auf 25,92 bzw. 22,67 ,ff{ = 84,7 vH 
des Vorkriegswochenlohns. Bei verlängerter Arbeitszeit 
betrug der durchschnittliche Wochenlohn für Handwerker 
im Mai nominal 32,94 oder real 28,81 df, = 87,3 vH und 
für Betriebsarbeiter 29,16 bzw. 25,51 c!t = 95,3 vH des 
Vorkriegswochenlohns. Gegen den Vormonat sind die 
Realwochenlöhne nur unbedeutend um 1,4 vH für Hand-
werker und um 0,6 vH für Betriebsarbeiter gestiegen. 
Die Spannung hat sich von 12,1 vH im April auf 13 vH 
im Mai erhöht. 

b) Papiererzeugen de Industrie. Im ge-
wogenen Durchschnitt für sämtliche Gebiete wurde den 
ersten Papiermaschinengehilfen im Mai ein tarifmäßiger 
Stundenlohn von nominal 49 und real 43 Pf. = 130,3 vH 
und den Hofarbeitern ein solcher von 44 bzw. 38 Pf. 
= 126,7 vH des Vorkriegsstundenlohns gezahlt. Aus den 
im Vorbericht schon genannten Gründen kommt für die 
papiererzeugende Industrie praktisch nur die 48stündige 
Arbeitszeit in Betracht, bei deren Einstellung 'der tarif-

N o min a 1- St u n den- u n d Wo c h e n l ö h n e 
in der papiererzeugenden Industrie im 

Mai 1924. 
1 t. Papiermaschinen- Hofarbeiter') gehllfen 'J 

Gebiet 

1 

Stunden- 1 Wochen- Stunden- 1 Wochen-
lohn 1 ohn 

R.-Pf. j R.-J( R.-Pf. 1 R.-.C 

Bayern •..• 

: 1 

50,8 1 24,38 43,8 1 21,02 
Württemberg2). . 50,8 24,38 48,4 23,23 
Baden2) 54,2 26,02 49,4 23,71 
Rheinpfalz2) • . . . • 51,4 24.,67 46,2 22,18 
Hessen, Hessen-Nassau S) • 1 53 25„U 49 2352 
Besetztes } h . 2 57,6 27,G5 52,6 25,25 Unbesetztes R emland ) 60,3 28,94 52,3 25,10 
Westfalen2Lippe,Waldeck2J 48 23,01 46 22,08 
Hannover) .•••.• 49,2 23,G2 45 21,60 
Pr. Sachsen, Thür., Anhalt2) 46 22,08 42 20,16 
Frst. Sachsen • • • • . 503 2±14 44,9 21,55 
Brandenburg4) • • . • 51' 24,48 49 23,52 
Pommern, Mecklenburg 41,8 20,06 40,8 19,58 
Ost- und 'Vestpreußen . 42:;) 20,16 34 16,32 
Schlesien und Posen 2) • 38,5 18,48 36 17,28 
Nomfnaldurchschnl!I (gewogen). • • • 1 49 123,521 44 121,12 
vH des Vorkriegslohns . • . 148,5 109,8 146,7 118,9 
Raaldurchschaltt (gewogen) • • 43 20,57 38 18,47 
vH des Vorkriegslohns . . • 180,8 95,6 126,7 104,0 

') Höchste Alters· und Ort•klasse. - •) Einschließlich der 
sozialen Zulagen für den Hausstand (FJhdrau) und zwei Kinder bis 
zu 14 Jahren. - •) Tarifloser Zastand; Arbeitgeberangebot. -
') Tarifloser Zustand; auf Grund von lletriebsvereinbarungen ge-
zahlte Sätze. - 1) Handwerker der Zellstoffindustrie. 

mäßige Wochenlohn im Mai für erste Papiermaschinen-
gehilfen nominal 23,52 oder real 20,57 Jft = 95,6 vH und 
für Hofarbeiter 21,12 bzw. 18,47 Jft = 104 vH des Vor-
kriegswochenlohns erreichte. Gegen den Mai sind die 
Reallöhne d;r genannten Arbeitergruppen um 7,0 bzw. 
4,4 vH gestiegen, so daß auch die Spannung zwischen 
denselben sich von 8,7 vH auf 11,4 vH erhöhen konnte. 

7. Buchdruckerlöhne. 
In sämtlichen Ortsklassen ergab sich im Mai bei 

48stündiger Arbeitszeit ein durchschnittlicher Wochen -
lohn für Handsetzer von nominal 30,14 oder real 26,30 J(, 
= 80,1 vH und für Hilfsarbeiter von 24,81 bzw. 21,60 df, 
= 91,3 vH. des Vorkriegswochenlohns. Wird dagegen 
die auf Anordnung des Arbeitgebers zuschlagfrei zu 
leistende Arbeitszeit von 53 Stunden eingestellt, so 
erhöht sich der tarifmäßige Wochenlohn für Handsetzer 
im Maidurchschnitt auf nominal 33,29 oder real 29,05 df, 
= 88,5 vH und für Hilfsarbeiter auf 27,40 bzw. 23,85 c!t 
= 100,8 vH des Vorkriegswochenlohns. 

Nach dem am 31. Mai in Kraft getretenen neuen 
Arbeitszeitabkommen kann je nach den wirtschaftlichen Be-
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dürfnissen des Betriebs eine Mehrarbeit bis zu fünf Stunden 
wöchentlich (für Maschinensetzer drei Stunden) angeordnet 
werden, Jede Mehrstunde ist mit dem 48. Teil des 
Wochenlohns zuzüglich eines Aufschlags von 12?-f vH zu 
bezahlen. Bei Einrechnung dieses Aufschlags ergibt sich 
ab 31. Mai ein durchschnittlicher Nominalwochenlohn von 
35,95 c!lt = 109,5 vH für Handsetzer und von 30,44 dft 
= 138,6 vH für Hilfsarbeiter der höchsten tarifmäßigen 
Altersstufe. Der Reallohn kann hier noch nicht be-
rechnet werden. 

Im Maidurchschnitt sind die Reallöhne gegen den April 
um 3,3 vH für Harnlsetzer und um 3,4 vH für Hilfsarbeiter 
gestiegen. Die Spannung hat sich von 21,9 vH auf 21,5 vH 
ermäßigt. 

Nominal-Wochenlöhne der über 2!jährigen 
verheirateten Buchdrucker im Mai/Juni 192!. 

Ortsklasse Durchschnitt Mai ab 31. Mai 
mit Handsetzer 1 Hilfsarbeiter Handsetzer 1 Hilfsarbeiter .„ 

'18 Std.153 Std. 48 Std.153 Std. 48 Std.153 Std. 48 Std.153 Std, Zuschlag R.·-" R ·-" R.·-" R.-.1' R.--" R.·.A R.-.1' R.-.1' 

25 yH 31,47 34,76 25,201)127,841 1 33,60 37,M 27,721) 30,97') 
22•1." 30,84 34,06 24,70')1 27,281) 32,Y3 36,79 27,17 1) 30,35') 
20 " 30,21 33,37 2t,20') 26,738; 32,26 36,04 26,61') 29,73') 
171 /1" 29,58 32,67 23,69 26,17 31,58 35,29 26,06 29,11 
15 28,95 3l,98 23,19 25,61 30,91 34,54 25,50 28,49 
12'(1 ~ 28,32 31,28 22,68 25,06 30,24 33.79 24,95 27,87 
10 " 27,69 30,59 22,18 24,50 29,57 33,04 24,39 27,25 
7'/1" 27,06 29,89 21,68 23,94 "8,90 31,28 23,84 26,63 
5 " 26,43 2~,20 21,17 23,3D 28,22 31,53 23,29 26,01 
2•1." 2:.i,80 28,50 20,67 22,83 27,55 30,78 22,73 25,39 
0 . 25,17 27,81 20,16 22,27 26,88 30,03 22,18 24,78 
Nominal-

durchschn. 
(gewogen) 30,14 33,29 24,81 
vH d. Vor-

27,!0 32,18 35,95 27,25 30,44 

krlegslohn. 91,13 101,4 104,8 
Real-

115,8 98,0 109,5 115,1 128,6 

durchschn. 
(gewogen) 26,30 29,05 21,60 23,85 
vH d. vor-

krlegslohn. 80,1 88,5 91,3 100,8 
1) In Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M , Köln, Leipzig 6,2 5 vH, 

ab 31. Mai 6,0 vH höher. - 1) In Dresden, München, Stuttgart 6,25 vH, 
ab 31. Mai 6,0 vH höher. - 1) In Haunover 6,25 vH, ab 31. Mai 
6,0 vH hoher. 

8. Reichsbetriebsarbeiterlöhne. 
Bei gleichem Nominalsatz von 45 Pf. hat sich der 

Real s tun d e n lohn der gelernten Eisenbahnarbeiter im 
Mai im Lohngebiet 2, in Ortsklasse A auf 39 Pf. = 
60,9 vH gegen 40 Pf.= 62,5 vH im April ermäßigt. 

Schlägt man die Sozialzulagen für die Ehefrau und 
zwei Kinder hinzu, so erhöht sich der Stunden-
lohn im Mai auf nominal 54 und real 47 Pf. 
= 73,4 vH gegen 75 vH im April. Der Wochenlohn 
betrug in diesem Falle nominal 29, 76 und real 26,01 ,JC 
= 75,3 vH. Bei den ungelernten Eisenbahnarbeitern 
stellt sich der Stundenlohn im Mai für Ledige auf nominal 
34 oder real 29,7 Pf. = 75,2 vH und für Verheiratete 
auf 43 bzw. 37,6 PI. = 95,2 vH des Vorkriegsstunden-
lohns. Da die vor dem Kriege übliche Arbeitszeit der 
Ungelernten noch nicht voll erreicht ist, so ergibt der 
Realwochenlohn von 20,82 cJf{ nur 87,8 vH des Vorkriegs-
wochenlohns. Ab 1. Juni ist der Stundenlohn für ge-
brnte Betriebsarbeiter auf 51 und für Eisenbahnarbeiter 
auf 53 Pf., die Ortslohnzulage in den wichtigeren Städten 
der Ortsklasse A auf 20 vH erhöht worden, während die 
Sozia.lzulagen mit S Pf. je Stunde für die Ehefrau und 
jedes Kind unverändert blieben. Der llfaidurchschnitt 
ergibt gegen den April in beiden Arbeit~rgruppen einen 
Rückgang der Reallöhne um 1,7 vH, die· Spannung beträgt 
unverandert 24,9 v H. 

D ur c h s c h n i tt l ich e St u n d e n- u n d W o c h e n-
1 ö h n c der über 2 4 j ä h r i g e n R e i c h s b et r i e b s-
(E i s e u bahn-) arbeiter in Ortsklasse A.1). 

Gelernte Arbeiter (Gr. III) Ungelernte Arbeiter (Gr. VII) 
Zeitranm ledig 1 verh. ') ledig 1 verh, ') 

Slunden-1 Wocken- Stunden-1 Wothan- S1unden-1 Wochen- Stunden·I Wochen-
löhne löhne löhne lohne 

1 

Nominallöhne in R·-"'l 
19 t 3. . . . o,64 134,561 o,64 134.561 o,395123, 10 1 o,395123,70 
April 1924 0145 24.90 0,54 29,76 0,34 18,96 0143 23,82 
Mai 0,45 24,90 0,5.1 29, 76 0,34 18,96 0143 23,8:? 

vH der Vorkriegslöhne 
1913 .•.• 100 

1 

109

1 
100 1100 1 100 1100 1 100 1100 April 1924 70,3 72,0 84,4 86,l 86,1 80,0 108,9 100,5 

Mai 70,3 72,0 84,4 86,1 86,1 80,0 108,9 100,5 
Reallöhne•) in J( 

1913 .• , • 0,64 134,561 0,6-t 134,561 0,895123,701 0,395 l ll3, 71) 
April 1921 0,40 22,15 0,48 26,47 0,303 16,87 0,383 21,19 
Mai 0,39 21,77 0,47 26,01 0,297 16,57 0,376 20,82 

vH der Vorkriegslöhne 
Wl3 .... 100 

1100 1 100 1 100 1 100 1 100 1 100 1100 Aprill924 62,5 64.1 75,0 76,6 76,7 71,2 97,0 89,4 
Mai 60,9 63,0 73,4 75,3 75,2 69,9 95,2 87,8 

1) Ausschließlich der Ortslohnzulagen. - 1) Eingerechnet sind 
die Sozialzulagen für die Ehefrau und 2 Kinder bis zu 14 Jahren. -
3 ) Für 1913 in Goldmark. - 'J Berechnet auf Grund der Reichs-
indexziffer für die Lebenshaltungskosten in der Verbrauchszeit 
unter Berücksichtigung der Zahltage. 

GELD/ UND FINANZWESEN 
Die Sanierung der Reichsfinanzen im Mai 1924. 

1. Die Reichsfinanzen, 
Im Mai ist erneut eine Senkung der Steuer-

einnahmen eingetreten, die zeigt, daß die Verschär-
fung der wirtschaftlichen Lage einen ungünstigen 
Einfluß auf die Gestaltung der Reichsfinanzen aus-
üben muß. 

Seit Beginn des Kalenderjahres bewegen sich die 
Reichseinnahmen an Steuern mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit auf einer bei 500 Mill. cJf{ liegenden 
Höhe. In der Zusammensetzung der Steuereinnahmen 
ist in dieser Zeit aber eine einschneidende V erände-
rung eingetreten. Während im Anfang des Sanie-
rungswerkes das Ergebnis nur dadurch erreicht 
werden konnte, daß einmalige Steuern erhoben und 
auf die laufenden Einkommen- und Vermögens-

steuern besonders große Zahlungen hereingeholt 
wurden, ist das Steueraufkommen der letzten Monate 
hauptsächlich auf den gestiegenen Ertrag der im 
engsten Sinne „laufenden" Steuern zurückzuführen. 
Dies zeigt folgende übersieht (in Mill. G.-.Jf): 

Monat 

1 

Steuern 

Einmalige l~i.n~~:i~~~~I Laufende 1 Insgesamt 

Dez. 1923 167,2 3,7 141,4 312,3 
Jan. 1924 121,9 90,t 291,5 503,s 
Febr. " 3!,o 75,4 308,6 418,o 
Mlirz " 42,s 200,1 352,4 595,3 
April " 15,3 91,1 414,1 523,s 
Mai " 5,7 113,o 400,o 518,7 

~) Ohne Lohnabzug. 
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Einnahmen des Reichs im Mai 1924. 

Bezeichnung der Einnahmen 
1924 1 Rechnungsjahr 192'1 
Marz Voranschl. 1 April 1 Mai 

A. Steuern. Mill. G.·A 
a) Besitz und Verkehr .. 514,61 333,7' 429,0 424,8 

1. Fortdauernde • . ..... 476,3 333,7 415,7 420,2 
Einkommen 

a.) aus Lohna.bzilgen ... 71,2) 11?0) 79,5 87,9 
b) andere ...•..... 88,5 _, 71,2 74,2 

Körperschaft . . • . . , 26,8 12,0 2G,O 22,5 
Vermögen') .••.... 111,6 31,3 23,2 38,7 
Umsatz . . . . . . . . . 126,6 120,0 165,9 H3,7 
Kapital verkehr ') . . . • 2ö13 9,2 15,9 14,0 
Beförderung ...... 1,2 19,2 17,8 19,5 
Ubrige ......... 25,2 80,0 16,3 19,7 

2. Einmalige . • • . • • . • • 38,3 13,3 4,6 
b) Zölle und Verbrauch 76,2 90,0 92,6 92,6 

Zülle . „' •..•••. 17,9 13,9 20,7 22,6 
'l'abak .•..•..... 22,7 80,0 35,0 35,9 
Bier .....•.•. . . 9,4 10,ö 10,6 12,8 
Branntwein ..•. 6,0 10,0 4,6 3,6 
Zucker ......... 12,3 19,3 13,6 10,0 
Wein 6,0 3,0 6,7 6,4 
Übrige: : : : : : : '. : : 2',0 8,8 1,4 1,3 

c) Sonstige Abgaben •.. 4,5 2,0 l,t 
Summe (a-c) ... 595,3 f ~:U,7' 523,8[ 518,7 

B. Reichspost •••.•••. 153,0 
dav.: Post •..... 55,5 

Telegramm •...... 10,6 
Fern~precher • • . „ • • 57,2 
Scheckverkehr • . • . . 6,7 

C. Reichsbahn ••••.•.. 301,t 305,9 287,7 
dav.: Personen und Gepack 77,4 93,3 87,4 

Gliter .......... 203,1 203,2 187,1 
sonstige ...•.. . . . 20,6 9,5 13,2 

Anm.: Die Angaben einer Anzahl Kassen aus dem besetzten 
Gebiet fehlen. Infolge der Abrundung ergeben sich bei der 
Addition der Einzelsummen gPgenüber der Gesamtsumme geringe 
Abweichungen. - 1) Einschl. Besitzsteuer, Reichsnotopft:r u. Ver-
mögenszuwachssteuer. - ') Einschl. Börsensteuer. 

Da die Verwaltungseinnahmen einen leichten 
Rückgang auf 48,0 Mill. Jft erfahren haben, belaufen 
sich die Gesamteinnahmen des Mai auf 566,7 Mill. Jft. 
Ordentliche Einnahmen und Ausgaben 

des Reichs in Mill. G.-.J&. 

Monat 

1 
Einnahmen 1 Ausgaben 1 

Ver- Ober- Ver- Saldo 
Steuern / waltung / Summe welsung lwaltung') 1 Summa 

Januar •. 1503,s 17,t 520,6 9!,5 302,o 396,s +124,1 
Februar . 4U3,o 27,o 4!5,o 173,3 289,6 462,s - 17,a 
März •.• 595,3 37,1 632,4 155,7 342,9 498,s +133,s 
April .•• 523,s 55,7 579,& 184,9 338,6 523,& + 56,o 
Mai „ „ 518,7 48,o 566,7 214,2 244,9 459,1 +107,s 

') Ohne die Ausgaben, die durch K.- und E.-Schä.tze gedeckt 
wurdeia... 

Die Senkung der Einnahmen wird durch eine 
Verminderung der Ausgaben wettgemacht, obwohl 
den Ländern und Gemeinden wiederum erhöhte 
Anteile aus den Steuereinnahmen des Reichs über-
wiesen werden mußten. Die direkten Ausgaben des 
Reichs (für Verwaltung einschl. Erfüllung des 
Friedensvertrages) haben gegen die beiden Vor-
monate abgenommen. 

Angesichts der Senkung der Ausgaben ist der 
Überschuß des Reichs größer als im Vormonat und 
beläuft sich auf 107,6 Mill Jft. Wie schon in den 
Vormonaten (mit Ausnahme des März) ist dieser 
Überschuß restlos für die Kursstützung der Goldan-
leihe verbraucht worden. Da für Rückkauf der üold-
anleihe im Mai 121,1 Mill. Jf{ aufgewendet werden 
mußten, so ist ein Zuschußbedarf von 13,5 Mill. Jft 
entstanden, der aus den Resten des Rentenbank-
kredits gedeckt wurde. 

Auch nach Deckung des Zuschußbedarfs im Mai 
verbleibt dem Reiche noch ein größerer Rest aus 
dem Rentenbankkredit. Aus diesem wurden ver-
braucht: 

November-Dezember 1923 = G56,o Mill. A 
Januar-März 192! = 99,s " " 
April-Mai = 33,s „ „ 

Zus. = 788,9 Mill. J( 
Vorschuß an Reiehsbahn 1) = 20,o „ „ 

ZUS. = 808,9 }lill. .4'. 
•) Im Mai sind 10 Mill . .4' zurlickerstattet . 

Somit verbleiben dem Reich für die Deckung eines 
eventuellen Fehlbetrages in den kommenden Monaten 
noch 91,1 Mill. dft. Dieser Betrag hat sich jetzt da-
durch erhöht, daß die Rentenbank die restlichen 
100 Mill. cJl, die dem Reich laut Rentenbankgesetz 
zustehen, auf zwei Monate zur Verfügung gestellt hat. 
Dazu kommt der Betriebsmittelfonds in Höhe von 
156,2 Mill. oft, der aus der Begebung der Renten-
markschatzwechsel erwachsen ist. 

Im Mai sind bei der Reichsschuld erstmalig 
größere Veränderungen eingetreten. Durch Sicher-
heitsleistungen mittels Schatzanweisungen ist 
wiederum eine Papiermarkschuld in Höhe von 
34,7 Trill. Papiermark entstanden. Der verzinsliche 
Rentenbankkredit hat eine Erhöhung um 100 Mill. Jfl 
erfahren, außerdem ist dem Reiche für Meliorations-
zwecke ein weiterer verzinslicher Kredit in Höhe von 
3 Mill. Jf{ gewährt worden. Andererseits ist die Höhe 
des unverzinslichen Kredits endgültig mit 196,5 Mill. 
Mark festgestellt. 

Hei chss eh ul d (Mill. G.-.1'). 

Bezeichnung 
1 

1924 
29. Febr. 1 31. Mll.r< 1 30. April 1 31. Mai 

I. Markschulden , O,o 1 O,o O,o 34,7 
II. Wertbest. Schuld.: 

A. Dollarschulden 
Dollarschatz-

anweisungen 210,o 210,0 210,o 210,o 
6 % rückz. 1935 352,9 281,9 214,o 119,9 
60fo rückz.1932 271,7 250,1 52,o 25,o 

Summe A. 834,6 742,o 476,o 35'1,9 
B. Schweb. Schuld 

Rentenbank un-
verzinslich . 

Rentenbank ver: 
200,o 200,o 200,o 196,& 

zinslich . 900,o 900,o 900,o 1000,o 
desgl.f.Melioration - - - 3,o 

Rentenmark-
schatzwechsel 195,4 147,s 158,2 157,9 

Summe B. 1295,4 12!7,s 1 1258,2 1 1357,4 
Summe II. 2130,o 1989,s 1 1734,2 1 1712,a 

Gesamtsumme 2130,o 1989,s / 1734,2 / 1747,o 

Die Erhöhung der Reichsschuld, die aus den vor-
genannten neuen Krediten entspringt, wird durch 
eine weitere beträchtliche Abnahme im Umlauf der 
beiden Goldschatzanweisungs-Anleihen fast restlos 
aufgewogen. Seit Beginn des Kalenderjahres sind 
bisher 536,6 Mill. Jf( Goldanleihe zurückgekauft, die 
sich auf die einzelnen Monate wie folgt verteilen: 

Januar = 126,1 Mill. J( April = 76,o Mill. J( 
Pebruar = 120,s Mai = 121,1 » » 
März = \l2,s " 

Das starke Anwachsen der Rückkäufe im Mai erklärt 
sich hauptsächlich aus der Demonetisierung der 
kleinen Goldanleihestücke; von dem gesamten Rück-
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kauf entfallen auf diese 87,0 Mill. d!t. Der Gesamt-
umlauf an Goldanleihe betrug demnach Ende Mai: 

1935 große Stucke = 95,9 l\1ill . .M 
" kleine = 2.t,o ~ " 

1932 = 25,o " " 
Zusammen = 144,9 Mill.J<-

Die gesamte Reichsschuld (allerdings ohne die K-
und E-Schätze) beläuft sich Ende Mai auf 1747,0 Mill. 
Mark. Diese Bruttoschuld vermindert sich aber noch 
dadurch, daß das Reich einen Teil der Kredite nicht 
verwendet hat. Dies gilt sowohl für die Einnahmen 
aus den Rentenmarkschatzwechseln, die als Be-
triebsmittelfonds dienen, wie für den Teil des ver-
zinslichen Rentenbankkredits, der für den Zuschuß-
b_edarf des Reichs noch nicht verbraucht worden ist. 
Die Nettoschuld des Reichs berechnet sich also wie 
folgt (in Mill. d!f): 

Monatsende 1 Brutto-
1923-1924 schuld 

1 

Rest des 1 Betriebs- '1 
Renten~ank- mittelfonds Nettoschuld 

kred1ts 

Dezember 2 283,7 344,o ') - 1939,7 
Januar 2 218,1 242,1 2) 160,t 1815,9 
Februar . 2130,o 103,5 2) 186,a 0) 1840,2 
März 1989,s 141,7 2) 146,2 1698,9 
April • "' 1 734,2 124,6 3) 157,4 1452,2 
Mai. 1 747,o 214,14) 156,2 1376,7 

') Davon Vorschüsse an Betnebsverw. 165,0 Mill.-"· - ') Desgl. 
110,0 Mill. J(. - ") Desgl. 30 lllill J(. - •J Davon Vorschuß an 
lteichsbahn 20 Mill.-"• Meliorationskredite 3,0 Mill. J(. - 6) 6,5111!1. Jf, 
fur Zuschußbedarf entnommen. 

2. Der Geldumlauf. 
Die Stabilität in der Höhe des Bargeldumlaufs, die 

schon im Vormonat zu verzeichnen war, hat auch im 
Mai angehalten. Die Summe des fortlaufend feststell-
baren Geldumlaufs belief sich Ende Mai auf 2917/l 
Mill. dlt, ist also um 92,4 Mill. "1l höher als im 
Vormonat. Diese Steigerung wird aber ausgeglichen 
durch die Abnahme des illegalen Notgeldes, das in 
der Zusammenstellung nicht aufgenommen ist. 

Die Vereinheitlichung des Geldumlaufs hat im Mai 
besonders große Fortschritte gemacht, da die kleinen 
Stücke der Goldanleihe demonetisiert und das Papier-
marknotgeld der Reichsbahn aufgerufen worden ist. 
Der gesamte Umlauf an Goldanleihe und Notgeld 
(Reichsbahn- und genehmigtes Notgeld) hat im Mai 
um 130,5 Mill. Jt auf 123,7 Mill. d!t abgenommen. 

Geldumlauf in l\1ill. G.-J(I) 
Zahlungsmittel 129. Febr. / 31. März/ so.April/ 31. Mai 

I. Papiermark 2) / 1 1 
Reichsbanknoten . . 587,9 689,9 777,o 926,9 
Privatbanknoten . · 1 O,o 1 O,o O,o O,o 
Reichsbahn-Notgeld 51,1 26,s 1 8,o 3,5 
Gen ehmigtes_~N_o_t-e.g._.-'----=-'-(1""",_4, )---'---='('=1,'---o )'---c--==(0~,6~) _,_-='(0_~,~6) _ 

Summe I 640,4 717,5 785,6 931,o 
II. l\Iünzen . . . . . . . • 5,s 25,9 85,2 138,s 
III. Wertbeständig 

Rentenmark 3) • • • • 1563,s 1760,a 1708,s 1728,s 
Goldanleihe4). . . . . 207,9 146,6 111,o 24,o 
Reichsbahn-Notgeld 144,2 123,6 93,2 70,s 
Goldanleihe-_N_o_t=g_el_d~_(7_1~,4_)~-(~50_,_4)~_(4_1_,4_)~_(2_5~,o_) 

Summe III 1 1987,3 1 2080,9 1 1954,4 1 1848,1 
Gesamtsumme .... · 12633,s 12824,2 / 2825,2 / 2917,6 
1913 (= 6070,0) = 100 43,39 46,53' 46,54 48,07 

Anm.: Durch Abrundung ergeben sich bei den Summen kleine 
Abwei<'hungf'n. - 1) Gescha.tzte Zahlen sind in Klammern gesetzt. -
•) Umgerechnet llber Dollarkurs des Ausweistages. - ') Nach Abzug 
der Bestände der Reichsbank. - •) Kleine und kleinste StUcke, ab 
29 Februar unter Abzug der znrückgekauften Bestände der Reichs-
hauptkasse. 

Während der Umlauf an Rentenbankscheinen im 
Mai nur um 19,7 Mill . .lt gestiegen ist, zeigt der Um-
lauf an Münzen eine Erhöhung um 53,3 Mill. dll, der 
Umlauf an Reichsbanknoten eine besonders starke 
Steigerung um 149,9 Mill. dft. Der „privatwirtschaft-
liche" Teil des Geldumlaufs hat infolge des An-
wachsens , des Reichsbanknotenumlaufs eine Er-
höhung at;f 1455,9 Mill. ,;/{ = 50 vH des Gesamt-
umlaufs erfahren. 

Abrechnungsverkehr und Giroguthaben bei der 
Reichsbank sind fast unverändert geblieben. Be-
mer·kenswert ist, daß die Privatguthaben im Zu-
sammenhang mit der Kreditnot beträchtlich abge-
nommen haben, während die öffentlichen Guthaben 
gewachsen sind. 

Im Vergleich mit dem Jahresdurchschnitt 1913 er-
gibt sich zusammenfassend in den letzten Monaten 
folgende Entwicklung: 

Monatsende Geldumlauf Guthaben Abrechnungs-
verkehr 

Durchschnitt 1913 6070,o 637,s 6136,2 
Januar 1924 2277,7 774,3 1533,4 
Februar " 2633,5 650,6 2270,4 
März 2824,2 704,7 2836,o 
April „ 2825.2 805,o 2964,9 
Mai „ 2917;6 804,5 2948,~ 

r· -·-· -----.---------··---·----- ,--- ---- -T··---· ---,-- -,--T z2s 

L..oa~ G~ldni~eau de~ ___ :j 200 

i Wirtschaftsstadien : 
~ 1913=1~0v.H.Go!d-Januar19~3 bis Moi 1924 ~ 1;zs 
! : : ,., 
1 ' 1 ' 150 

50 

Wirtschaftsstadien in Gold') (1913=100) 

Bezeichnung 
1 

Jahresdurchschnitt 1 Monatsdurchschn. 

1 1 1 
1924 

1920 1921 1922 1923 MärzJ April! Mai 

Weltmarktpreisniv.2) 225 147 1149 
Großhandelspreise .. 105,s 82,7 82,o 

dav.: Einfuhrwaren 182,o 103,4 120,s „ Inlandwaren. 90,6 78,s 74,3 
Ernährungskosten •• 90,4 74,s 51,4 
Lebenshaltungskost. 73,4 61,7 41,7 
Geldumlauf .•.•.. 74,s 60,1 12,9 
Aktienindex .•.... 14,4 17,9 9,4 

154 150 1148 1483) 

95,1 120,7 124,1 122,:> 
132,s 182,s 185,s 173,a 
87,5 108,2 111,7 112,2 
71,6 120,o 
59,1

1

107,o 
11,o 46,o 
16,2 31,5 

123,o 126, 0 
0 112,ol 115, 

45,a 45,a 
23,al 20,~ 

') Umgerechnet über Dollarindex Im Monatsdurchschnitt. -
1) Großhandelsindex der Ver Staaten v Amerika (Bnr. o. Lab.) -
') Vorläufige Ziffer. 
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3. Der Kreditverkehr. 
Im Mai ist die Kreditrestriktion der Reichsbank 

zur vollen Auswirkung gekommen. Ihre gesamte 
Kapitalanlage an Wechseln und Lombardforderungen 
zuzüglich der Darlehen der Darlehnskassen ist dies-
mal nur um 9,9 Mill. Jl gestiegen und belief sich 
Ende Mai auf 2084,6 Mill. Jt. In der Zusammensetzung 
dieser Kapitalanlage ist aber insofern eine Änderung 
eingetreten, als im Mai die Ausleihungen im Papier-
markgeschäft von 798,0 Mill. Jff, auf 839,0 Mill. Jff, ge-
stiegen, die Rentenmarkausleihungen dagegen von 
1276,7 Mill. Jff, auf 1245,6 Mill. Jt gesunken sind. 

Kredite der Reichsbank und Darlehns-
kassen (in Trill.1) .K). 

Wechsel Lombard 

Stand am Diskont 1 1 
in -" 1 R'.~.K Lombard I Summe 1 in 1 Dar- 1 in .I' R.-.1' lehns- Summe 

kassen 

31. Jan. 1924 388,4 867,51134,8 890,71 4,0 197,8 9,3 211,1 
29. l<'ebr. • 498,4 667,2 119,5 1285,1 2,0 185,1 9,5 196,6 
31.März . 671,2 108G,31 22,6 1790,l 5,8 114, 7 4,1 124ß 
30. April n 772,4 1144,6 15,0 1932,0 9,3 132,1 1,3 142,7 
7. Mai " 763,7 1121,1 15,7 1900,ö 4,5 114,2 1,2 119,9 

15. . . 810,6 1140,11 11,7 1962,4 2,7 106,8 1,1 110,6 
23. • " 817,6 1131,l 9,8 1958,5 6,0 102,t 1,1 Hl9,2 
31. " " 817,9 1137,11 15,9 1970,9 4,2 108,5 l,O 113,7 

6. Juni " 821,4 1131,6 13,3 1966,3 3,7 100,6 0,9 105,2 
1) 1Trillion=1000 000 000 000 000 000= lMill. G.-A (ab20.11.23). 

Die Ausleihungen der Rentenbank haben, von 
den bereits erwähnten Krediten an das Reich abge-
sehen, im Mai eine Veränderung nicht erfahren. 

Kredite an 
1 

1924 
29. Febr. 1 31. März 1 30. April 1 81. Mai 

Reich. 
1 

1100 1100 1100 1 1199 . 
davon unverzinslich 200 200 200 196 

" ver-zinslich 900 900 900 1000 
für Melioration 3 

Wirtschaft. 465 870 871 871 
davon Reichsbank 400 800 800 

1 

800 

" Privatnotenb. 65 70 71 71 
Giroverkehr 200 200 100 100 

Summe . . . 1 1765 1 2170 1 2071 1 2170 

Infolge der Kreditstabiiisierung bei der Reichs-
bank hat die Tätigkeit der Golddiskontbank erhöhte 
Bedeutung gewonnen. Bis Ende Mai erreichten die von 
ihr erteilten Diskontkredite bereits den Betrag von 
5,4 Mill. ;t = 99,0 Mill. Jt*). Anfang Juni sind die 
gewährten Kredite bereits über die Grenze hinaus-
gegangen, die durch die bisherige Einzahlung des 
Aktienkapitals gezogen ist, sind also unter Aus-
nutzung der Londoner und New Yorker Rediskont-
kredite erfolgt. Auf die einzelnen Wochen verteilen 
sich die Wechselkredite der Golddiskontbank: 

1924 

30. April ..... · I 
7. Mai ....... 

1 

15. " ..•••.. 
23. " .•.••.. 
31. " •..•••. 

6. Juni . - .... II' 
14. " ...... 1 

Stand 1\ 
1000 !! 1 Mill. .8' •) 1 

585,2 
998,7 

2280,4 
3611,3 
5384,9 
6511,s 
6524,2 

1 

1 10,s 
18,s 
42,1 

1 

66,3 
98,o 

117,11 
118,1 

Zunahme 
1000 E i Mill. ,,K *) 

585,2 
413,5 

1281,7 
1330,9 
1773,6 
1126.9 

12,4 

10,s 
7,6 

23,6 
24,5 
32,5 
20,4 
0,2 

Es sind hauptsächlich ausländische Kredite, die 
durch die Golddiskontbank der deutschen Wirtschaft 

*) Unter Berücksichtigung der jeweiligen Schwankungen des 
Pfundkurses umgerechnet. 

zugeführt werden. Denn nicht nur die Rediskont-
beträge, sondern auch die Hälfte des Aktienkapitals, 
die von der Reichsbank aufgebracht ist, stellen aus-
ländische, vornehmlich englische und amerikanische 
Geldmittel dar. Die inländischen Devisenreserven 
sind Ende Mai bisher nur mit 1,4 Mill. E in Anspruch 
genommen. 

Die Heranziehung des Auslandskredits, die zum 
Teil durch die Golddiskontbank in eine organische 
Form gebracht ist, ist von um so größerer Bedeutung 
für die deutsche Wirtschaft, als die Auffüllung der 
inneren Kreditreserven nur sehr langsam sich voll-
zieht. Das Anwachsen der Spareinlagen in Deutsch-
land hat noch nicht das Ausmaß erreicht, das -
wie das Beispiel Österreichs nach der Sanierung 
zeigt - als Folge der Währungsstabilisierung er-
wartet werden kann. Die Zunahmebewegung, die 
mit der Stabilisierung der Mark einsetzte, hat sich 
unter den Auswirkungen der Kreditrestriktion der 
Reichsbank in den letzten Monaten verlangsamt. 
Ersichtlich ist diese Tendenz nicht nur aus der Be-
wegung der Privatguthaben der Reichsbank, sondern 
auch aus den Spar- und Giroeinlagen bei der Spar-
kasse der Stadt Berlin und des Kreises Teltow . 
Letztere zeigen folgende Entwicklung (in 1000 G.-M.): 

1 

Spareinlagen 1 Giroeinlagen 
1
1 Ins. 

Ende <1923/24) Berliu 1 Teltow Berlin j Teltow gesamt 

November 
: 1 

87,3 37,3 1187,3 57,7 1369,6 
Dezember 193,? 74,s 2825,3 146,3 3240,t 
Januar 1318,1 165,9 13135,7 444,4 15064,1 
Februar 2061,o 317,4 15880,6 840,3 18799,3 
März 2856,6 474,s 2±093,2 1198,9 28623,5 
April 3±30,1 680,t 19016,3 2171,6 25298,t 
l\Iai . 4718,5 978,9 25648,2 2769,4 34115,o 

4. Die Valuta. 
Im Mai ist am deutschen Devisenmarkte eine 

Entspannung eingetreten, die Anfang Juni einen be-
sonders deutlichen Ausdruck erfahren hat. Diese 
Entspannung spiegelt sich einmal in der besseren 
Bewertung der Mark im Ausland w1der, die allent-
halben die rechnerische Parität erreicht, zum Teil 
übersehritten hat. Am Berliner Devisenmarkte 
kommt diese Besserung dadurch zum Ausdruck, daß 
im Mai die Zuteilungen der Devisen erhöht, Anfang 
Juni die Repartierungen überhaupt eingestellt werden 
konnten. 

8111.onen.htfllr 1 $ - ---·- T ·······-~······ • -··: ~ „ ...... ,4.3 

MARKWERT des DOlLAQS ' 
in Be5~~~13 i:r.,t~'fflande ·-. .... ;4.6 

{ 

~1111111ti;111111;~11.11111~''"'''W'1'iri1Jii111111111i,11111111~1111111Ji>!1111111114p 
. Apr1 Mai • Juni : 

1924 -~--

Ursache sowohl wie Folgeerscheinung der besse-
ren Bewertung der Mark ist neoon der vermin-
derten Devisennachfrage das erhöhte Devisen-
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angebot, das an den Markt gekommen ist. Dieses 
Devisenangebot, das nicht nur zur Vollzuteilung der 
Anforderungen ausreicht, sondern darüber hinaus 
lloch eine Auffüllung der Reichsbankreserven ermög-
lichte, entstammt verschiedenen Quellen und An-
lässen. Zunächst zwang die Geldknappheit, vorhan-
dene Devisen abzustoßen und Exporteingänge an 
Devisen schneller als vorher der Reichsbank abzu-
liefern. Darüber hinaus spiegelt sich in der Ver-

stärkung des Devisenangebots der ausländische 
Kreditzufluß wider, der teils durch die Vermittlung 
der Reichsbank und der privaten Banken auf dem 
Wege laufender Geschäftsverbindungen mit auslän-
dischen Banken oder Niederlassungen, teils in der 
Form kurz- oder langfristiger Kredite, die einzelne 
deutsche Unternehmungen im Auslande erlangten, 
nach Deutschland gelangt ist. Unterntützt und ver-
stärkt wurde diese Bewegung durch die Ausleihun-
gen der Golddiskontbank. 

Die vorhergehende Anspannung der Devisenlage 
fiel in die Zeit der umfangreichen Krediterteilung 
der Reichsbank und der schnellen Steigerung des 
Geldumlaufs. Die jetzige Entspannung am Devisen-
markte fällt zeitlich mit der Krediteinschränkung 
der Reichsbank und der Stabilität des Geldumlaufs 
zusammen. Um die inneren Zusammenhänge zwischen 
beiden Erscheinungen, also zwischen Krediterteilung 
und Geldmenge einerseits, Valuta- und Preislage 
andererseits, zu beleuchten, ist nachstehend Material 
über die Bewegung von Geldwert und Geldmenge 
seit der Stabilisierung der Mark gegeben: 

Geldwert 1 Geldmenge 
Monatsdurchsehnitt Monatsende 

1923/24 
Ma!k· 1 Groß· i lebens-1 Kapl1alanl. , Geld- 1 Giro-

parlta1 lm,handels-
1
haltungs- Reichs- umlauf•J Gufüaben 

Ausland1)i Index Index bank •1 
19134) 4,200 100 100 1352,9 6070,o 637,s 
November. 139,o 12:>,s 363,7 1487,s 374,o 
Dezember. 4,ooo 126,2 124,7 600,a 2273,s 548,o 
.Tanuar • 4,314 117,s 110,o 1101,s 2277,7 774,a 
Februar. 4,482 116,2 104,o 1481,7 2633,s 650,6 
März. 4,445 120,7 107,o 1914,7 2824,2 704,7 
April . 4,407 124,1 112,o 2074,7 28115,2 so;>,o 
Mai 4,247 122,5 115,o 2084,6 2917,6 804,s 

1 ) Durchschnitt des in Mark umgerechneten Dollarkurses an 
7 Auslandsplätzen. - 1) Bestand an Weehseln und Lombardforoe-
rungen einschl. Darlehen der Darlehnskassen. - •) Ausschließlich 
illegalen Notgeldes, dessen Umlauf im November 1923 erheblich größer 
wsr als Ende Mai 192<1. - •; Bei der Geldmenge Durchschnitt aus 
den 12 Monatsendtagen. 

lntervalutarische Obersicht (Durchschaitt Mai 1924). 

~I für 
1 

Ams!er-1 • 1 Chrbtl-1 1 Kopen-1 1 New 1 . 1 1 1 • IStock-1 War-1 · 1 dam Berhn anla Danzig hagen London York Paris· Prag Reval Riga holm schau Wien Zürich 
fi. Bill . .ß Kr. G Kr. lt') I Fr. Kl!, est . .J( Lat Kr. Zloly 1000 K. Fr . 

Argentinien •. , • • 1 Pap.-Peso 1 · 

Belgien , , •.. , • 100 Fr. 12,99 
Brasilien 1 Milr. • 

1,381 • 1 . '! 41,131 
20,72 35,52 28,02 90,41 

0,461 • ') 6,14 
Bulgarien .. , . . . 100 Leva 
Dänemark. . . • . . 100 Kr. 
Deut.chland, ..•. 100 Bill.-" 
England. , . . . . • l ft 
Finnland . . . . . • . 100 Fm. 
Frankreich 100 Fr. 
Holland . , ..• , . 100 fi. 

3,09 • 602, 7& 
45,20 71,ö! 122,47 - 25,7:'> 
62,74 - 134,38 18,58 
11,65 18,41 31,50 25, 7 4 -

6,68 10,59 18,13 14,81 174,09 
15,45 24,69 42,26 33,62 31,57 76,57 

157 ,98 270,61 214,91 221,45 11,66 
Italien , ...... , 100 Lire 11,87 18,87 , 26132 98,19 
Japan •... , . • • 1 Yen 1,69 ')1s10,14 
Jugoslavien ...• , 100 Dinar 5125 352,48 
Kanada • „ . „ · 1 l #: , 4,43 
Norwegen . . . . . • 100 Kr, 37,07 58,59 - 81198 31,42 
Österreich .• , , .. 100 000 K. 3,76 5198 309 875 
Polen, •• , ..•.. 100 z1„ty 81,88 110,72 22,64 
Portugal .. , • , , . 100 Escudo 12, 77 ') 1,6l> 
Rumänien ..•.. , 100 Lei • 2,01 . • 904117 
Schweden ..... , 100 Kr. 70,80 

1

111,85 191168 • 156142 16,44 
Schweiz • , • , , • • 100 Fr. 47,36 74,74

1

·128,28

1

·101,66 104,92 24,60 
Spanien . , .... , 100 Pes. 36186 58,24 , , 81,59 
Tschechoslowakei .1100 K;; 7,861 12,49

1

21,3-1 17137 148,19 
Ungarn ..•...• , 100 000 K. , 4,69 • 354 7~3 
Ver. St. v. Amerika l I 1 2,67 4,20 7,23 5175 5,92 4,3(} 

4,86 84:01 I 
11,14 

16,91 
23,46 
4,36 76,44 
2,51 
5,79 -

37,38 654,60 
4,45 77,24 

1,24 
0,98 

13,86 
1,41 24,35 

rn,so 
0,49 

26,49 464,22 
17,72 ,309,37 
13,791240,69 
2,94150,80 
1,22 . 
- 17,45 

581,89 
811,00 
14\J,16 

202,28 
1278,84 

154,88 

4n,74 
48,DO 

652,00 

902,05 
605,91 
471,00 

34,11 

. 1 
25,06 18,56 25, 06' 

1,85 
27,55 

6 4 73 87 ~·'>5 64,06 
8 9711125,00 90,00 
1 664 22,62 16,47 

952 12,98 9,47 
2 :iü4 29,78 22,07 

14 330 193,78 141,42 
1 717 22,99 

71,78 52,40 

100,00 

. . . 
101191137,33 -

6 ~23 91:70 67:11 

1 ~38115:26111:18 
381 5,19 3,77 

l 20!,2 
4,10 

95,61 
1 645,0 132,40 

22,55 S09,9 24ß5 

28,31> 418,4 32, 71 

7,31 

9~,931 

: 1 
5,19, 

2 660,8 211,03 
315,2 25,03 

86,9 6,97 

78,15 
- 7,95 

1387,4 109,17 

l S37 ,3 149,38 
1258,2 -

207,5 
75,0 
70,5 

77,83 
16,59 

6,48 
5,64 

1) Betrag betreff. Währ. f. l e, ausgen.: '} d f. 1 Goldpeso, •) sh f. 1 Yen, ') d f. 1 Milreis, ') d f. 1 Escudo. 

1 
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Die Besatzungskosten bis Ende 1923.1
) 

Der Besetzung durch fremde Truppen 5ind ins-
gesamt mehr als 35 000 qkm deutschen Landes mit 
rund 11 Millionen Einwohnern, das ist nahezu ein 
Fünftel der gesamten Reichsbevölkerung, unter-
worfen 2). 

Die Gesamtstärke der im altbesetzten und im 
Ruhrgebiet stehenden Besatzungsarmeen erreichte 
um die Jahreswende 1923/24 annähernd 200 000 Mann, 
das Doppelte der gesamten deutschen Reichswehr, 
die nach dem V ertrag von Versailles höchstens 
100 000 Mann stark sein darf. Rund 300 Gemeinden 
sind mit Besatzungstruppen belegt, während in der 
Vorkriegszeit im altbesetzten und im Einbruch~gebiet 
insgesamt nur 30 Orte mit rund 75 000 Mann Garnison 
belegt waren. 

Im einzelnen entfallen von den Besatzungstruppen 
nach amtlichen französischen Angaben von Ende 1923 
auf die französische Armee im altbesetzten Gebiet 
94 835 Mann, davon 4558 Mann Kolonialtruppen, auf 
die französische Ruhrarmee 52 715, davon 1628 Kolo-
nialtruppen, insgesamt 147 550 Mann. Die Stärke 
der belgischen Besatzungsarmee wurde zuletzt Sep-
tember 1922 mit mindestens 31 000 Köpfen fest-
gestellt und hat seit der Ruhraktion noch eine Er-
höhung erfahren. Die englische Besatzungsarmee 
betrug nach englischen Angaben vom Mai 1923 da-
mals 8776 Köpfe. 

Die Kosten, die die Besatzung verursacht, um-
fassen zunächst die sogenannten äußeren Besatzungs-
kosten, die den Besatzungsmächten, insbesondere für 
Besoldung!!) und militärische Ausrüstung der Truppen, 
erwachsen und nachträglich von Deutschland durch 

') Vgl. die vom Reichsministerium für die besetzten Gebiete 
herausgegebene 4. Denkschrift liber die Besatzung•kosten, Reichs-
tao:sdrucksache - 2. Wahlperiode 1924 - Nr. 10, sowie auch 
"W. u. St." Jg.1922, S. 772ff. - 1) Vgl. das dem Sachverständigen-
Komitee fibergf'bene amtliche „Material für ein Studium von 
Deutschlands Wirtschaft, Währung und Finanzen", Berlin 1924, S. 43. 

•) Über die Besoldung der Mitglieder der Interalliierten Kom-
missionen in Deutschland vgl. ",V, u. St." 1924, Hell 7, S. 216, 

II 

DIE HOHE DER 
BESATZUNQSKOSTEN 

1Q18/23 UNO 1871/73 

Zus- 525<t Mill.O-.M; 
8ESATZVNOSl<OSTEN '1918/23 

zu lac;ten 
DEUTSCH1.AND$ 

276 Mill.0-.M. 
BESATZUNC'.SKOSTEN 1871/73 

zu Lasten 
FRANKREICHS 

Wu5t.'24 

Belastung des Reparntionskontos getragen werden 
müssen. Die sogenannten inneren Besatzungskosten 
stellen diejenigen Ausgaben dar, die Deutschland 
durch Barzahlung (sogen. Markvorschüsse an die 
Interalliierte Rheinlandkommission und an die Be-
satzungsarmee) sowie durch sonstige Lieferungen 
von Sachgütern und Leistung von Diensten er-
wachsen. Die bis Ende 1923 entstandenen Kosten 
für Besatzungstruppen und Interalliierte Kom-
missionen zeigt nachstehende übersieht: 

Besatzungskosten vom Waffen -
s t i 11 s t an d b i s E n d e D e z e m b e r 1923 

I. Altbesetztes Gebiet 
a) Außere Besatzungskosten: 

Frankreich 
England 
Belgien 
Italien . 
Japan . 
Amerika 

Zusammen 

Vom Wattenstillstand 
bis 31. 12. 19221) 

G.-J( 
1261 001589 

942 s~; 241 
233 677 30~ 

10 383167 
26\l 000 

l 072 tn30Ul 
3 520 359396 

b) Innere Besatzungskosten: 
Seil dem Wattenstillstand 

bis Ende Dez. 1922 
G.-J( 

Frankreich 502 553 887 
England 172170103 
Belgien 1112H5630 
Italien • 5 4~8 
Amerika 109104 051 -----

zu~ammeu 895129159 

Jahr 192~') 

G.-J( 

264 000 000 

Jahr 1923 

G.-.4' 
250198 540 
60 667 426 
82 427 735 

6 370 
2 417 875 

395 717 946 
Summe I 

II. Innere Besatzungskosten im sog. Sank-
tionsgPbiet (Düsseldorf, DuiRbnrg-, Ruhr-
ort) bis Ende Dezember 1922 in Höhe 
von 16199 025 G.-J(, Summe II 

III. Besatzungskosten in dem seit 11. Jan. 1923 
besetzten Einbruchsgebiet an der Ruhr 
(einschl. Sanktionsgebiet) bis Ende De-
zember 1923 
a) .Äußere Besatzungskosten (Die Tra-

gung derselben wird von Deutschland 
abgelehnt) 

b) Unmittelbare Ausgaben Deutschlands 
infolge Zwangsrertuisitionen der Be-
satzungstruppen3) in Höhe von 
54000000 G.-J(.. Humme III 

Summe I-III 
Hierzu kommen noch: 

IV. Die Kosten der iuteralliierten Kom-
missionen (Übenvachnugsaus8chti~se, Re-
parationskommission) bis Ende Dez. 1fü3 
mit 109030025 G.-J(, Summe IV 

Summe I-IV 

Mill. G.-.Ji 

3 784 

1291 
--5-075 

16 

54 
~45 

109 
52.'.i4 

1) Nach amtlichen :Mitteilungen der RPparationskommission. -
') Geschätzt auf Grund der Durehschnittsausgaben des V-orjahr~s, 
ohne die Mehrausgaben fiir die Ruhrarmeen. - 1) Die dem Deutschen 
Reich, den Länriern, df'n Gemeinden, der deut::icben "rirtschaft und 
den einzelnen Staatsbürgern durch den Ruhreinbruch verursachten 
sonstigen Schäden (sogenanuteRuhrschaden) sind in dPn 54 000 000 G .·.M. 
nicht enthalten. Sie werden auf etwa 4 Milliarden G.-J( beziffert. 

In der vorstehenden Aufstellung sind bei der 
Schätzung der im Jahre 1923 den Besatzungsmächten 
selbst erwachsenen Ausgaben die den Einbruch~­
mächten anläßlich der Ruhraktion entstandenen er-
höhten Ausgaben, die beispielsweise für Frankreich 
im Haushaltsplan für 1923 und 1924 mit rund 200 Mill. 
Goldmark angesetzt sind (vgl. übersieht S. 385), 
nicht berücksichtigt, da Deutschland angesichts des 
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rechtswidrigen Charakters des Ruhreinbruchs jeg-
liche Belastung mit diesen Mehrausgaben ablehnt. 

. Die Höhe der Besatzungskosten übersteigt bei 
weitem das für eine reguläre Besetzung erforderliche 
Maß. Schon die ungewöhnliche Stärke der Be-
satzungsarmee erfordert außerordentlich hohe Be-
träge ~ür y erpflegung, Löhnung, Ausrüstung usw. 
So ergibt sich z. B. für die französischen Besatzungs-
truppen nach den Haushaltplänen für 1923 und 1924 
folgendes Bild der ä u ß e r e n Besatzungskosten: 

1923 1924 
Frs. G.-.4<*) Frs. G.·A'") 

Rheinarmee 493603700 174143385 506439900 128686379 
Ruhrarmee 3180274JO 112200070 311213610 79079378 
lnsgesanit 811631110 286343455 817653510 207765757 

*). i;>ie Umrechnungen auf Goldmark erfolgten nach dem Stande des 
franzos1schen F.ranken zur Zeit der Etatsberatungen, also zum 1. Juli 
des dem Etatsiahr vorausgehenden Jahres (1. Juli 1922 bzw, 1923). 

Die inneren Besatzungskosten, die zur Befrie-
digung der verschiedensten militärischen und nicht 
~ilitärischen Bedürfnisse der Besatzungstruppen 
drenen, betrugen allein im Jahre 1923 für das alt-
besetzte Gebiet rund 400 Mill. Goldmark davon ent-
fallen rund zwei Drittel auf Grundstückse~werbungen, 
Neubauten und Umbauten, Requisitionskosten und 
~eschlagnahmun~en, sowie auf Beschaffung von Ein-
nchtungsgegenständen. Ein großer Teil dieser Auf-
wendungen wird entgegen dem Vertrag von V er-
sailles und dem Rheinlandabkommen von Deutsch-
land unter Anwendung von Druckmitteln aller Art 
und unter mißbräuchlicher Ausnutzung des Re-
quisitionsrechtes erzwungen. 

Infolge der starken Belegung mit Besatzungs-
truppen und der hohen Ansprüche derselben an 
Unterkunft usw. hat die Bevölkerung unter einer 
außerordentlich drückenden Quartierlast zu leiden. 
Ende 1923 waren allein im altbesetzten Gebiet ins-
gesamt 11 775 Wohnungen mit 42 503 Zimmern be-
schlagnahmt, dazu kommen noch 13 021 beschlag-
nahmte Einzelzimmer. Ferner waren am 31. De-
zember 1923 an 36 Orten des altbesetzten Gebietes 
57 Schulen mit 531 Schulklassen beschlagnahmt. Die 
Zahl ~er hierdurch in Mitleidenschaft gezogenen 
Schulkmder beträgt 18 292. Die Erteilung eines ge-
ordneten Schulunterrichts war infolgedessen vielfach 
für kürzere oder längere Zeit unmöglich. Noch 
schlimmer sind die Verhältnisse im Einbruchsgebiet 
an der Ruhr. Allein im preußischen Einbruchs-
und Sanktionsgebiet waren Ende 1923 in 59 Orten 
166 Schulgebäude und 1 Schulbaracke mit 1698 
Schulräumen vollständig, und in 32 teilweise be-
schlagnahmten Schulgebäuden weitere 126 Schul-
räume belegt. Die Zahl der infolgedessen nicht oder 
nicht ausreichend beschulten Kinder betrug 49 964. 
Insgesamt waren Ende 1923 rund 2350 Schulräume 
beschlagnahmt, rund 68 000 Kinder erhielten in-
folgedessen unzureichenden Unterricht. Nach den 
neuesten Feststellungen') sind Anfang 1924 in den 
besetzten preußischen Gebietsteilen 215 Schul-
gebäude ganz und 65 Schulgebäude teilweise be-
schlagnahmt; die Zahl der beschlagnahmten Schul-
räume beträgt über 3200, die der unzureichend be-
schulten Kinder über 79 000. 

>) Vgl. Denkselirift des Ptenßisehen Min. f Wissenschaft, Kunst 
und Volksbildung über „Die Schuluot im besetzten Gebiet" 
(A UI/12195). 

über die dadurch verursachten Kosten hinaus 
muß das Reich aber auch für die Wohnbedürfnisse 
der Besatzung die verschiedensten Einrichtungs-
gegenstände auf seine Rechnung beschaffen, ganz 
abgesehen von den großen Mengen von Möbeln Ein-
richtungsgegen~tänden, Wäsche, Gerät usw., die bei 
der Z~vilbevölkerung im Privatquartier beschlag-
nahmt worden sind und wodurch dem deutschen 
Reich in der Form von Quartierentschädigungen 
ebenfalls erhebliche Ausgaben erwachsen. Aus dem 
in der 4. Denkschrift über die Besatzungskosten ent-
haltenen Verzeichnis der bis Ende 1923 beschafften 
Einrichtungsgegenstände aller Art, das rund 500 ver-
schiedene Positionen aufweist, seien im nachfolgen-
den nur einige wenige hervorgehoben: 
Salons . . . 2 046 Bettfedern . . 117 210 kg 
Herrenzimmer 3 514 Fert. Handtücher 622 430 ,Siek. 
Eßzimme1· . . 9 371 Kaffeeservice 14 688 
Schlafzimmer 22 136 Kaffeekannen 19 458 
Küchen . . . 9 194 Kaffeetassen 101426 
Polstermöbel- Dessertteller 10.t 233 

garnituren . 3 550 Wassergläser 135 673 
Damenschreib- Biergläser , 76 926 

tische. . . . 4 257 Weingläser . 280 905 
Frisiertoiletten . 974 Sektgläser . 74 044 
Fertig. Bettücher 534 211 Likörgläser . 119 661 
Bettuchstoff . . 1338 275 m. Bügeleisen . 31 710 

Weitere außerordentlich hohe Ausgaben entstehen 
dadurch, daß die vorhandenen militärischen Anlagen 
von den Besatzungsmächten vielfach als nicht ge-
nügend bezeichnet und kostspielige Neuanlagen 
(Kasernen, W olmbauten, Flugplätze, Schießplätze 
usw.) gefordert werden. Obwohl die Besatzungs-
truppen z. B. bereits 874 ha vorhandener deutscher 
Flugplätze benutzten, wurden zur Errichtung von 
neuen Flugplätzen weitere 984 ha guten und besten 
Ackerlandes beschlagnahmt und somit der landwirt-
schaftlichen Nutzung entzogen. Die von den Be-
satzungsmächten benutzten früheren deutschen 
Schieß- und Übungsplätze usw. haben eine Fläche 
von 6505 ha. Die für Neuanlagen beschlagnahmten 
Flächen umfaßten bereits Ende Dezember 1922 
3886 ha, davon allein für einen Truppenübungsplatz 
3000 ha z. T. hochwertiges Waldgelände, das ab-
geholzt werden mußte. Gegenwärtig müssen für die 
Errichtung eines Bombenabwurfplatzes rund 240 ha 
teilweise noch nicht schlagreifen Kiefernbestandes 
abgeholzt werden. 

Die Kosten der zurzeit im altbesetzten Gebiet im 
Bau begriffenen angeforderten Bauten aller Art be-
tragen rund 62 Mill. Goldmark. Im Ruhrgebiet sind 
Bauten in Höhe von über 25 Mill. Goldmark ange-
fordert. Letztere Anforderungen umfassen u. a. 
2 Infanterie-, 1 Kavallerie-, 3 Artilleriekasernen, 
Ställe für 1420 Pferde, 3300 mit vollständiger Ein-
richtung auszustattende Wohnräume usw. 

Die gesamten dem Deutschen Reich zur Last 
fallenden Ausgaben für den Unterhalt der Besatzungs-
armeen an Rhein und Ruhr einschließlich der Aus-
gaben für die Interalliierten Kommissionen belaufen 
sich seit dem Waffenstillstand bis Ende 1923 auf 
rund 5% Milliarden Goldmark. Demgegen-
über betrugen die von Frankreich nach dem Kriege 
von 1870/1871 zu tragenden Besatzungskosten rund 
276 Mill. Goldmark, die gesamte Kriegsentschädi-
gung 4 Milliarden Goldmark. 
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GEBIET UNI'.) BEVÖLKERUNG 
Die Ehescheidungen im Deutschen Reich in den Jahren 1921 und 1922. 

Die Zahl der Ehescheidungen ist "nach dem vor- D i e Eh e s c h e i dun g e n i 111 D e u t s c h e n R e i c b. 
übergehenden Rückgang während des Krieges in den 
Nachkriegsjahren 1 ) außerordentlich angesti€gen. Sie 
betrug im Jahre 1922 36 548 Ehescheidungen, im 
Jahre 1921 39 216, dagegen im Jahre 1913 nur 17 835. 
Gegenüber dem Rekordjahr 1921 ist zwar ein kleiner 
Rückgang festzustellen, doch beträgt die Ehe-
scheidungszahl des Jahres 1922 noch immer rund das 
Doppelte der des letzten Vorkriegsjahres. Auf 100 000 
Einwohner kamen im Jahre 1922 59,6 Ehescheidun-
gen gegenüber 62,9 im Vorjahr und 26,6 im Jahre 
1913. Eine Gegenüberstellung der Ehescheidungen 
und der Ehescheidungshäufigkeiten für die letzten 
10 Jahre ergibt: 

Jahr 1 
Ehesehei- [ !llf 106 000 1 
dungen1 ) Einwohner Jahr 1 

Eheschei-1 Hf 100 000 
dungen •) Elnwehaer 

1913 17 835 1 26,6 1918 133# 20,6 
1914 17 740 26,2 1919 22022 35,o 
1915 10 791 15,9 1920 36542 59,1 
1916 

1 

10494 15,5 1921 
1 

39 216 62,9 
1917 11603 17,7 1922 36548 59,6 

1) Nach dem jeweiligen Gebietsstand des Deutschen Reichs. 

DIE EHESCHEIDUNGEN 
Zahl· IM DEUTSCHEN REICH 4oool HEUTIGEN GEBIETSSTANDES 

1910-1922 

30000-
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0 19 10 11 1Z 13 14- 15 16 17 18 19 20 21 22 

Wu St.'2.4. 

Die Abnahme der Ehescheidungshäufigkeit im 
Jahre 1922 nach dem außerordentlich starken An-
stieg im Jahre 1921 war nicht in allen Landesteilen 
des Deutschen Reichs gleichmäßig. Teilweise ist 1922 
noch ein weiterer Anstieg erfolgt. In allen Reichs-
teilen aber war die Scheidungshäufigkeit 1922 weit 
größer, zum Teil sogar mehr al.i doppelt so groß 
wie im Jahre 1913. 

Am größten ist die Ehescheidungshäufigkeit in 
Berlin, Hamburg, Bremen, Lübeck, Schleswig-Holstein, 

') Vgl. nW· u. St.• 1. Jg.1921, Nr. 6, S. 3391 2. Jg.1922, Nr. 5, S.173. 

Länder und 
Zahl r1er Ehe- Auf 100 000 Einwohner Meß-

scheidnngen kamen fäesc!tefdttngen 1tnemlür 
m2 Landesteile 

1921 1 1922 1913 1 1921 1 1922 19!3'100 

Prov. Ostpreußen ... 928 9911
') 181 40,3 42,4 234,3 

Stadl Berlin •. , • , . 7 875 7 3641110;3 ~N,9 191,7 173,8 
Prov. Brandenburg .. 1 493 1 571 45,0 59,8 62,5 138,9 

" 
Pommern .... 1 014 s21 rn,6 öö,1 44,1 225,0 . Grenzmark Po-
sen-Westpr. 86 86 ') 8,7 25,5 25,4 292,0 

• Niederschlesien 1 580 1 523 } 17,0 51,5 49,2 289,4 

" Oherschlesien . 464 212 19,7 15,6 91,8 . Sachsen . .... 2 2:;1 2 083 26,1 fül,9 64,0 245,2 

" Schlesw. -Hol•t. 1 55g 1 087 34,9 103,9 71,9 206,0 

" Hannover .... 1 339 1345 20,s 43,2 42,8 207,S „ We>tfalfn .••• 1779 1 760 13,6 38,4 37,6 276,l> „ Hessen-Nassau. 1 176 1183 19,71 50,4 50,3 lia5,a 
Rheinprovinz ...... 3 90t 3 674 23,2 51,6 52,1 224,6 
Hohenzollern •••••• 13 11 2,8 18,0 15,1 539,3 

Preußen 125 4591 23 711i 1
) 26,91 65,81 63141235,7 

Bayern r. d. Rh. • • . 2 9431 2 665!") 16,2 46,3 41,5 256,2 
0 1. d. Rh. (Pfalz) 365 304 17,8 40,7 33 5 188,2 ' 

ern Bay 

Sachsen •••.•• 
Württemberg .•• 
Baden • • . . •. 
Thliringen .•. .. 

... ... ... 
HesJ:Jen . ...•.. ... ... Hamburg •..•. 
Mecklbg.-Schwerin 
Oldenburg ••.• 
Braunschweig . , 
Anhalt. . • . • • 

.. ... ... ... 
Bremen ..... . ... ... Lippe •••.••• 
Lül>eek •••••• 
Mecklenburg-Strel 
Waldeck ••.•• 
Schaumburg-Lippe 

... 
itz. ... .. 

3 308 

•OOr 3 689 s 387 
853 900 

l 0!6 991 
741 6411 ') 517 458 

2 028 1 956 
282 232 
207 182 
277 267 
208 223 
429 409 

29 Sf 
105 129 
30 45 

2 8 
6 4 

16,4 45,6 40,5 247,0 
40,6 77,0 70,1 172,7 
14,8 ~3,0 34,5 233,1 
20,9 46,1 4S,2 206,7 
2f>,ö 47,7 t0,8 160,0 
15,9 39,0 114,2 215,1 
93,4 189,9 183,0 195,9 
16,7 41,8 34,1 204,2 
19.7 38,7 33,6 170,6 
24,7 60,3 55,8 217,3 
29,8 61,1 64,9 217,8 
49,0 134,8 127,7 260,6 

9,1 18,3 22,4 246.a 
36,4 85,3 104,2 286,3 
19,6 27,5 40,8 208,2 
11,2 2,9 lS,9 124,1 
4,2 12,6 8,4 200,0 

Deutsches Reich 1 39 216f 36 548:') 26,sl 62,9 f 69,6 J 224.1 
') Nach dem Gebietsstand von 1913. - 1) Provinz Posen 1913. 

- ") Ohne Cobnrg. - ') Einschließlich Coburg. 

Freistaat Sachsen, Anhalt und der Provinz Sachsen. 
Von kleineren Landesteilen des Deutschen Reiches 
abgesehen, steht dem im Jahre 1922 eingetretenen 
Rückgang der Ehescheidungshäufigkeit auf den 
Stand des Jahres 1920 in der Provinz Brandenburg, 
in Ostpreußen, Württemberg und der Rheinprovinz 
eine geringe Zunahme der Ehescheidungen gegen-
über. 

über die Dauer der geschiedenen Ehen fehlen 
Angaben für das ganze Reichsgebiet. Für Preußen, 
Bayern, Sachsen und Baden, die rd. 85 vll aller im 
Deutschen Reich geschiedenen Ehen umfassen, liegen 
folgende Angaben vor: 

Dauer Zahl der Ehescheidungen 
der Ehen 1913 1920 1921 1) 1922 1) 
in Jahren Dberb. vif übern. vK Ubtlrh. vl ßbtlrb. ,. 
0- 1 Jahr 91 0,6 216 0,7 184 0,6 190 0,6 
1- 2 Jahre 526 3,5 1 095 3,6 139& 4,2 1272 4,l 
2-3 175 5,2 1829 6,0 2028 6,1 2590 8,3 
3-!l 1029 7,0 2056 6,7 2337 7,0 2477 8,0 
4-5 1036 7,0 2164 7,0 2193 6,6 2022 6,5 
5-10 4 713 31,9 10123 33,0 10432 31,4 8733 28,l 

10-15 3 238 21,9 6549 21,4 7088 21,3 6226 20,0 
15-20 1805 12,2 3709 12,l 4042 12,2 3984 12,8 
20-25 !\30 6,3 1892 6,2 2206 6,6 2118 6,8 
25 u. mehr " 650 4,4 1 016 3,3 1322 4,0 1472 4,8 

zusammen 14 793 100,0 30649 100,0 33 227 100,0 31084 100,0 

1) Ohne Saargebiet. 
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In sämtlichen Ehedauergruppen hat sich sonach 
die Scheidungshäufigkeit in den beiden Berichts-
jahren gegenüber dem Vorkriegsstand rund ver-
doppelt. Auch die über 20 Jahre alten Ehen machen 
hiervon keine Ausnahme. Am stärksten hat aller-
dings die Scheidungshäufigkeit der jungen Ehen 
zugenommen. 

DIE ZUNAHME DER 
SCHEIDUNQSHÄUFIOKEIT 

DEil KRIEQSEHEN IM -
DEUlSCHEN P.EICH 

0-1 
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Ehe s cheld u ngsf ahre,; 
1913 1919 1920 "1<}21 1922 

Jahren 

w.u.st.24 

Bezieht man die nach einer Dauer von 0--5 Jah-
ren im Jahre 1913 einerseits und in den Jahren 1919 
bis 1922 andererseits geschiedenen Ehen auf die Ge-
samtzahl der mit ihnen gleichzeitig geschlossenen 
Ehen, so ergibt sich die aus untenstehendem Schau-
bild ersichtliche außerordentliche Steigerung der 
Ehescheidungshäufigkeit der im Kriege geschlos-
senen Ehen. Diese Steigerung der Ehescheidungs-
häufigkeit ist auf Einflüsse des Krieges zurückzu-
führen, der einerseits zahlreiche überhastete Ehe-
schließungen im Gefolge hatte, andererseits in sitt-
licher Beziehung Anforderungen an die Eheleute 
stellte, denen sie vielfach nicht gewachsen waren. 
So wurden von den in den Jahren 1915 bis 1918 
geschlossenen Ehen im Jahre 1919 benits bis zu 
150 vH, und in den Jahren '1920 bis 1922 sogar bis 
zu 300 vH mehr Ehen geschieden, als in den be-
treffenden Ehedauergruppen nach den Vorkriegs-
verhältnissen zu erwarten war. Bei den nach dem 
Kriege geschlossenen Ehen war in den Jahren 1920 
bis 1922 die Zunahme der Scheidungshäufigkeit 
wesentlich kleiner, übertrifft aber doch den Vor-
kriegsstand immer noch um rund 60 vH. 

Die Gründe der Ehescheidungen waren nach den 
Feststellungen in Preußen, Bayern und Sachsen für 
die Jahre 1913 und 1919-1922: 

In vH aller Ehescheidungsgründe: 
§ 1565 BGB. § 1568 860, 

Ehebruch, § 1566 BGB, § 1567 868. Verletzung der § 1569 1168, 
Jahre DDP\lBlehe Lebansnach- Bösllchtt ehelichen Geistes-

wldernaiürl. slllllung Verlassen Pflichten, ehr- kraakbalt 
Unzucht loses Verhalten 

1913 48,10 0,19 8,61 41,29 1,s1 
1919 66,33 0,u 3,02 29,35 1,16 
1920 66,12 O,os 2,41 29,71 1,os 
1921 60,ts O,u 3,09 35,61 1,01 
1922 53,32 0,10 3,61 41,91 1,06 

Ehebruch, Doppelehe und widernatürliche Un-
zucht in und nach dem Kriege haben somit in den 
Nachkriegsjahren eine starke Vermehrung der Ehe-
scheidungen bewirkt. Auch die Zahl der auf Grund 
des § 1568 (Verletzung ehelicher Pflichten und ehr-
loses Verhalten) geschiedenen Ehen hat nicht uner-
heblich zugenommen, während bösliches Verlassen 
verhältnismäßig seltener in Erscheinung tritt. 

An der Zunahme der Ehescheidungen ist nach den 
Feststellungen der Gerichte bezüglich der Schuld-
frage das weibliche Geschlecht eher etwas stärker als 
das männliche beteiligt. Während im Jahre 1913 in 
54 von 100 Ehebruchsfällen der Mann der schuldige 
Teil war, traf dies im Jahre 1919 nur in 45 vH, im 
Jahre 1920 in 51 v H der Fälle zu. Erst in den Jahren 
1921 und 1922 erreichte diese Ziffer wieder annähernd 
den Vorkriegsstand. Ähnlich sank der männliche 
Schuldanteil hinsichtlich der Fälle von Verletzung 
ehelicher Pflichten und ehrlosem Verhalten von 
76 vH im Jahre 1913 auf 59 vH im Jahre 1919, stieg 
dann wieder an auf 60 vH im Jahre 1920 und 63 vH 
bezw. 65 vH in den Jahren 1921 und 1922. 
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VER.SCHIEDEN ES 
Die Bautätigkeit im 1. Vierteljahr 1924. 

Der Reinzugang an Gebäuden und Wohnungen ist im 
1. Vierteljahr 1924 gegenüber dem Vorjahr beträchtlich 
zurückgegangen. In den von der Erh'3bung erfaßten 
S6 Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern sind im 
1. Vierteljahr 1924 an Wohngebäuden ungefähr 45 vH, 
an Wohnungen 40 vH weniger als im gleichen Viertel-

Reinzugang an Gebänden u. Wohnungen in den 
Gemeinden üb er 100000 Ein w. (ohne Saarbrücken). 

1. Vler1e1Jahr 1924 
1 

1. Vlertel)ahr 1923 Relnzugang 
an Wohnungen 

Gebäude Gebäude auf 1000 der 
Gemeinde 

1 davon 
Wob-

1 davon 
Wob- Bevölkerung 

Ober- Wohn- nun- Ober- Wohn- nun- 1. 11. 
haupt bf~de gen 

haupt bl:da 
gen Viertel). Vlertell. 

1924 1923 

II 120 1 
551 o,4 Aachen •••• 44 22 45 12 0,8 

Altona •• , .• 94 81 84 22 14 36 0,5 0,2 
Augsburg ••• 12 - 2 18 23 611 o,o o,4 
Barmen •••• 3 3 4 -1 -1 87~1 o,o o,o 
Berlin ••••. 694 431 ,')952 723 502 o,s 0,2 
Bochum .•.• 21 15 44 85 72 1371 0,8 1,0 
Braunschweig 10 3 7 40 31 491 0,1 0,4 
Bremen • , •• 55 54 136 96 98 2121 0,5 0,8 
Breslau •••. 40 8 96 221 143 472 0,2 0,9 
Cassel •.•.• 36 12 51 63 19 15~, o,s 0,9 
Chemnitz ••. 79 6 73 70 5 

621 
0,2 0,2 

Crefeld ..••• 16 4 15 85 74 138 0,1 1,1 
Dortmund, •• 111 105 299 45 35 227 1,0 0,8 
Dresden. , •• 20 17 74 52 46 2081 0,1 o,4 
Duisburg •.. 1 403 308 824 262 146 273 s,4 1,1 
Di\sseldorf • . 389 209 609 5111 250 5581 1,5 1,4 
Elberfeld ••. 54 11 22 3)83 3)33 3)691 0,1 o,4 
Erfurt •.•.. 11 8 25 13 10 48 0,2 o,4 
Essen 103 89 29\l 220 146 4111 o,7 0,9 
Frankf. a. M .. 9 10 54 133 127 3131 0,1 0,7 
Gelsenkirchen 40 12 43 217 188 324 0,8 1,9 
Halle a. d. S •. 22 6 174 46 10 70 1,0 o,4 
Harnhorn a/Rh· 45 1 30 137 103 213 0,8 1,9 
Hamburg .•. 151 3! 340 327 221 1481 0,8 1,5 
Hannover ••• 22 22 106 32 32 114 0,8 o,s 
Karlsrn\1e , • . 93 82 154 31 21 84 1,1 0,6 
Kiel ••.• , •. 13 - 12 99 61 112 0,1 0,5 
KiHn •..•.. 379 209 688 : 1142 789 1811 1,1 2,9 
Königsb. i. Pr. 25 8 38 48 13 68 0,1 0,8 
Leipzig • , •. 75 27 ')162 97 19 11~ o,s 0,2 
Lübeck • , •• 29 28 56 15 15 52 0,5 0,5 
Magdeburg •. 9 6 27 38 36 'l, 0,1 0,5 
Mainz .... - - 2 22 3 0,0 o,8 
Mannheim, •• 133 105 199 123 63 12~ 0,9 0,6 
Mülheim (Ruhr) • 41 18 64 113 113 169 0,5 1,8 
München .••. 85 71 208 96 84 255 0,8 o,4 
Münch.-Gladb. • 10 6 13 18 12 35 0,1 0,8 
Münster ..•. 54 36 55 91 61 76 0,5 o,s 
Nürnberg .•. 100 14 101 165 66 265 0,8 o,s 
Plauen .••.• - - 69 5 4 32 0,7 0,8 
Stettin .•••. 7 3 36 8 10 106, O,fl 0,5 
Stuttgart ... 17 13 26 125 87 2111 0,1 o,7 

zusammen j~554 j2097 16393 !15786 :3796 j 1024711 o.4 j o,7 
')Außerdem llONotwohnungen durch Umbauten mit515Wohl:l-

räumen. - ') Außerdem 24 Notwohnungen durch Umbauten mit 
80 'Vohnräumen. - ') Berichtigte Zahlen. 

jahr des vergangenen Jahres erstellt worden. In diesen 
Zahlen dürfte das Nachlassen der Neubautätigkeit im 
vergangenen Jahn infolge des fortschreitenden Währungs-
-Verfalles zum Ausdruck kommen. 

Im Gegensatz zum Vorjahre war der Umfang der Bau-
tätigkeit in den einzelnen Gemeinden nicht allzu ver-
schieden. Berechnet man den Reinzugang an Wohnungen 

auf je 1000 der Bevölkerung, so ist in den allermeisten 
Gem~inden weit weniger als eine Wohnung auf. je 1000 
der Bevölkerung neu erstellt worden. In 6 Gemeinden 
ging der Reinzugang an Wohnungen über diese Zahl 
hinaus, jedoch auch in diesen Gemeinden, abgesehen von 
Duisburg, nur sehr wenig. 

Ri'>inzugang an Gebäuden und ·wohnungen in 
allen deutschen Groß- und Mittelstädten (über 

50000 Einwohner). 

42 Gemeinden m. Ob. 100000 44 Gemeinden mit 50 000 zusammen 
Einwohner (ohne Saarbrück.J bis 100 000 Einwohnern 

Vler1el-
Gebaude 1 Gebäude 1 Gebäude 1 fahre 

Ober- davon Woh- Ober- davon Woh- über- davon Wob-
hau 1 1 Wo~n- nungen hau 1 1 wo~n- nungen baupt 1 Wo~n- nungen 

P gebaude 1 P gebaude gebauda 

1923 
I. 587913789110 235111871738119641706614527112 199 II. 3684 2237 7 195 1309 906 2235 4993 3143 9 430 

III. 3527 1877 6 445 1354 959 2439 4881 2836 8 884 
IV. 4124 2566 7 507 1546 991 2994 5670 3557 10 501 

1924 
I. 35541 2097 1 6 3931 642 1 486 11312 1 4196 1 2583 1 7 705 

Bücheranzeigen. 
Nach 10jähriger Pause veröffentlicht das Statistische 

Reichsamt erstmals wieder im Rahmen des großen amt-
lichen Quellenwerks „Statistik des Deutschen Reichs" 
eine ausführliche Darstellung des auswärtigen Handels 
unter dem Titel: 
Der auswärtige Handel in den Jahren 1920, 1921 und 

1922 v e r g 1 i c h e n m i t d e m J a h r e 1913 nach 
Warengruppen, Warengattungen und Ländern. 

Der \\rarenverkP-hr ist geordnet nach 1-Varengattungen 
mit nachfolgenden Ländern ~owie nach Ländern mit nach-
folgenden Warengattnngen. Die Länderhefte werden durch 
eine volkswirtschaftliche Betrachtung eingeleitet, die den 
Yerkehr des Landes auch an Hand der ausländischen 
Statistik in gemeinverständlicher Weise beleuchtet. Die 
Veröffentlichungen erscheinen im Verlag von Puttkammer 
& Mühlbrecht, Berlin W 56, Französische Str. 23. Die 
Lieferung erfolgt in 11 einzelnen Heften. 

E'l sind bereits erschienen: 
Heft II: Frankreich, Elsaß-Lothringen, Belgien, Luxemburg, 

Niederlande. 
Heft XI; StatistisC'hes und alphabetisches Warenverzeichnis. 
Heft VI: Tschechoslowakei, Ungarn, Österreich, Helgoland, Ba-

dische Zollausschlüsse, Danzig, Memel, Saargebiet, 
Rumänien, Bulgarien, Griechenland, Serbien, Südslavien, 
Montenegro, Albanien. 

A1s nächste Hefte sind vorgesehen: 
Heft III: Großliritannien, Gibraltar-Malta-Cypern, Dänemark, 

Schweden, Norwegen, Finnland. 
Heft V: Schweiz, Italien, Spanien, Portugal. 

Der Preis für den ganzen Band beträgt 50 Goldmark 
für die Einzelhefte je nach Umfang 3-12 Goldmark; Heft I 
(Statistisches und alphabetisches 'Varenverzeichnis) kostet 
1,50 Goldmark. 

Die Hauptergebnisse der Wahlen zum Reichstag vom 
4. Mai 1924 sind vom Reichswahlleiter veröffentlicht 
worden. Das Heft enthält u. a. eine Gesamtübersicht nach 
Wahlkreisen, eine übersieht über die Mandate, die Er-
gebnisse nach Wahlkreisen und unteren Verwaltungs-
bezirken sowie nach Ländern und Landesteilen. Das Heft 
erscheint im Selbstverlag des Reichswahlleiters und kann 
gegen Einzahlung des Betrages von 4,- J(, (einschl. 
Porto) auf das Postscheckkonto des Reichswahlleiters 
(Berlin Nr. 45 917) bezogen werden. 

Bestellungen nehmen der Verlag Reimar Hobbing in Berlin SW 61, Großbeerenstraße 17, jede Buchhandlung oder das Postzeitungsamt an. -
Anzeigen-Verwaltung Berlin SWll, Bernburgerstr. 8. Für Inserate verantwortlich: A. Brandt, Berlin. - Druck: W. Büxen s t ein, Berlin S W 48. 


